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Sirafverfolgung Franzens .
Er drückt sich durch Amtsniederlegung vor dem Disziplinarverfahren .

Amtlich wird mitgeteilt : „ Der Preußische Justiz -

minister hat auf Grund eines Berichtes des General -

staatsanwalts beim Berliner Landgericht I den Reichs -

minister des Innern ersucht , die Genehmigung des Reichs -

tages zur Strafverfolgung seines Mitgliedes , des

brannschweigische » Ministers des Innern und für Volks -

bildung Dr . F ranzen wegen des Vergehens der

Begünstigung herbeizuführen . "

Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß Franzen aus dem

preußischen Justizdicnst ausgeschieden ist . dem er

bisher als Amtsgcrichtsrat in Kiel angehörte . Damit

entfällt die Möglichkeit für die Preußische Regierung .

gegen Franzen das Disziplinarverfahren zu eröffnen .

*

Während Herr Franzen eben noch der Welt verkünden ließ , daß
ein Strafverfohren gegen ihn nicht schwebe , hing in Wirklichkeit

dessen Einleitung nur von der Beantwortung der fornmljuristischen

Frage ab , ob Franzen als stellvertretender Reichsratsbevollmöchtigter

Braunfchweigs in Preußen das Vorrecht der Exterritorialität genieße ,
wie es den Gesandten auswärtiger Mächte zusteht . Das

preußische Justizministerium hate darüber ein Gutachten des Reichs -

Ministeriums des Innern erbeten . Wie der Antrag auf Aushebung
der Immunität Franzens beweist , ist dieses Gutachten negativ

für Franzen ausgefallen . Die Beantwortung der Frage kann

auch nicht zweifelhaft fein : Das Recht der Exterritorialität ftanb

unter dem allen System dop Bundesratsbevollmächtigten der Länder

z». Es . erscheint bereits zweifeihaft , ob bei Schaffung der neuen

Reichsverfassung dieses Recht an die Reichsratsbevollmächtigten der

Länder „ vererbt " wurde . Ganz sicher wollte man dieses altertüm¬

liche Privilegium aber nicht noch erweitern , d. h. seine Aus -

dchnung auf die stellvertretenden Reichsratmitglieder ist

bestimmt nicht erfolgt . Die Frage der Exterritorialität kann sich

daher allenfalls bei ordentlichen , aber nicht bei stellvertretenden
R c ichsratsmitglicdern wie Franzen erheben .

Oer mutige Amtsgerichtsrat .
Durch den — nicht ganz freiwilligen — Verzicht Franzens auf

seine preußische Amtsrichterstellung wird auch eine weitere An -

gelegenheit der disziplinaren Nachprüfung entzogen : Als im Juni

der Beamtenerlaß der preußischen Regierung herauskam , erstattete

alsbald der Amtsgerichtsrat Franzen in Kiel pflichteifrig feiner
vorgesetzten Behörde die dienstliche Meldung ,

daß er aus der Ztalionalsozialistifchen Partei ausgetreten sei und

seine Alitgliedschast uiedergelegt habe .

Wenige Wochen später wurde der Reichstag aufgelöst , und — stehe
da — das „ ausgetretene " Mitglied Franzen prangte als Spitzen -
kandidat auf dem Wahloorfchlag der Nationalsozialistischen
Partei für Schleswig - Holstein .

Deutscher Mannesmut ! Deutsche Treu « ! Preußische Beamten -
torrektheit !

Franzen verbietet — Kränzen erlaubt .

Durch einstweilige Verfügung hat Minister Franzen es erreicht ,
daß Oer Braunschweiger „ Volksfreund " , unser Bruderorgan , sogar
die amtliche , durch WTB . verbreitete Erklärung des Berliner
Polizeipräsidenten über den Fall Franzen nicht im Wort -
laut abdrucken kann .

Aber Herr Franzen schreitet nicht dagegen ein , wenn in Organen
der jetzigen , braunichweigischen Regierungspartei d«r Reichsinnen -
minister Wirth als „ Lakai " beschimpft , wenn der jetzigen Reichs -
rsgierung „ vollendeter Hochoerrat " und „ Korruption
im schlimmsten Aus maße " , usw . vorgeworfen wird , wie dies
der „ Riede rfächsische Beobachter " fast in jeder Nummer tut . Ebenso
läßt , Herr Franzen es in Ruhe passieren , daß die „ Braunschweigische
Landeszeitung " den preußischen Innenminister Severing Korruption
vorwirft , dem ehemaligen Innenminister Grzestnski einen „ Lebe -
mann " tituliert usw . Nur sobald sein eigenes strafbares Ver -
halten im Falle Guth erwähnt wird , sieht Herr Franzen die Ruhe
und Ordnung des Landes Braunschwcig gestört !

Das Reich schreiiet ein .
Ep « rre der Reichszuschüsse für Polizei , wecke vorbeßalien ,

Reichsinaenminister Dr . Wirth hat an die braun -

schweigische Regierung ein Schreiben gerichtet , in dem er
erklärt , daß er sich die Entscheidung über die weitere

Zahlung der Reichszuschüsse für Polizeizwecke des
Landes Braunschweig vorbehalten müsse .

Zensursperre über Brasilien .
Kämpfe im Innern . — Kapitän RoNin nicht verhastet .

New Jork . 27. Oktober . ( Eigenbericht, )

In der neuen provisorischen Regierung Brasiliens hat General

Tasso Fragoso den Vorsitz übernommen . Dem Kabinett gehören

ferner an : General Meitfio Barreto und Dizeadmiral Bo -

r o n h a. Das Auswärtig « Amt , dos Ministerium des Innern und

die Justiz Hot M e l l o Franca inne . Ein Aufruf der Regierung

erklärt , sie wolle die Macht nur solange ausüben , bis «in neues

Parlament gewählt fei und ein « endgültige Regierung ernannt habe .

Di « Uebernahme des Auhenministeriums durch Franca beweise der

ZAelt , daß auch die provisorische Regierung gewlllt sei , alle aus -

wältigen Derpflichhingen innezuhalten und die freundschaftlichen Be -

Ziehungen mit den auswärtigen Mächten fortzusetzen .
Der Volksjubel über den Umsturz scheint nach den heutigen

Ereignissen doch nicht so allgemein zu sein , wie die neuen

Machthaber in die Welt posaunt haben .

Im Innern des Landes dauern die kämpfe fort . Die gegen -

wärligc Diktatur ist nicht einmal des gesamten Heeres sicher .

Ja Sao Paolo ist es zu einer Gegenrevolution gekommen . Die

Pressezensur verhindert eine weitere Information über den

Stand der Ereignisse . Montag früh wurde in Rio de Janeiro

heftig gekämpft . Ein Kavallerieregiment und sechs Infanterie -
regimmter waren gegen die neuen Machthaber auf die Straße ge -
rückt . Die Hauptstadt gleicht einem Militärlager . Alle Banken und

Läden sind geschlossen . Die Regierung behauptet , sie sei der Auf -

rührer Herr geworden . Es herrscht jedoch

im Rcgieruvgelager große Ztcrvosilöt . Alle Anhänger des allen

Begimcs sollen verhcslet werden .

Außer dem früheren Präsidenten £ yis sitzen bereits viele frühere

Politiker und einflußreich « Personen im Gefängnis , darunter auch

Britto , der abgesetzte Direktor der Statsbank . Einstweilen ver -

hindern Zensur und Telephonsperre sämtliche Ermittlungen .

Kapitän Rollin nicht verhastet .

Rio de Ianeiro , 27. Oktober .

Entgegen den Meldungen , die über New Port gekommen sind .
ist festzustellen , daß der Kapitän der „ Baden " . Rollin , nicht oerhaftet
worden ist . Er ist ständig auf freiem Fuß gewesen . Der Dampfer
hat unter seiner Führung bereits die Ausfahrt angetreten , nachdem
die notwendig « Reparatur durchgeführt worden ist .

Der spanischen Regierung ist ciuc 97o ! e der vorläufigen
Regierung in Brasilien zugegangen , in der wegen der Tötung spa -
uischer Staatsangehöriger bei der Beschießung der „ Baden " um

Entschuldigung gebeten und strengste Untersuchung an -

gekündigt wird . Spanien wird keine Antwortnote schicken , sondern
den Botschafter in Rio de Ianeiro beauftragen , Schritte wegen der

Schadensersatzansprüch « zu unternehmen . Dieser Weg
wurde gewählt , weil Spanien die neue brasilianisch « Regierung noch
nicht anerkennen will .

Litauischer Vertragsbruch .
Memeld rettorium klebt .

Memel , 27. Oktober . ( Eigenbericht . )

Das memelländlsche Direktorium ist trotz der in Genf ge -

troffenen Vereinbarungen , sofort nach der LandmgswaHl zurück¬

zutreten , auf seinem Posten geblieben . Der Borsitzende des

Direktoriums . R eiszys , erklärte , die Genfer Abmachungen gingen

ihn nichts » » : er könne nicht zmn Rücktritt gezwungen werden .

Hitler , der Landesverräter .
Nur Mahrann und Thälmann halten noch Wacht

am Rhein .

Wäre A d o l f H i t l e r etwas anderes als ein politischer
Anfänger , dann hätte er gewußt , wer Gustave Herve ist .
Aber zu seinem Pech ist er in der Nacht zum 15 . September
plötzlich der Führer der zweitstärksten deutschen Partei ge -
worden . Die ganze Welt spricht von ihm . Da muß er schon
so tun , als ob er von Politik etwas verstünde , und das be -
kcmmt ihm schlecht . Denn Politik muß gelernt werden .
Hitler weiß nun einmal nichts , weil er nichts gelernt
hat außer ein paar Schlagworten , die er irgendwo abgehorcht
hat. Er weiß nicht , daß Gustave Herve ein bedeutungs¬
loser Hanswurst ist , hinter d e in nichts steht .
Woher sollte auch Hitler , ausgerechnet Hitler die psycholo -
gische Fähigkeit hernehmen , in einem anderen Menschen
einen Hanswurst zu erkennen !

Indessen gibt es in seiner näheren Umgebung mindestens
einen Mann , der ihn über Herve hätte aufklären können : der

ehemalige Russe Alfred Rosenberg , Chefredakteur
des „Völkischen Beobachters " und Reichstagsabgeordnetor , hat
den Weltkrieg als Russe in Paris verbracht und weigert
sich hartnäckig , gegenüber den Anfragen und Anklagen der

Straßer - Leute , sich von dem nicht ganz leichten Vorwurf rein -

zuwaschen , daß er in jener Zeit für die Entente und

gegen Deutschland gewirkt habe . Aber auch Herr Rosenberg
hat anscheinend Hitler über Herve nicht unterrichtet . Sa
wollen wir wenigstens nachträglich Herrn Hitler ein kurzes
Prioatissimum über Herve ? Laufbahn , über seine frühere
und jetzige Bedeutungslosigkeit halten :

Gustave Herve , ehemaliger Studienrat , gab einst in der
Stadt Auxerre , wo er am Gymnasium lehrte' , ein antimilita -

ristisches Blättchen wildester Tonart heraus , „ I - s Piouplou
de l ' Youne " , das ihm ( nebenbei bemerkt trotz einer glühen - .
den Verteidigungsrede durch den Advokaten Aristide Briand
vor den Geschworenen des Departements Vouiie ) ein paar
Jahre Gefängnis einbrachte , weil er es mit der Aufforderung
zum Ungehorsam und zur Desertion allzu toll trieb . Sväter
kam er nach Paris und gab mit einem Stab von Revo -

luzzern und Anarchisten ein ähnliches Blatt „ I - o Guei - n *
Sociale " heraus , wegen dessen er abermals verschiedentlich
Bekanntschaft mit dem Gefängnis machen mußte . Einmal

namentlich , weil er einen Zuhäller , der einen Polizeibeamten
erschossen hatte , über die ganze Breite seines Blattes ver -

herrlichte und sein Beispiel zur Nachahmung empfahl .
Zwischendurch gab er als Delegierter auf dem Internationalen

Kongreß zu » Stuttgart 1907 eine unrühmlicbe Gastrolle ,
indem er August Bebel und die deutsche Sozialdemo -
kratie beschimpfte , weil sie sich seine rabiat - antimilitaristische
Parole für den Kriegsfall nicht zu eigen machen und ehr -
licherweise nur das versprechen wollten , was sie auch halten
würden . Iaures und Renaudel rückten damals demonstrativ
von diesem bedenklichen Delegationsmitglied ab .

Als der Krieg ausbrach , wurde Herve buchstäblich über

Nacht Militarist reinsten Wassers ( so etwa wie Hiller vor
drei Tagen über Nacht , wenn auch unbewußt , Pazifist ge -
worden ist ). ' Aus der „ Guerre Sociale " ( „ Der soziale
Krieg " ) wurde die „ Vletoire " ( „ Der Sieg " ) , und diesen Titel

hat das Blatt des publizistischen Raufbolds aus der Kriegs -

zeit her behalten — nur die Leser hat es verloren . Seit

einigen Iahren liebäugelt er mit dem Faschismus , vermut -

lich , weil er , um seinen Wisch über Wasser zu halten , eine
Subvention von Mussolini erhält : eine Erschci -
nung , die nicht einzig in der Welt dastehen soll . So manch
anderes Blättchen in andren Ländern dürfte sich auf
ähnliche Art über schwierige Zeiten hinweggeholfen haben .
Nicht wahr , was schert uns Südtirol ? . . .

Bor den Kammerwahlen von 1928 gründete Herve « ine

„ na t io n a l - foz i a l i st i I ch e Partei " ( Parti socio

liste national ) und stellte sogar einige Kandidaten in Paris
auf . Die kolossale politische Bedeutung Herväs erkennt man

sofort an folgenden Wahlziffern vom 22 . April 1928 :

Für dm
HerveKandidatm

1702. Pariser Bezirk
4. , ■ .
S. .
9. .

10 . „

Mgegedme
Stimmen

10 962
15117
12 471
10 909
13 278

312
116
100
118

Und so weiter . Das sind nur die Zahlen der ersten zehn
Pariser Wahlkreise , in fünf von ihnen war überhaupt lein

hervcistischer . Kandidat aufgestellt . Außerhalb von Paris und

Umgebung hatte Herve auf die Slufstellung eigener Kandida -

ten gänzlich verzichtet .
Das ist also der Mann , den der Führer einer 6 ' - - Mil -

lionen - Partei als den gegebenen Partner für ein deutsch -

französisches Friedensgespräch ansieht ! Warum , well er in

der Nummer des „Pölkifchen Beobachters " vom 18 . Oktober

aus plump agitatorischen Gründen den ersten Neuisions -



Neue Lockspihelrede Mussolinis .
Anklagen gegen Krankreich . — Vündnisangebot an die Besiegten .

artlkel Herv�s unter der riesigen BalfenSberschrift gemeldet
hatte :

Reue Blamage der Regierung Brüning : ,
Eine französische Stimme für die Revision deS

Versailler Diktates .

Was die Nazis für tüchtige Leute find ! Das haben sie
durch ihren Wahlerfolg zuwege gebracht , aber die Regierung
Brüning versteht es nicht , diese glänzende außenpolitische Si -

luation , die der 14 September geschaffen hat , auszunutzen
und sie geht den schmachvollen Aoung - Weg weiter . Das war

ungefähr der Gedankengang . Und als erst Herv «? an Hitler
sein Remsionsangebot telegraphisch durch den Gschaftlhuber
par « xadlsncs Arnold Rechberg übermitteln ließ , da

platzte Hitler vor Eitelkeit : das ganze Telegramm
wurde im Facfimile abgedruckt , als handelte es sich um
ein weltgeschichtliches Dokument .

Run raffte er sich zusammen und schrieb seine Antwort .

„ Staatsmännisch " natürlich , denn man ist doch der Führer
einer 6s/s, - Millionen - Wählerpartei . Hitlers Debüt als Staats -

mann in ' der Weltpolitik . Es ist zum Totlachen : Er plagiiert
den von seinen Gesinnungsgenossen ermordeten und über das

Grab hinaus besudelten Walt er Rathenau und beteuert
den Friedenswillen der deutschen Nation . Daher kein deutsch -
französisches Militärbündnis , denn das widerspräche dem

Geiste des Völkerbundes ! Nicht Aufrüstungsrecht für Deutsch -
land , ondern allgemeine Abrüstung ! Ueberhaupt : gegen
wen ollte sich dieses Bündnis richten ? fragt er mit der arg -

wöhni ' chen Miene des strengen und konsequenten Pazifisten .
Keine Diskussion über die Kriegsschuldfrage „ weil gänzlich
zwecklos " , aber das junge Deutschland trägt keine Schuld
am Kriege .

Wir haben den e x t r e m - p a z i f i st i sch e n Charakter

dieser Antwort Hitlers an Herv « bereits genügend unter -

strichen . Wie alle Neubekehrten kennt der Neo- Pazifist Hitler
kein Maß und keine Grenze . Er geht in seiner Erwiderung
weiter als es mancher internationale Sozialdemokrat mit

seinem nationalen Gewissen oerantworten möchte .
Wer soll aber den nationalen Gedanken in Deutschland

hüten , wenn ihn sogar ein Hitler über Nacht verrät ? Schon
meldet sich wutentbrannt , mit flatterndem Großmeistermantel
Arthur Mahraun und schleudert auf der Bielefelder
Tagckng der „ Ballei Minden - Ravensberg " des I u n g d e u t -

fchen Ordens seine Blitze gegen den neuen Vaterlands -

Verräter . Er verliest die Llntwort Hitlers an Hervä und wird

dabei „ durch laute Rufe : „ Pfui ! " , „ Unerhört ! " der empörten

Jungdeutschen unterbrochen . Dann fährt er fort :
„ Ein größerer Betrug ist an der nationalen Bewegung und

am jungen nationalen Deutschland noch nicht verübt worden .

Hill «: will also den Frieden und die Freundschaft mit allen Kultur -
Nationen und Mächten . Er will die freundschaftliche Derständigung
ohne die Wiederherstellung der deutschen Heeres -
macht . Hitter verzichtet also auf das , worum wir Iungdeutsch «
in Frankreich selbst feit Iahren gekämpft haben . Er verzichtet aus
die Aufrüstung der deutschen Armee . Hitler spricht nicht mehr von

Freiheit . Er will nicht mchr den Kamps . Er spricht von Frieden
und Verständigung .

Hitler ist Pazifist geworden .

Wein nützt ein « solch « Erklärung wie die Hitlers ? Welche
Macht hat ein Interesse daran , daß in Europa kein « Militärbündnisse
geschlossen werden ? Nur S o w je t r u h la nd . Welche Macht
hat ein Interesse daran , daß alle europäischen Staaten abrüsten ?
Nur der Bolschewismus . Denn das bolschewistische Rußland rüstet
nicht ab . "

Mahraun ahnt dunkle , dunkelst « Zusammenhänge und
fordert Aufklärung :

Eitler soll oerkünden , wer ihn gezwungen
hat , eine solche Antwort zu geben . Ich kann nur
glauben , daß er von Drahtziehern gezwungen worden
iit , die im bolschewistischen Lager stehen . Diese Erklärung
Hitlers zeichnet den Weg , den der Nationalsozialismus gegangen ist .
Der Nationalsozialismus unterscheidet sich in seinen politischen
Methoden durch nichts mehr von denen Moskaus .

Die Antwort Hitlers soll verhindern , daß die
abendländischen Staaten sich militärisch verbünden , um den an -
stürmenden Bolschewismus abzuwehren und die christlich -
abendländische Kultur gegen die Zerstörung durch
die Weltreoolution zu verteidigen . Deshalb wird
sich die jungdeutschc Bewegung mehr denn je zum Kampf gegen den
Bolschewismus einsetzen und sich bereitstellen , Deutschland vor der
Wellrevolution zu retten . . .

Wenn Hitler die Stirn hat , zu behaupten , daß das junge
national « Deutschland nur eine Verständigung und den Frieden mit
den anderen Nationen will , aber ohne eine Vermehrung des
deutschen Heeres und ohne Militärbündnisse , so lügt er . Das
nationale Deutschland will ein deutsches Voltsheer
wieder haben . Hitler vertritt mit seiner Antwort an Hervc
das junge national « Deutschland nicht . Hitler hat kein Recht , auf
eine Aufrüstung des deutschen Heeres und auf Milikärbündnifle zu
vcrzlchlen . " f

Die Kombinationen von Mahraun über ein Zusammen -
spiel zwischen Stalin und Hitler erscheinen uns reichlich ge -
wagt . Zumindest dürfte die „ Rote Fahne " darüber noch nicht
orientiert sein , denn auch sie empört sich über den „ Franzosen -
knecht " Hitler , der „ ganz wie Breitscheid " rede , und verkündet :

„ Die einzige Partei , die den Kamps gegen den Poung - Plan für
die nakionalc und soziale Befreiung des deutschen Voltes . . . führt
und führen kann , ist die Kommunistische Partei . "

Aus der Katzbalgerei zu zweit zwischen Hitler und Mah -
raun dürfte also nunmehr eine Katzbalgerei zu dritt werden ,
da Thälmann darauf besteht , daß er allein die Fahne des
echten , unverfälschten , antipazifistischen Rationalismus hoch -
hält .

Man könnte über dieses ergötzliche Schauspiel lachen , wenn
es nicht zugleich beschämend wäre , daß ein solches Affen -
t h e a t e r vor aller Welt aufgeführt wird , durch das Deutsch -
land in den Rufeines Naxrenhaufes geraten mutz .

Hitler hat am Schluß seiner Antwort Hervo für seine Er -
kenntnisse gedankt . Auch wir danken dem französischen
Hanswurst , daß er zum ersten Mole m seinem wechselvollen
Narrenleben , wenn auch ungewollt , etwas Vernünftiges zu
Wege gebracht hat : Er hat Hitler aufs Glatteis der inter -
nationalen Politik gelockt und der große Adolf ist dabei

prompt ausgerutscht .
Staunend erlebt der vergnügte Zuschauer die p a z i -

fistische Entjungferung Hitlers , verführt durch
die älteste Prostituierte der französischen Politik . H eil !

Da ? neue italiemsche Slrajgeiehbuch wird in allen Kommunen
des Landes einen Monat lang sechs Stunden täglich ausgelegt , da «
mit jeder davon Kenntnis nehmen kann .

Zum Beginn des neunten Jahres der . . faschistischen Aera " hielt

Mussolini vor dem Ausschuß der faschsitilchen Partei ein «

außenpolitische Rede , die voraussichtlich in den nächsten

Tagen in der ganzen Welt lebhaft erörtert werden wird .

Er nahm bezug auf seine eigenen in Livorno , Florenz
und Mailand vor einigen Monaten gehaltenen Reden , in denen

er „ jenem alten heuchlerischen Europa , das in Genf von

Frieden stammele und überall zum Kriege rüste , die Maske habe

herunterreißen wollen " .

Man habe diese Reden als eine Kriegserklärung auf -

gefaßt , aber werde nicht der geistige Krieg gegen das faschistische

Regime durch Verleumdung seit acht Iahren geführt ? Daneben

würden die Vorbereitungen des materiellen Krieges an

Italiens Grenzen beschleunigt .

Zn den Akten , die Sie hier sehen , sagte Mussolini , sind Tag für

Tag die militärlscheu Vorbereitungen aufgezeichnet , die seit 1927 .

also lange vor meinen Reden in Livorno , Florenz und Mailand .

gegen Italien unternommen worden sind .

Hier ist die Liste der aufgestellten Batterien , der

errichteten Förths , der vorbereiteten und angelegten

Armierungen .

konnte ich noch länger warten , um das italienische Volt wach -

z u r ü l t e l n ? Natürlich haben diejenigen , denen die Maske

heruntergerissen wurde , versucht , Italien als die einzige Gefahr für
den europäischen Frieden hinzustellen , als den einzigen Mols unter

einer Herde friedlicher Lämmer . Dieses Spiel ist kindisch . Da «

faschistische Italien wird in dem Maße rüsten .
wie alle rüsten . Es wird abrüsten , wenn alle

abrüsten . Ich wiederhole , daß . solange e » Kanonen gibt .
sie schöner sein werden als die schönsten , aber oft leeren Marke . "

Nach der Versicherung , daß das faschistische Italien niemals
die Initiative zu einem Kriege ergreifen würde , fuhr er fort :

Auch unser « Politik der Revision der Verträge ,
die nicht von gestern dotiert , sondern schon im Jum 1928 in

Aussicht genommen wurde , ist darauf gerichtet , einen Krieg zu
verhüten . Die Revision der Friedensverträge liegt nicht im

lzauptsächlich italienischen Interesse , sondern im Interesse
Europas und der Well . Das ist nicht sinnlos oder undurch -
führbar , da diese Reoisions Möglichkeit auch im Völker -

bundspatt vorgesehen ist . Sinnlos ist nur die Behaup¬
tung der llnbeweglichkelt der Verträge . Wer verletzt den

Völkerbundspakt ? Diejenigen , die i n E e n f z w e : Ka t e-

gorien von Staaten geschaffen haben und für alle Ewig -
keit ausvechterhalteii wollen , nämlich

bewasjaete und wassenlosc .

Welche juristische und moralische Gleichberechtigung kann

zwischey einem Bewaffneten und einem Waffenlosen bestehen ? Wie

kann man wollen , daß diese Komödie endlos wellergsht , wenn die

Hauptdarsteller selbst anfangen , ihrer müde zu werden ?

Im Jahre 1950 wird Italien in einem ungeheuer gealterten

Europa die einzige j - unge Nation sein . Nur nach Osten kann sich

unsere friedliche Ausdehnung richten . Unsere Freundschaiten und

Bündnisse sind daher leicht verständlich . Diese Freundschaften und

Bündnisse haben heut « einen absoluten Wert . Mein « in Florenz

ausgestellte Alternatwe bleibt bestehen : hart gegen die Feinde werden

wir mit den Freunden durch dick und dünn gehen . Wir . treiben

«in « offene Politik ohne Verstellung und ohne geheime Vorbehalte .
Eine von uns übernommene Verpflichtung ist heilig , was auch

kommen möge .
Der Satz , daß der Faschismus kein Ausfuhrartikel sei , bedarf

der Korrektur . Denn der Faschismus als Idee und Doktrin der

Leistung ist universell . Italienisch in seinen Einrichtungen , uni -

versell dem Geist « nach . Es kann nicht anders fein , denn der Geist

ist seiner Natur nach universell .

Man kann also an ein faschistisches Europa denken ,

ein Europa , das seine Einrichtungen auf der Doktri » und der Praxis
des Faschismus aufbaut , das heißt cin Europa , das im faschistischen '
Simie das Problem des moderlie » Staates löst , des Staates des

20. Jahrhunderts , der ganz verschieden ist von den Staaten , die vor

1789 bestanden und sich später bildeten ,

�Oaily Herald ' * gegen Mussolini .
London . 27. Oktober . ( Eigenberichr . )

Zur Rede Mussolinis schreibt der „ Daily Herald " einen

gegen den Diktator gerichteten geharnischten Leitartikel . Darin

heißt es u. a. :

„ Die Macht Mussolinis beruht zu einem großen Teil darin .

daß er seine Anhänger mit großen Worten befriedigt . Wenn

ihre Ohren gellen , vergessen die Faschisten ihren Magen . Dos

Schlimme ist aber , daß Mussolini den Krieg nicht als eine Mög -

lichkcit , sondern als eine Wahrscheinlichkeit hinstellt .

Mehr und mehr gleicht das neue Europa dem allen .

Der diplomatische Krieg von Entente und Allianzen ist
wieder eröffnet . Der srauzosenfreundlichen Kleinen Entente

steht die Gruppe Ungarn , Bulgarien , Türkei und voraussichtlich auch

Griechenland gegenüber . Deutschland ist unter der Lockung einer

Revision des Versailler Vertrages gleichfalls und mehrfach zur Teil -

nähme eingeladen worden .

Auf beiden Seiten wird gerüstet und Heer und Ma -

rine bereiten sich an beiden Fronten auf den Tag vor .

Diese Tatsachen sind nicht eine Aufforderung zur Aerzwefflnng ,
sondern ein Ruf zum Handeln . Wenn der Friede der Welt
und die Aivilffation gerettet werden sollen , müssen die A n -

strengungen der Friedenzwilligen verdoppelt
werden . Es gilt , den Krieg gegen die Kriegsschrcicr
unaufhörlich und unablässig zu führen .

Llngümge
Die Oppositionslisten kassiert !

Warschau , 27 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Tie polnische Regierung hat die Uugültigkeitserklä -

rung zahlreicher Äreiswahlliste » der Opposition verfügt .
So wurde in dem Krakauer Wahlbezirk , in dem seit 18S7
der sozialistische Sejmmarschall Daszynski - gewählt war ,
die Liste der Zcntrolinken von der Wahlkommission mit
der Begrüpdung nicht anerkannt , daß die Hälfte der
8V Unterschriften gefälscht seil Von dem gleichen Schick -
sal wurden die Lppositionslisten in mehreren anderen

Wahlbezirken betroffen , so daß der „ Sieg " der Regie -

rungetpartei bereits „ erkämpft " ist . In manchen Wahl »

kreisen ist der Vertrauensmann deS Linksblocks bis kurz
vor Ablauf der Einreichungsfrist für die Listen gefangen -

gehalten worden , so daß er seine Liste nicht mehr recht -
zeitig vorlegen konnte . So wird der jüngst von Pilsudski

ausgesprochene Satz verständlich : „ Tie kommenden Wahlen
kann ich gar nicht verlieren . "

Wenn nicht noch die oberste Wahlbehörde diesen schäm -
losen Rechtsraub wiedergutmacht , ist die Wahl am 16 . No -
vember eine elende Komödie , nichts weiter . Man rechnete
schon damit , daß nach Wahlschluß , beim Transport der
Stimmzettel oder der Ergebnisprotokolle geraubt und gestohlen
werden würde , um das Wahlresultat im großen zu fälschen .
Die Kassierung der Oppositionslisten vereinfacht das Diebs -
geschäft ; alle Stimmen , die nicht auf zugelassene Listen lauten ,
sind ungültig . Auf diese Weise hat man bei früheren Wahlen
schon kommunistische , ukrainische und weißrussische Wähler um
ihre Vertretung im Parlament gebracht . Der Wahlgerichtshof
hat wiederholt , zuletzt noch vor einigen Monaten , die solcherart
ergaunerten Regierungsmandate ungültig erklärt und die
Mandate den rechtmäßigen Inhabern zugesprochen . Das ist
aber stets erst geschehen , nachdem bereits Jahre seit der Wahl
verstrichen waren . Da die Unabsetzbarkeit der Richter durch
ein Dekret des Iustizministers Car beseitigt ist , braucht die

Regierung solche Urteile kaum noch zu befürchten . Bekommt
sie nach solch offenkundiger Wahlfälschung die Mehrheit , auf
die sie bei rechtmäßigen Wahlen gar keine Aussicht hat , so
wird die Welt wissen , daß die Beschlüsse eines solchen Par -
laments auf widerrechtlicher Grundlage zustande gekommen
sind und nicht die Meinung der Volksmehrheit wiedergeben .

Wahlschikane gegen die deutsche Minderheit .
Ivarschau , 27. Oktober .

In Pomerelleu ist neben der deulschen Liste «ine zweite deutsche
Kandtdateuliste unter dem Namen „ Deutsche Bürgerpartei "
eingereicht worden . Di « Liste dieser unbekannten Partei , die sich der
besonderen Fürsorge der polnischen Behörden erfreut , enthält Namen ,
die im Deutschiuni völlig unbekannt sind : sie ist ein Versuch zur
Irreführung der deutschen Bevölkerung : diese ist bereits ge -
warnt worden .

In Thorn , Bromberg und Dirfchau beabsichtigt man wegen an -
j geblicher formaler Verstöße bei der Listenversossung die deutsche List «

i nicht der Staatsliste anzuschließen , sondern d: «se Bezirkslisten
unter einer besonderen Nummer zu bestätigen . Dieses Vorgehen hat
den Zweck , die Zahl der deutschen Mandate zu verringern , in -

dem die Reststimmen verloren gehen .

Wahlterror in Ostoberschlesien .
kottowilz . 27. Oktober . ( Ost - Expreß . i

Der ostoberschlssische „ Wahlausschuß der Bsanüenschast " be -
treibt eine energische Agitation für offene Abstimmung der
Beamten bei den Sejmwahlen . Am Wahltage sollen sich die Be -
ainten mit Familienangehörigen und Hausangestellten , unter Fnh -
rung von Kontrolleuren , die das Erscheinen aller im Be -
zirk wahlberechtigten Beamten nachzuprüsen hätten , sich zu den
Wahlurnen begeben und offen abstimmen .

Die Istache für Neuhöfen .
Warschau . 27. Oktober .

Das Grwcdenzer Bezirksgericht hat den im Zusammenhang mit
dem Grenzzwischenfall von Neuhofen festgenemmencN deutschen
Optanten Bruno Fude zu

11 Jahren schweren Kerkers und 10 Jahren Ehrverlust , sowie
50 000 Zloly Geldslrose und den Gerichiskosten von SbvO Zloty

verurteilt .

Bei dem Zwischensoll von Neuhöfen war ein polnischer Grenz -
beamter getütet und ein zweiter von den deutschen Behörden ver -
hostet worden . Fude Halle auf Veranlassung polnischer Beamter
Material vom deutschen Grenzdienst für Polen herauslocken sollen .
Da er als deutscher Optant schwer zu leiden hatte , ging er auf den
Handel ein , der ihm die Einbürgerung in Polen bringen solltc .
Das führte zu dem blutigen Zusammenstoß in der Zollbaracke . Der

Reichsbürger Fude ist von dem polnischen Gericht offenbar als
Lockspitzel veurteilt worden .

Oer Klagemauerstreit .
Schlichtongskommission des Völkerbundes .

Stockholm , 27. Oktober . Eigenbericht . )
Die vom Völkerbund mit Zustimmung der englischen Regierung

eingesetzt « Kommisston zur Beilegung des viel Uesprochenen jüdisch -
arabischen Konflikts uni die K l a g e m o u e r in Jerusalem ist hier
unter dem Vorsitz des ehemaligen schwedischen Außenministers Lös .
grens zusammengetreten . Die Kömmission besteht aus dein Präsi -
dcnten heim Genfer ' Appellationsgerichtshof Charles Barde und dem
ehemaligen Gouverneur von Sumatra E. I . ua » Kempen . Die
Stockholmer Konferenz soll den endgültigen Kommissionsbericht aus¬
arbeiten , der zunächst als Geheimbericht für Genf bestimmt ist
und dann vom Völkerbund veröffentlicht werden soll . Die Arbeit
wird voraussichtlich etwa eine Woche in Anspruch nehmen .

In Aegyplen scheint nach des Königs Versassungsbruch etwas
vorzugehen . Das Telephon nach Palästina ist außer Betrieb . Sc -
rächte sprechen vom Sturz des Königs Fuad .



Flandern und die Nationalisten .
Ein Mißbrauch der Heeresflaggen .

Die Rechtspr «s ! e meldet , daß am 9. November die Berliner

. . Studentenschaft " unter Beteiligung der Hochschulrektoren
und alter Heerführer mit den Fahnen der Flandern «

a r m e e von 1914 einen Gedenkgottesdienst abhalten würde .

Ohne Zustimmung des Reichswehrministers wird dieser Mist .

brauch der Fahnen nicht möglich sein . Auch die Anwesenheit

der Rektoren nötigt zu einigen Bemerkungen . Die Berliner

. . Studentenschast " ist nicht , wie ihr Name glauben machen soll ,
der Zusammenschluß aller Berliner Studenten , sie war es Die

vor einigen Jahren : seitdem die Linksgruppen , die Zentrumsstudenten

und allmählich wohl auch die Volksparteilsr ausgeschieden . Die

. . Studentenschaft " hat keine anderen Rechte als irgend .
ein Studenten verein . Sie ist von jeher nationalistisch und

chauvinistisch , seit kurzem gewinnen die Nationalsozialisten in ihr
die Oberhand . Dieser Berein , der sich in Irreführung der

osfentlichen Meinung „ Berliner Studentenschaft " nennt , wagt es , die
Toten von Longemarck für sich zu reklamieren und über

dem heiligen Feuer der akademischen Jugend von 1914 seine

P a r t « i su p p e zu kochen .
Es ist nicht verwunderlich , daß troßdem an dem Tage der „ Ge -

denkfeier " die alten Generäle in voller Kriegsbemalung teilnehmen :
die alten Herren lasten sich, in Ermangelung besserer Beschäftigung ,

- chr zum Schaden ihres Ansehens stets von „patriotischen " Ver -

bänden mißbrauchen . Mögen sie es tun , die Zeit ist über sie und

ihre Ideale hinweggegangen !
Aber was haben die Fahnen des früheren 22 . Reservekorps ,

unter denen Studenten und Arbeiter gemeinsam ge »

kämpft und gelitten haben , bei der Feier dieser unreifen

Burschen zu suchen ? Der Reichswehrminister möge achthaben , daß

nicht wiederum die „ traditionsgebundene " Reichswehr in den Ver -

dacht national ! st ischer Umtriebe gerät ! Vollends un -

möglich aber ist es . daß die Gedenkfeier unter dem Protektorat der

H o ch s ch u l r e k t o r e n vor sich gehen soll .
In Kiel müsten Rektor und Senat den alten Profestor Baum »

garten vor A n p ö b e l e i e n der studentischen Rechtsgcuppen

ichützen und die Rädelsführer der Nazis von der Universität
verweisen . In Verlin aber oereinigen sich die braven und duld -

lamen Prosestoren mit denselben Swdentengruppen zu einer

Feier , zu der dies « Studenten weder die Legitimation noch die

ethische Berechtigimg haben .

Weniger Kestbe�ieb !
Ein längst nötiger Entschluß .

Amtlich wird mitgeteilt :

Bei der großen wirtschaftlichen Not , mit der weite Kreise des

deutschen Volkes zu kämpfen haben , muß jedes Uebermaß an

Feiern und Vergnügungen vermieden werden . Aus diesem Grunde

haben die Reichs - und die preußische Staatsregie -

rung beschlossen , Einladungen gesellschaftlicher Art nur beim Bor -

liegen besonderer Anlaste Folg « zu leisten und chr « eigenen gesell -
ichaftlichen Veranstaltungen auf das Mindestmaß dessen ein -

zuschränken , was mit pflichtgemäßer Repräsentation vereinbar ist .
Der Reichspräsident hat diesen Beschluß ausdrücklich gutgeheißen .

Die Reichsregierung - und die preußisch « Staatsregierung richten
angesichts ' des Ernstes der Zeit an alle Kreise die dringende Auf -
forderung , auch ihrerseits die gesellschaftlichen Ver -

anstaltungen einzuschränken und insbesondere von

öffentlichen Festlichkeiten möglichst abzusehen .

OieMißwirtschastimKielerMannedepot
Derurteiwng der kleinen Schieber .

kiel , 27. Oktober . ( Eigenbericht . )
Das KielerSchöffengericht hat am Montag nach drei -

tägiger Verhandlung in der Kieler Marinedepotaffäre
13 Angestellte , fast ausschließlich Angestellte des Marinedepots und

Kieler Geschäftsleute , zu Gefängnisstrafen von drei

Wochen bis zu zehn Monaten verurteilt . Das überaus

gelinde Urteil findet seine Begründung darin , daß die Angeklagten
nur einen kleinen Teil der Schuldige nFzarstellen . Die

Häuptschuldigen sind nicht gefaßt worden und können

auch nicht gefaßt werden , weil es sich bei ihnen um höhere
Beamte handelt , bei denen nur disziplinarische Verfehlungen in

Frage kämen .
Die Verhandlung , die zum großen Teil wegen Gefährdung der

Staatssicherheit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand , ergab ,
daß die ungeheure Mißwirtschaft auf dem Sperrdepot
und das Bestehen eines sogenannten schwarzen Geheim -
s o n d s die Verfehlungen der Angeklagten begünstigt hat . Ein -

wandfrei festgestellt wurden Verfehlungen der Angeklagten aus dem

August 1929 , als am Kai des Kieler Hafens zehn Faß Oel und

sechs Rollen Tauwerk , die mit einem Boot des Sperrdepots aus
dem Marinearsenal herausgeholt worden waren , beschlagnahmt
wurden . Die bei dieser Schiebung gefaßten Angeklagten haben
ungefähr 20 weitere ähnliche Schiebungen zugegeben . Alle

Schiebungen sind mit der größten Frechheit durchgeführt worden .
So wurden von dem gutgläubigen Depotoorstand Bestellzettel unter -

schrieben , ohne daß aber die bestellten Waren und Mengen geliefert
worden wären . Die Lieferanten , die mit den Depotangestellten
unter einer Deck « steckten , schickten vielmehr nur die Rechnun -

gen und teilten sich mit den Depotangestellten und Magazin -
arbeitern in die erschwindelten Beträge .

Knck spari .
Er seht Bürgermeister auf Kosten der Gemeinden ab .

Weimar . 27 . Oktober . ( Eigenbericht . )
Der thüringische Minister Frick hat auf Grund einer kürzlich

ertastenen Verordnung den der kommunistischen Oppo »
sition angehörenden Bürgermeister Müller in

Elgersburg seines Amtes enthoben . Die Amtsenthebung
kommunistischer Bürgermeister bringt für die Gemeinden große si -
nanzielle Ausgaben mit sich, weil den betreffenden Personen nach
den Gemeindeordnungen das Gehalt bis zum Ablauf der Amtszeit
voll und dann laufend ein bestimmter Prozentsatz des Gehaltes ge-

zahlt werden muß . _

Die Raiisikasionen zur tondoner INarine - Abrüstuugskonferenz
sind von England , Japan und U�A. im Auswärtigen Amt zu
London hinterlegt worden . Dazu gehaltene Kurzreden des japa -
nischen Premierministers , Präsident H o o v e r s und Mac -
donalds hat der Rundfunk am Montagnachmittag verbreitet .

Llnangenehmer Zwischenfall .

Hitler : „ Halt - aufhören ! Ich verhandle gerade wegen �egierungsbetetligung ! "

Die Berliner Opernfrage .
Städtische Entscheidung nicht vor nächster Woche .

Der Aufsichtsrat der Städtischen Oper ist heut « zum
erstenmal in der Spielzeit zu einer Sitzung zusammenberufen worden .
Di « Beratungen galten der gesamten Opernsüuation und insbesondere

auch der Frage der staatlich - städtischen Arbeitsgemeinschaft ,
mit der die Frage der Jntendantengemeinschaft in der Person des

Generalintendanten Tietjen selbstverständlich in zwangsläufigem
Zusammenhang steht . Zu irgendeiner definstwen Entscheidung hat .
wie wir zu erklären in der Lage sind , die heutige Sitzung , die selbst -

verständlich vertraulichen Charakter hatte , noch nicht geführt . Der

Aussichtsrat tritt Anfang nächster Woche erneut zusammen , um dann

voraussichtlich endgültige Entscheidungen zu treffen .
Es besteht der Eindruck , daß an ein « übereilt « Läsung des

städtisch - staatlichen Gemeinschaftsverhältnisses von keiner Seit « ge -
dacht wird . Wenn auch diesem Verhältnis im gegenwärtigen Augen -
blick das juristisch - formal « Siegel fehlt , so ist doch daran zu er -
innern , daß der Aufsichtsrat im März 1929 die Verlängerung
der Arbeitsgemeinschaft bis 1923 im Beisein eines Vertreters
des Kultusministeriums beschlossen und bisher in keiner
Weise den Willen , sich an seinen eigenen Beschluß nicht zu halten ,
zu erkennen gegeben hat . Daß die Form dieser Arbeitsgemeinschaft
in vielen Teilen nicht befriedigt hat , ist freilich kein Geheimnis ,

und in diesem Sinne ist die Haltung des Kultusministers Grimme

zu begrüßen , der vor einiger Zeit durch ein « Mitteilung an den

Aufsichtsrat zu einer erneuten Diskussion der beiderseitigen Inter -

essen angeregt hat . Der Kultusminister deutet darin an , daß er Wert

darauf lege , die Kraft Tietjens ausschließlich für die Staatstheater

zu gewinnen . Aber es scheint zweifellos , daß diese wichtigste Per -

sonensrag « vom Gesamtkomplex des Berliner Operproblems nicht

abgetrennt und nur im Zusammenhang mit der Frage der Arbeits -

gemeinschaft entschieden werden kann .
Wir haben vor kurzem darauf hingewiesen , daß die alarmieren -

dchi
'

Nächrichken . die ' bon einem Teil ' der bürgerlichen Press « in

dieser Sache voreilig verbreitet wurden , wesentlich nur aus Kom -
binationen beruhten , und wir halten es nicht für nötig , immer
wieder den Sensationsmeldungen entgegenzutreten , mit denen die

Leserschaft gewisser Boulevardblätter verwirrt , durch die ab « auch
unnütz Beunruhigung geschaffen und jede sachliche Klärung der Lage
erschwert wird . Wenn gestern ein bekanntes Mittagsblatt schon das

genau « Abstimmungsergebnis einer Beratung , deren Gegenstand
überhaupt nicht aus der Tagesordnung stand , vorherzusagen wußte ,
so lehnen wir selbstverständlich ab , mit solchen Methoden der Bericht -
erstattung zu konkurrieren .

Das Arbeitslosenproblem .
Beratung von SA ) , und ZGB . in Köln .

Köln , 27. Oktober . ( Eigenbericht . )

Im Kölner Rathaus traten am Montag die beiden vom Vor -

stand des Internationalen Gewerkschaftsbundes

und der Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -

Inrer nationale gewählten Kommissionen zur V e h a n d -

lung der Arbeitslosenfrage zusammen . Den Vorsitz

führe » abwechselnd Citrine als Vorsitzender des Internationalen

Gewerkschaftsbundes und de Brouckere als Vorsitzender der

Exekutive der Sozialistischen Arbeiter - Internationale . Dom IGB .

sind anwesend : Iouhaux - Frankreich , Ja c ob s « n - Kopen -

Hagen , Schevcnels - Belgien , S m y t h s und B o l t o n - Eng -

land , vom ADGB . L e i p a r t und S p l i e d t , von der Sozia¬

listischen Arbeiter - Internationale Friedrich Adler - Zürich ,

Grimm - Schweiz , Dr . B. Kautsky - Oesterreich und Comp -

ton - England sowie Gilles vom Sekretariat der Labour Party für

internationale Angelegenheiten . N a p h t a l i von der Forschungs -

stelle für Wirtschaftspolitik nimmt im Austrage der Sozialdemo -

kratischen Partei an den Verhandlungen teil .

Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Eitrrne der beiden

furchtbaren Bergwerkskatastrophen der letzten Woche

und forderte die Versammlung auf , sich zu Ehren der beklagens -
werten Opfer von den Sitzen zu erheben . Dem ADGB . wurde eine

Sympathiekundgebung gesandt . Dann trat die Konserenz in eine

Generaldebatte ein über die Probleme der inter -

nationalen Arbeitslosigkeit , ihre Ursachen und ihre

Bekämpfung .

Wahlhilfe für Oesterreich .
Erispien und Lobe in den Versammlungen .

Wien , 27� Ottober . ; ( Eigenbericht . )

Am gestrigen Sonntagnachmittag hat Reichstagspräsident L ö b e

auch in E i s « n st a d t im Vurgenland gesprochen . Er kam bei

Erörterung des Anschlusses auf die Meldung eines westungarischen
Blattes zu sprechen , daß Innenminister Siarhemberg das

Burgenland an Ungarn ausliefern wolle . Dazu gab Lobe seiner

Genugtuung darüber Ausdruck , daß Starhemberg selbst diese Aeuße -

rung dementiert hat .

Am Monkagabsnd hat Löb « in drei . Erispien in vier Verstimm -
lungen gesprochen .

Starhemberg als Polizeichef .
Wien . 27. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Polizeivizeprässdent Dr . C r a m e r hat sein Enttassungsgesuch
eingereicht . Pamer leitete seit der Ernennung Schobers zum
Bundeskanzler die Wiener Bundespolizei , da Schober sein Amt ,
als Polizeipräsident noch nicht wieder angetreten hat . Wenn auch

Pamer bereits die Altersgrenze überschritten hat , ist sein Rücktritt

doch ein Werk Starhembergs , der als Innenminister die Polizei
beherrscht . Das Organ des Schober - Blocks bezeichnet diesen Rück -
tritt als den Beginn einer langen Reihe von Personalände -

rungen . Di « Polizei , soll in . den Dienst der Faschisten gestellt werden .

Oer Gireik der Sowjeidiplomaien .
Slomonjakow will Schweigegeld .

Die „ Rul " bringt die Moldung , daß Stomonjakow , der frühere
jahrelange Leiter der Handel sabteilung in Berlin , auf
seinem Auslandsurlaub der Sowjetregierung mitgeteilt habe , daß er

nicht mehr zurückzukehren beabsichtige . Cr will sich
verpflichten , sich politisch nicht zu betätigen , salls er , wie der früher «
Leiter der Staatsbant , Scheinmann , eine Pension erhielte .
Scheinmann weigerte sich bekanntlich vor Iahren , aus Amerika nach
Sowjetrußland zurückzukehren . Da ihm zuviel fowjetrussische Ge -

lieimniss « bekannt waren , erhiell er «ine russische Pension , oder

richtiger gesagt , regelmäßiges Schweigegeld . Jetzt will solches
Stomonjakow gleichfalls erhalten .

Kuibyschew abgesögi .
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat der Vorsitzende des obersten

Volkswirtschaftsrates der Sowjetunion , Kuibyschew , von der

Sowjetregierung einen sechswöchigen Urlaub erhalten . Zu
seinem Stellvertreter wurde Lebow ernannt , der zu den intimsten
Mitarbeitern Stalins gehört . Man erwartet , daß Kuibyschew nach

Ablauf seines Urlaube « wahrscheinlich nicht mehr mif seinen

Posten zurückkehren wird .

Kosola verurteilt . Der Lappojührer K o s o l a wurde als Ver -

antwortlicher des Blattes „Aktivist ! " wegen beleidigender Angritie

auf den Landeshauptmann Isländer zu 900 sinnisch « Mark Geld¬

strafe verurteilt .



Schlußtagung in Lauenstein .
Oer Schuh der Oemokratie vor dem Faschismus .

Die von dem Deutsch - Republikanischen Stu -
dentenbund <mf der chüringischen Burg Laucnstein »er -
«mstaltete Arbeitstagung fand mit zwei beachtenswerten Vor .

trägen von Unioersitötsprofessor Hermann Heller und Ministerwl -
direktor z. D. Spicckcr einen wirkungsvollen Abschluß . Außer -
dem hielten Reichstagsabgeordneter Hild - nbrand und Ober -

bürge rmeistcr Luppe ( Nürnberg ) kurze prägnant « und zündende
Ansprachen .

Mimsterialdirektor z. D. Karl S p i e ck e r ( Z. ) sprach über die
Demokratie als Ausweg aus der Staats krise . Es
werde viel zu viel über Staatskris « gesprochen . Die latente Krise ,
unter der wir leiden , besteht seit tW , seit dem Sturz der zweiten
Regierung Marx . Eine Staatskrise gilt als gegeben , wenn die in
der Verfassung vorgesehenen Mittel zur Führung der Staatsgeschäfte
versagen . Di « zur Zeit bestechenden Schwierigkeiten ergeben sich
wesentlich dadurch , daß wir zu viel Parteien haben , die die Bildung
einer Regierung erschweren . Die Parteien finden sich nicht zur Koa -
litton zusammen , weit der Parteicgoismus stärker ist als das Gefühl
der Verantwortung vor dem ganzen Volk . Eine Hauptschuld an den

gegenwärtigen Zuständen sieht der Redner in den Schulen und
den Universitäten . Weitgehende Aufklärung sei die Haupt -
fache . Es gebe keinen anderen Ausweg aus der Krise als den
Weg über die lebendig « verwirklichte Demokratie . Es fei der
Sozialdemokratie hoch anzurechnen , daß sie jetzt im
Reichstag stoatsmännisches Empfinden bewiesen hat .

In der Aussprache gibt Regienrngspräsident v. Harnock zu ,
daß das Parlament in den letzten Iahren an Beliebtheit verloren
babc . Dennoch aber müssen wir an ihm und seinen Arbeitsmethoden
festhalten . Er sei auch davon überzeugt , daß sich heute im Ernstsall
viel mehr Republikaner für die Republik in Stücke hauen lassen
wiirten , als im November 1918 die Anhänger der Monarchie es
für ihre Ueberzeugung getan hoben .

I " ungewöhnlich anfeuericher Weise sprach dann Universitäts -
prosesfor Hermann H c l l c r - Berlin über Faschismus als
Nationalsozialismus . Es ist . so sagte er , jetzt fünf Se >
künden vor zwölf und in kürzester Zeit muß sich entscheiden , wie
dieser Kampf , den die Rechte für die Rebarbarisierung Europas be -
gönnen hat , ausgehen wird . Dem Faschismus sind die durch Welt¬
krieg und Weltwirtschaftskrise besitzlos gewordenen Schichten zu¬
geströmt , im wesentlichen also die Bauern . A n g e st e l l t e n und
Kleingewerbetreibenden , weiterhin aber auch die Studenten , die
keine Möglichkeit mehr sehen , noch absolviertem Sttidium irgendwo
unterzukommen . In einigen Iahren werden wir in Deutschlynd
ätz 000 Akademiker haben , mit denen wir nichts anzufangen
wissen . So sehr auch alle diese Element « vom Kopitalismus ent -
täuscht sind , indieFrontderSozialdemokratiewollen
sie sich nicht einreihen und laufen reinen Schiagwo . rten wie
Befreiung von Zinsknechtschaft , Antisemitismus und bmissständische
Gliederung des Volkes — die übrigens eine Diktatur ausschließt —
noch . Sa ' wichtig aber die Erkenntnisse van den im Faschismus
lebendigen Triebkräften sei, so wenig sei es jetzt an der Zeit , darüber
zu diskutieren und zu philosophieren . Für die Republikaner gebe es
auf Wochen und Monate keine andere Aufgabe , als zu kämpfen
für die Erhaltung von Verfassung , Parlament ,
Republfk und Demokratie , und zwar , wenn es sein muß ,
mit allen Mitteln .

Der Vortrog Hellers fand stärksten Beifall . Aus den von ichin
und vielen Diskussionsrednern gemachten Vorschlägen zur Akttvierimg
des Abwehrkampses wurde fn internen Beratungen der Extrakt gc-
/sogen. Auch aus die anwesenden Gäste machte die kompsbegeisterte
großartige Stimmung der republikanischen Studenten den nach -
halttgsten Eindruck . Man gewann die Ueberzeugung , daß durch sie
die bereits bestehende Abwehrsront der sozialdemokratischen Sttrdenten
und des Reichsbanners eine bedeutende Verstärkung erfahren wird .
die unbedingt notwendig ist , um den an den Universitäten sehr stark
vertretenen Faschismus erfolgreich zu begegnen . Mit einer gemein -
samen Kundgebung von Akademikern und Reichsbanner in dem von
unseren Genossen I t t i n g errichteten Haus des Volkes in
Probstzella schloß die Gesamtvcranstaltung eindrucksvoll .

Der Aellestcoral des Reichsings ist für Donnerstag 4 Uhr nach -
mittags zu einer Sitzung einberufen worden . Auf der Tagesordnung
stehen die A enderung des D i ä t e n g c se tz « s für die Ab -
geordneten und Veränderungen inder Platzverteilung
im Plenarfitzungssa . a! des Reichstags . Bei der letzteren Frage dürste
es sich vor allem um die Plätze der sechs volksnatianclen Abgeord -
neten handeln . Es ist außerdem zu erwarten , daß bei Gelegenheit
der Sitzung des Aeltestenrats von den Kommunisten und anderen
Parteien die Forderung auf Reichstagseinbcrufung
wiederholt werden wird .

Nicht Znlawski , sondern kwapinski ist der eingekerkerte Vor »
sitzende des polnischen freien Gewcrkschastsbundes , gegen dessen
Verfolgung der Generalrat der britischen Gewerkschaften protestiert
hat . Bundessekretär Zulawski ist nicht verhastet .

Erster Brief aus Tokio

Tokio , Ende September . ( Eigenbericht . )

Als wir hier in Japan landeten , erfuhren wir sogleich , daß
wieder einmal in China alles anders geworden war .

Tschiangsueltang , der Kriegsherr von Mulden , hatte stch auf
die Seil « von Nanking geschlagen . Marschall Jen , der sich wenige

Tag « zuvor als Präsident des nordchinesischen Direktoriums etabliert

hatte , war mittlerweile zurückgetreten . Seine Kollegen vom linken

Flügel des Kuomintang , namentlich Wangschinzwei , hatten sich in die

Provinz Schansi zurückgezogen . Die Mukdentriippcn marschierten

auf Tientsin und Peking .
Settdem ist die Lage noch etwas klarer geworden . Tientsin

wurde widerstandslos besetzt . Die Blätter melden , daß die Mandschu -
rische Armee vor drei Tagen in Peking einmarschiert ist .
Der Oberbefehlshaber Tschiangfueliang hat die beiden Bürgermeister
von Tienssin und von Peking , die uns noch vor kaum einer Woche
einen so liebenswürdigen Empfang bereitet hotten , durch zwei eigene

Anhänger ersetzt . Ei » einziger , allerdings sehr wesentlicher Punkt ,
bleibt noch völlig unklar - man fragt sich, ob Tschiangsueliang im

eigenen Imeresse handelt oder ob er im Gegenteil bereit ist , den

Kampf Tschiangkeischeks zu unterstützen , um das Problem der Zen -

tralregierung durch Waffengewalt zu lösen , sei es für sich selbst , sei es

für Nanking . Im hiesigen Ministerium des Aeußeren neigt man zu
der ersten Auffassung , so daß die Lage durch die neueste Entwicklung
nicht klarer , sondern nur nach komplizierter geworden sein würde .

Ich bin mir natürlich durchaus bewußt , daß diese plötzlichen Ver -

änderungen im chinesischen Kaleidoskop für europäische Leser schwer
verständlich sind und daß es ihnen noch schwerer fällt als mir

selber , einen Leitsaden zu finden , der ihnen gestattet , sich in diesem
Labyrinth nicht völlig zu verirren .

Eine Tatsache läßt sich jedoch feststellen : daß nämlich

f r ü h « r , zu Tschiangtsolins Zeiten , zwei Parteien miteinander

rangen , einmal die südlichen Nationalisten mit Tjchiangkeischek
als dem militärischen Führer des Kuomintang an der Spitze und dann
im Norden die koisscrvcuiven und militaristischen Elemente , die

für die Republik ein Lippenbekenntnis abgelegt litten , aber mit

Recht in Verdacht standen , entweder die Wiedereinsetzung der früheren
mandschurischen Dynastie zu erstreben oder gar sich selbst als Kaiser
von China proklamieren zu wollen .

Heut « dagegen bekennt sich alles von einem Ende Chinas
bis zum anderen , ob in Nanking , in Peking oder sogar in Mu' kden ,
zum Kuomintang . Die Marschälle wie die Zivilbehörde »
schwören auf die drei Grundsätze von Sunyatsen , die neue Fahne
der Republik — rot mit blauwcißen Kuomintangwappen —

flattert in allen Lagern . T s ch i a n g k a i s ch e k ist Kuomintang ,
der „ Mustergouverneur ' Jen ist Kuomintang , der „ Ehristen -
general ' Feng ist Kuomintang , ja selbst Tschiangsueliang ,
der Mukdencr Kriegsherr und Sphn Tschangtsolins , sagt , er sei auch

Kuomintang ! Unter diesen Umständen ist das erste , was man tun

muß , wenn man oersuchen will — ich sage ausdrücklich : versuchen
will — anderen begreiflich zu machen , was in China vergeht , das ist ,
ihnen den Begriff Kuomintang zu erklären , den viele Europäer an¬

wenden , ohne genau zu wissen , worum es sich handett .
, „K u o " heißt Nation , „ M i n g " heißt Volk und „ T o n g' heißt

Partei . Kuomintang ist also die „ Volkspartci der chine -
llschen Nation ' . Ziemlich unbekannt ist die Tatsache , daß
Brüssel , die Stadt , in den Marx und Engels im Jahre 1847 dos

KommunistischS Mattisest niederschrieben , ällch die Stadt ist , in der

im Jahre 1906 die erste Gruppe gebildet wurde , aus der der Kuo -

mintang und die chinesische Revolution hervorgegangen sind .
Der damalige Reisebegleiter von Sunyatsen erzählte mir setz!

in Peking , daß Sunyatsen und er damals in das belgische Parlament

gegangen wären , um mich als den Präsidenten der Sozialistischen
Internationale aufzusuchen ' Da ich gerade im Plenum dos Wort

ergriffen hatte , wurden sie von Camille Huysmans
empfangen . Und so nahm er , wenigstens durch seinen Rot , an der

Bildung der neuen Partei teil . Fünf Jahre später war in China
die Republik ausgerufen und der Kuomintang gegründet .

Wenn auch ursprünglich revolutionär , ist die Kuomintang gewiß
keine sozialistische Partei . Gemäß den berühmten Prin -
zipien Sunyatsens hat «r sich „ das Leben des Volkes ' als höchstes
Ziel gesetzt, und die Iungchincsen halten diese Worte für gleich -
bedeutend mit Sozialismus . Sie erstreben dieses Ziel mit dcmo -
k r a t i s ch e n Mitteln . Aber angesichts der gegenwärtigen mangel -
haften Reise der Massen halten sie eine

llebergangsperiodc der Vormundschaft ,

unter der Diktatur der Partei , für unvermeidlich . Andererseits
gibt der Kuomintang auf dem Gebiete der sofortigen Vcrwirklichun -

gen den Vorrang dem „völkischen Einheitsgedanken ' , dem N a -
t i o n a l i s m u s, um in China ein nationales Bewußtsein zu
schassen , um die einzelnen Stämme , die das „chinesische ' Volk bilden ,
miteinander zu verbinden und „ um sie in eine gleiche Abwehrsront

er alles anders .
/ Von Emil Vandervcidc .

gegen die Invasion und Unterdrückung durch die fremden Rassen

zu bringen " .
Letzten Endes ist es dieser werdende Nationalis -

m u s, der unter den oberflächlichen Unruhen , unter den Streitig -
ketten zwischen den Generälen und Gouverneuren , unter diesem seit
20 Jahren währenden Bürgerkrieg , der leider nicht so bald aufhören

dürfte , die einzige konkret « Realität bildet .

Von Kant o n ausgehend hat der Kuomintang als ein «

nationalistische Bewegung ahne Unterlaß um sich gegnssen ; und

wenn auch im allgemeinen die breiten Massen gleichgültig bleiben ,

weil sie durch das Militär ausgepreßt werden weil sie vielerorts

bitterste Not leiden , weil sie zuweilen unter „ kommunistischer "

Firma Anwandlungen der Empörung zeigen , so ist dennoch kein

Zweifel , daß heutzutage in China ' der

antimonarchistische , antiimperialistische Nationalismus den

Kuomintang zum Gemeingut aller intellektuellen Kreise

geworden ist : dabei ist dieser Nationalismus zumindest in einigen

Gruppen des Kuomintang mehr oder minder mit demokratischen
oder sozialistischen Ideen gefärbt . Das gilt sogar für alle zioilisti -

scheu Elemente , die nicht mehr , noch dem Wort « Sunyadsens , „ Streu -

fand " bilden .
Und was die „ T u t u n s ' , die m i si t ä r i f ch e n Führer an »

langt , die Tjchiangkaischek , die Feng und die Jen , sie haben eird -

gültig die Oberhand gewonnen über die Militaristen alten Stils , vom

Schlage des Tschangtsolins oder des Iuantschekai ; dafür bekämpfen

si « sich gegenseitig mit fortwährenden Bündniswechseln : zumeist .
wenn nicht sogar immer aus persönlichem Ehrgeiz , um nicht zu sagen :
aus Gewinnsucht . Die Pekinger Kuomintongleute klagen

Tschiangkeischck an , er sei ein Mussolini , ein Verräter an der Sache ,
die ihm den Oberbefehl onvertraut hätte : die Nanking er

Kuomintangleute erwidern , daß die „ linken " Führer , Wang und Gc -

nassen , durch ihr Bündnis mit Jen und Feng , durch ihre Rebellion

gegen die Partei uird ihren Vorsitzenden Tschiangkoischck zu „ Affe n
des Sunyatsen ' geworden seien ( ich zitier « ihre eigenen male -

rischen Ausdrücke ) : und daß

„diese Assen Radau im Bauche des Schweines machen ' .

Freilich scheint dieses „ Schwein ' furchtbare Schmerzen zu leiden .

Ucbrigens haben wir bisher nur die Seit « der . . Affen des

Sunyatsen ' ausgesucht . Daher will ich mich zu dem Thema nicht
weiter äußern , solange ich nicht in Schanghai , Nanking oder Han kau

gesehen haben werde , was sich in jenem Teil des „ Schweine -
bauches " abspielt . ( Schluß des Briefes aus Tokio folgt . )
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Dss ist eine „ Kaffeemühle "
Allerdings mahlt sie nicht gerösteten Kaffee , sondern si « entfernt da »
Fruchtfleisdi von den Kaffcekirsdicn , die in einer PergamenthOlle J »
2 Kaffeebohnen bergen .
Solche allen Mühlen werden zuweilen nodi dort gcbraudit , wo wert¬
volle und sorgsam zu behandelnde Hochgcwlchsc aufzubereiten sind .
Auch ein Teil der kostbaren Hochgewächse , die dem Kaffee Hag die

letzte geschmackliche . Vollendung geben , wird noch in dieser Weise
behandelt .

Vor der Röstung wird Kaffee Hag noch einmal in modernen Maschinen

gesiebt und gewaschen . Dann wird ihm nach einem besonderen Ver¬
fahren das Coffein entzogen .
Coffein hat mit dem Geschmack und Aroma des Kaffees nichts zu tun ,
wohl aber kann es wegen seiner erregenden Wirkung auf Herz , Nerven
und Nieren für viele Menschen schädlich werden .

Wenn Sic einen hervorragend guten echten Bohnenkaffee lieben und
Ihrer Gesundheit einen wertvollen Dienst erweisen wollen , so trinken
Sic Kaffee Hag .

Prtiio our DitmUg uaU Mlttvoek .

Fleisch

Schweinek0pfea . tuia . nd . 0j48
Eisbein m. 6piUbeia,cep „F{d. 0j74

Rückenfett 0,84
Schweineboudio . B„ nd . 0,88
Schwein « *
Schulterblatt . . . . . . . . mOjSS
Kassler miid . . . . . . .mvoaljOO
Schweinekamm
oder - Schuft , ohne Beilage , Pfd. 1 ,04
Bratwurst BerUserA. rt . Ffd . 1,00
Hammelvorderfl . ndi . 1,02
Kalbskammo . BeiL,ptd . TosO,84
Suppenfleisch . . pid . nn 0,88
Rinderbadcen o. Kn�pfi 0,58
Rinderieber gefror , pid . 1,18
Suppenfleisch gefr ,Ftd . T. 0,68
Hammelvorderfl .
gefroren

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. tob 0,74
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Wursfwaren

M
■ j . TrnziiiL

*
WektrerderkUeke Vera * sind res Vertud eotgeeokisuen . Verkauf soweit Vorrat. UengoDik | ake V rorkekaltaa .

Obst Kolonialwaren Räucherwaren

Hausmadier - Sölze . . . . pfa . 0,68

Dampfwurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 0,98

Mag . Spe <kotoemfP,pfd . T, 1 . 30

Sthinkenspetk . . . . . . . . .Pfd. 1,70

Gek . SdiinkenimBtttei , Pfd. 1,90

Käse und Fette

Tilsiler voiiiett . . . .. . . . . . .Pfd. 0,82

Edamer do»; , . . . . . . .„. . . Pfd . 0,90

Holländer «o«f , . . . . . . . . .Pfd. 0,90

Molkereibulter . . . . . . . .Pfd. 1,40

Dänische Butler . . . . . . .Pfd. 1,74

Kodibirnen

. . . . . . . . . . . . .

pfd . 0. 20
Tomaten

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,28

Weintrauben Meraner , Pfd. 0,28

Amerik . Äepfel . . . . . . .Pfd. 0,38

Ess - u. Musäpfel 3 Pfd. 0,58

Gemüse

Rot- JWei$skohrw,ri,l,,m 0,03

Kürbis im ganaen . , . . . . . . Pfd. 0,05

Rosenkohl . . . . . . . . .. . . . . Pid , 0,24

Salat - Sellerie . . . . . . . .3 Pfd. 0,25
Märkische Rübchen 3 Pfd. 0,25

KL weisse Bohnen . . . . Pfd. 0,20

Viktoria - Erbsen . . . . . .Pfd. 0,22

Grüne Erbsen _ __ _ _ _ _Pfd. 0,22

Bruchmakkaronl . . . . .Pfd. 0,45

Eierfadennudeln . . . . .Pfd. 0,48

Konserven
Ii Dose

Kohlrabi laBchelben,inlt <Jrtn , 0,35

Junge Brechbohnen . . . . 0,45

Konsumgemüse

. . . . . . . . . . .

0,48

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,56

Stachelbeeren

. . . . . . . . . . . .

0,75

Bücklinge . . . . „ . . „ Pfd . tw 0,38

Scharben . . . . „ . . . . �. . . Pf4 . 0 . 48

Slückenlachs

. . . . . . . . . . .

Pfd. 1,35

Porf . Oelsardinen 4 Dosen 0,85

Fettheringe in Tomaten . Do*e 0,58

Fische

Schollen . . „ . . . . „ . „ . . . PS . 0,20
Hedl ' e frisch . Im ganzen , Pfd. 0,48
Zander gefroren . . . . Pfd . von 0,60
Grüne Heringe . . . . . .spfd . 0,70
Lebende Karpfen pid. tob 0 . 98
le olles Hlusern süsser Indressstrasse
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Gensationen im Frenzel - Prozeß .
Tätlichkeiten zwischen Gertrud und Hilde Krenzel .

Zw Arenzel . Prozeh , der bekanullich immer noch unter Aus -

schluh der Oessentlichkeit in Potsdam stattfindet , wurde heule vor -

mittag die Vernehmung der Gertrud Arenzel fortgesetzt .
Gleich zu Beginn kam es zu einer Sensation . Der Vorsitzende . Land -

gerichlsdirellor Dr . hellwig . richtete an die Zeugin Gertrud die

Frage , ob sie mit jemandem über ihre Vernehmung am Sonnabend

gesprochen habe . Gertrud , die erst mit ihrer Aussage zögerte , gab
dann zu, daß sie am Sonnabend noch zu den Psarrersleutea
Schenk gegongen sei und diese eingehend über ihre Aussagen
unterrichtet habe .

Landgerichtsdirektor Dr . Hellwig machte Gertrud Frenze ! auf
das Unverantwortliche ihres Handelns aufmerksam , nachdem er be¬
reits in einer der vorigen Verhandlungen dem Vormund der
Gertrud Frenze ! , Dr . Stappenbeck , gegenüber betont hatte , daß das

Vorlesen der Zeitungsberichte durchaus nicht im Interesse der Wahr -

heitsfindung liege und Dr . Stappenbcck versprochen hatte , dies in

Zukunft zu unterlassen . Gertrud Frenze ! wurde dann ihrer
Schwester Hildegard gegenübergestellt , wobei es

wiederholt zu dramatischen Szenen kam . Hildegard Frenze ! machte
Gertrud den

Vorwurf der Lügenhaftigkeit .

Sie bekundete , daß ihre Schwester ihr im gemeinschaftlichen Schlaf -

zimmer gesagt habe : „ Pfarrer Schenk ist mein Ideal , so einen Mann

möchte ich auch haben . " Gertrud habe ihr auch alle Intimitäten aus
dem Leben der Eheleute Schenk erzähll . Gertrud bestritt dies zu -
nächst , mußte aber in einem Kreuzverhör auf eingehendes Fragen
des Sachverständigen Sanitätsrat Dr . Leppmann zugeben , daß sie
tatsächlich diese Aeußerungen getan hatte . Sie bekundete dann , daß

Frau Pfarrer Schenk ihr die Geschichte ihres ganzen Lebens mit
allen Einzelheiten auch aus der Ehe geschildert habe . Was den

5) errn Pfarrer selbst anbetrifft , so muß noch berichtet werden , daß

sich am Montag auch jener Ehemann als Zeuge gemeldet hat ,
dessen Gattin seinerzeit von Pfarrer Schenk zum Ehe .

bruch verführt worden ist . Aus diesem Erlebnis des Pfarrers
war ein Mädchen und eine — Scheidung hervorgegangen . Rechts .
anwast Dr . Brandt überreichte dann noch dem Gericht ein von

Gertrud Frenze ! angelegtes Tagebuch , das eine Sammlung

erotisch er Witz « undAnekdoten enthielt . Gertrud Frenze !

bestritt zunächst , daß sie dies « Sammlung angelegt Hab «, mußte dann

aber zugeben , daß es tatsächlich ihr « Handschrist sei .
Dann holte Gertrud Frenz « ! zu einem G e g e n st o ß aus

und macht « eine völlig neue Bekundung , daß sie eines Tages in das

Zimmer ihrer Schwester Hüde gekommen sei, während sich ihr
Vater dort befunden habe . Gertrud habe bemerkt , daß die Bluse

ihrer Schwester in Unordnung gewesen sei H i l de ( auf -

springend und zu Gertrud hineilend ) : Das ist eine neu « ungeheuer «

liche Lüg « von dir . Bei diesen Worten erhebt sich der Angeklagte

Frenzel weinend und eilt , von - einem Verteidiger gefolgt , au « - dem

Saal . An der Tür dreht er sich noch einmal zum Gerieht um und

ruft erklärend : „ Ich muß hinaus , fönst gibt es ein Unglück , ich schlage
das verlogene Aas tot ! " Dieser Nervenzusammenbruch des An¬

geklagten rief in der Zeugin Hilde Frenzel ein « ungeheuer -

liche Erregung hervor . Sie eilte zu Gertrud , stellte sich vor

das junge Mädchen und schrie , mit beiden Fäusten fuchtelnd : „ Du

Lügnerin , wie kannst du so gemein lügen . Gestehe doch « nd >

lich ein , daß du seit Jahr und Tag die Unwahrheit

sagst und gib endlich der Wahrheit die Ehre ! " Gertrud weicht vor

der Schwester zurück und blickt zu Boden , ohne ein Wort zu er -

widern . Hilde folgt der Schwester und

schlägt plötzlich schreiend Gertrud mehrmals mit der Faust ins

Gesicht .

Beide Mädchen schreien und weinen , die Verteidiger sind auf -

gesprungen , Landgerichtsdirektor Hellwig . der gerade «in Protokoll

durchgesehen hatte , war jedoch die ganze Szene entgangen . Er wurde
von dem Beisitzer Amtsgerichtsrat König informiert , was passiert
war , und darauf geriet der Vorsitzende in «ine ungewöhnliche Cr .

regung . Er sprang auf und eilte , gefolgt von dem Beisitzer , vom

Richterplatz hinunter in den Saal und schrie Hilde Frenze ! mit den
Worten an : „ Seien Sie ruhig , wie können Sie es wagen , hier der -

artig gegen Ihre Schwester vorzugehen ! " Bei diesen Worten schlägt
Landgerichtsdirektor Hellwig , der vor dem Zeugentisch steht , während
am anderen Ende des Tisches Hilde steht , mehrmals mit der Faust
auf den Tisch und ruft : „ Ich werde Sie abführen lassen ,

wir sehen doch , daß Sie hier nur Theater machen und daß Ihre
Erregung nur gekünstelt ist . "

Die Zeugin Hilde Frenzel schlägt nun fortwährend auf den
Tisch mit beiden Fäusten und schreit dem Vorsitzenden ins Gesicht :
„ Hier ist nichts gekünstelt , ich kann nicht anders handeln , wenn ich
seh «, wie dieses Frauenzimmer lügt ! " — Vorsitzender Landgerichts¬
direktor Hellwig ( immer noch in hoher Erregung ) : Und doch ist
Ihre Aufregung nur gekünstelt . Ich habe vorhin dreimal gesehen ,
wie Sie bei einer Aussage Ihrer Schwester , die Sie belastete , ironisch
gelächelt haben . — Hilde schreit , mit den Füßen stampfend , auf :
„ Ich künstele nicht . Wenn hier gekünstelt wird , dann ist es durch
das Gericht ! " Bei diesen Worten

brach Hilde Frenze ! schreiend zusammen ,

und Sanitätsrat Leppmann bemühte sich um das halb ohn -
mächtige Mädchen , während der Protokollführer Gertrud Frenze !
am Arm nahm und sie ins Nebenzimmer brachte . In diesem Augen -
blick kam der Angeklagt « Frenzel , der den Lärm gehört hatte , auf -
geregt in den Saal und Hilde rief ihm zu : „ Vater , ist dein « Auf -
regung vielleicht auch gekünstelt ? " Frenzel wandte sich, während
alle Pcozeßbeteiligten auf einem Haufen im Saal standen , gegen
den Vorsitzenden , der dem Angeklagten zurief , er solle sich ruhig
verhalten . Das Gericht nahm nun wieder seine Plätze ein , und

Rechtsanwalt Llumenhain erhob sich und erklärte : Die Verteidigung
erhebt gegen diese Art der Behandlung von Zeugen den schärfsten
Einspruch . — Vors . : Ich habe die Sitzung bereits geschlossen .
Rechtsanwalt Dr . Brandt ( aufspringend ) : Davon haben Sie uns

nicht das mindeste mitgeteilt , wir verbitten uns diese Art der

Prozeßführung . — Vors . : Die Sitzung ist bereits geschlossen , wenn
Sie mir etwas mitzuteilen haben , dann hm Sie das schriftlich . —

Rechtsanwalt Dr . Artur Brandt : Diese Art der Prozeßführung
kann ich nicht mehr mitmachen . Ich lege hiermit dl « Ver .

teidigung nieder — Rechtsanwalt Dr . B l u m « n h a i n :

Ich schließe mich meinem Kollegen an und lege gleichfall ?
nieder . Damit flog diese ungeheuer erregte Sitzung auf . Di « Der -

Handlung soll am Dienstag morgen um 9 Uhr weitergeführt werden .

Pistole hervor und gab zwei Schüsse ab , von denen einer das Mäd -

chen in den Unterleib traf . Obgleich auf die Schmerzensschreie der
Getroffenen Passanten sofort hinzueilten , gelang es dem Täter in
der ersten Aufregung zu entkommen .

Ciferfuchtsiragödie auf der Straße .
Die Freundin niedergeschossen . — Flucht des Täters .

Am Montag abend spielte sich vor dem Hause Bornstraße 5
in Schöneberg eine blutige Eifersuchtstragödie ab . Der An -

gestellte Erich Vogel aus Alt - Moabit 138 feuerte auf seine Freun .
bin , die 22jährige Charlotte K. einen Schuß ab und flüchtete . Das
Mädchen wurde mit einem lebensgefährlichen Bauch -
f ch u ß ins Auguste - Viktoria - Krankenhaus gebracht .

Wie bisher angenommen wird , hatte V. seine Freundin vom

Geschäft abgeholt . Auf dem Heimweg war es dann zwischen den
beiden jungen Leuten zu Streitigkeiten gekommen , da V.

seine Freundin der Untreue bezichtigte . Als das junge Mädchen sich
in der Bornstraß « von ihrem Begleiter entfernen wollte , kam es

zu einem erregten Wortwechsel . Plötzlich zog V. eine

Lseberfall auf eine Kassiererin .
46vv Mark geraubt .

Im Flur des Hauses Große Frankfurter
Straße 121 wurde am ZRontagnachmItkag gegen 2 % Uhr
die 30 Jahre olle Kassiererin Frau Stock aus der Leu -

bochstr . 17 zu Lichtenberg bewußtlos aufgefunden .

Frau Stock ist bei dem Lichtspieltheater „ Luna -
Palast " , das im gleichen Haufe liegt , schon seit längerer Zeit als

Kassiererin angestellt . Sie hatte die Sonntagskass « abgerechnet und

sollte einen größeren Betrag zur Bank bringen . Das Geld ver¬

wahrte sie in einem Stadtkosfer und ging durch den Hausflur , um
den Hausmeister , der nach hinten heraus im ersten Stock wohnt ,
als Begleiter zur Bank mitzunehmen . Auf diesem Wege muh sich,
ihren Angaben zufolg «, der Ueberfall abgespielt haben . Man fand
Frau Stock auf der Treppe liegend , daneben das geöffnete Köfferchen .
Ein Teil des Geldes war verstreut , anderes fehlte . Die Kassiererin
machte so unzusammenhängende Angaben , daß man noch kein Bild
von den einzelnen Vorgängen hat gewinnen Können . Zwei
jung « Burschen sollen sie niedergeschlagen und b « -

raubt haben . Eine Beschreibung kann sie aber nicht geben . Der

Arzt der nächsten Rettungsstelle konnte schwere Verletzungen nicht
feststellen . Frau Stock ist herzleidend und war so mit -

I genommen , daß sie in ein Krankenhaus gebracht werden mußt « .
Zeugen , die die Täter etwa gesehen Hütten , konnten noch nicht er -
mittelt werden . Bon dem Geld « fehlen , wie festgestellt wurde ,
1600 Mark .

_

Berlins Verkehrs - Armee .
38 000 Berliner dienen dem Verkehr der Weltstadt .

welch umfangreicher Apparat zur reibungslosen Abwicklung des

weikverzweiglen Verkehrs einer Stadt von der räumlichen Aus -

dehnung und Einwohnerzahl Berlins notwendig ist , geht aus den

neuesten Feststellungen der Gewerbeaufsicht hervor . Danach waren
im Jahre 1929 im Berliner Verkehrswesen in Groß¬
betrieben mit mehr als SO Beschäftigten — nur für solche Betriebe

siegen Vergleichszahlen vor — rund 38 000 Personen beschäftigt , und

zwar 33750 Arbeiter und 4300 Angestellte .
Der weitaus größte Teil dieser den Interessen des Verkehrs

dienenden Personen dürft « dem Betrieb der BVG . angehören , die als

größtes kommunales verkehrsunternehmen des Kontinents im Laufe
des vergangenen Jahres eine Gesamtbelegschaft von etwa 27 000

bis 28 000 Personen besaß : der Rest verteilt sich auf die übrigen der

Bedienung de ? Verkehrs gewidmeten Unternehmungen wie Kraft -
droschken - Gxoßbetriebe, ' Schiffährtsgefellfchaften , Aukorundfahrtrinter -

nehmen usw . Allerdings sind in diesen Zahlen noch nicht die Tut -

lassungen , die in den letzten Monaten des Jahres 1929 vorgensmbren
wurden , im vollen Ausmaße enthalten , so daß sich nach dem neuesten
Stande die Gesamtzahl der im Berliner Verkehrswesen tätigen
Personen etwas geringer stellen dürfte .

Moskau darf Riesengehälter zahlen !

Ein Zwischenfall in der letzten Schöneberger Bezirksversamn »

Jung kennzeichnet treffend die Begriffsverwirrung , die bei den

Kommunssten herrscht . Die Kommunisten hatten sich bei der

Haushaltsberatung mit einer langatmigen Erklärung be -

gnügt , in der auch von einem Abbau der hohen Gehälter
die Rede war . Dies gab unserem Genossen Fla tau Gelegenheit ,

darauf hinzuweisen , daß die Sozialdemokraten die ersten

Anträge auf Herabsetzung der hohen Gehälter gestellt haben . Die

Zwichenrufe der Kommunisten fertigte er damit ab , daß er den

Annie griff wie eine Blinde mit der Hand zum Treppen -
geländer , stieg , ein Mechanismus , die Treppen abwärts und

sagte , immer auf jeder Stufe innehaltend : „ Gute — Nacht ,

Ferdinand . Gute Nacht , mein Neiner Ferdinand . "

16 .

Mittags gegen zwei pflegte Frau Guhlmann sich einen

Topf guten Kaffee zu bereiten , für zwanzig Pfennig Kuchen ,
viel Milch und reichlich Zucker — diese genießerische Kom¬

bination umgab ihre philosophische Stunde . Sie saß dann

vor ihrem Nähtisch am Hoffenster und genoß die schwächer
werdende Sonne iytd das Leben .

Heute hatte sie nicht die rechte Ruhe , obgleich der Butter -

kuchen besonders oerlockend aussah — mehrere Male war sie
schon keuchend die Stufen hinaufgestiegen , um an Werlos Tür

zu horchen . Leider ohne Erfolg , und das Nichtwissen stürzte sie
in ein « Flucht selbstquälerischer Ideen Ja . sie war alt ge -
worden , ohne sich um den Gott aller Welt zu kümmern , und

sie war nicht schlechter dabei gefahren als andere . Das Buch ,
aus dem sie ihr Wissen schöpfte , mochte Teufelswerk sein —

jedenfalls sagte es ihr für ihre letzten Jahre eine große
Summe Geldes voraus und einen dazugehörigen Streit der

Erben , und beides konnte ihretwegen gern direkt aus der

Hölle kommen I Wber jetzt noch von der Handlesekunst weg -

gehen ? Ja , wenn die Sache mit Ferdinand Werlo gut ging .
wenn ihre Prophezeiung fehlschlug , dann wollte sie sich von

dem Wälzer trennen . Noch hatte das Buch Gewalt über

sie . über ihre Zunge , ihre Augen . Sie mußte einfach
allen Menschen in die Handflächen sehen . Sobald sie diesen

Trieb nicht überwand , redete der Mund , was die Augen
sahen . Es war kein Spiel , was sie da trieb , es war horter

Ernst und ein großer Zwang , von dem sie selbst am wenigsten
begriff , eine Krankheit und eine Lust , die in ihr saß .

Die Haustür klappte .
Frau Guhlmann blickte durch einen Spalt der Woh -

nungstür — es war die Werla . Himmel , sah die aus ! Ein

Mensch durfte diese Frau keine Minute allein lassen !
„ Guten Tag , Nachbarin — wollen Sie nicht ein Weilchen

zu mir kommen . Ich habe gerade eine Tasse Kaffee fertig .
Nach der Arbeit ist das die rechte Erfrischung . "

Schweigend ließ die junge Frau sich ins Zimmer ziehen .
Ahnungslos plapperte die Berwasterin weiter , während sie

Porzellantassen auf den Tisch stellte , Zucker und Rahm holte .
„ Ja , Sie starren auf meine unruhigen Hände . Gicht,

wissen Sie . Obendrein sitzt mir der Hexenschuß im Rücken .
Man wird alt und hat nichts gemerkt vom Leben . In Ihrem
Alter — aber sagen Sie mal " , ihre Sorge ließ sich nicht mehr

bändigen , „ wie geht es dem Kleinen ? "

Kaffeedunst zog über Annies Augen , ihr Kopf sank vorn¬
über . Dann bewegte sich der Mund , aber er mußte mühsam
die notwendigen Worte suchen und die waren dumpf und

fielen so herunter : „ Er ist tot . "
Quer über den Hof ging jemand . Man hörte den Schritt .
„ Aermste — "

sagte endlich die Alte und nahm die Hände
Annies vom Tisch , „ das ist schlimm . Was hat das Kind

getan , daß es so gestraft wird — was haben Sie getan ?
Nichts . Man versteht das alles nicht . Ich ahnte es nicht ,
als ich auf unserm Ausflug Ihrem Mann erzählte , was ich
in den Handlinien sah . Danach sollte der Kleine zehn Mo -

nate und drei Tage alt werden . Es kommt ja nicht genau
aus , aber die Katastrophe ist da . Ich habe wahrhaftig nicht
daran glauben wollen . . . "

Annie begriff langsam , wo sie war . Die letzten Worte

riefen in ihrem Bewußtsein die vergangenen Stunden im

Krankenhaus wach — zum ersten Male seit der Mitteilung
der Krankenschwester quälte sie die Vorstellung des toten

Körpers , den zu sehen man ihr verweigert hatte und auf
dessen Anblick sie abermals eine ganze Nacht warten sollte .

Welches Recht mußte das sein , mit dem man einer Mutter

hinderte , ihr gestorbenes Kind in den Arm zu nehmen , es

zu betrachten und sich alle seine kleinen menschlichen Züge
noch einmal einzuprägen ? Die solches vermochten , mußten

Besessene oder Ungeheuer sein ! Das Krankenhaus glich einer

fürchterlichen Maschinerie des Leides — niemand konnte es

ein menschliches Unternehmen der Hilfe , Nächstenliebe und

Bereitschaft nennen !
Es ist mein Kind , sagte sie sich immer wieder , und Recht

muß Recht bleiben ! Nichts sonst hatte Bedeutung , und auf
das Gerede der Nachbarin hörte sie überhaupt nicht , und als

sie aufstand , ohne einen Schluck Kaffee zu nehmen , lag ein

Lächeln unnatürlich auf ihrem Gesicht , wie man es bei

Tauben findet , die uns nicht verstehen , und so sprach sie auch :
„ Einmal werde ich es noch sehen — sie können es nicht ohne
mich beerdigen . Und dann kann ich den Kleinen anfassen ,
ihn fühlen und erkennen , was sie mit ihm gemacht haben .
Morgen — hat man mir gesagt . Morgen mittag arbeite ich
mcht mehr , ich bin rechtzeitig da . Und ich — will — jetzt nicht
weinen . Er wird auch von meinen Tränen kein neues Lebeil
bekommen . "

Frau Guhlmann , heftig verstimmt , zweifelte vollends an
der Zurechnungsfähigkeit beider Ehegatten . Kürzlich hatte
sie einen eigentümlichen Zusammenstoß mit dem Manne ge -
habt , er begegnete ihr undankbar und flegelig . jetzt ging
Annie Werla . ohne im mindesten von ihrem bereitgehaltenen
Trost Notiz zu nehmen , aus dem Zimmer , vergaß , die Woh -

nungstür zu schließen und spazierte einfach eine Treppe
höher .

Das Geräusch eines unsicher öffnenden Schlüssels war

deutlich zu hören . Die Verwalterin blieb allein mit ihrem
abgekühlten Kaffee , verachtete die Nienfchen und qlaubte end -

gültig an ihre ägyptische Schicksalsbibel .
Berthold Wevla fuhr zum ersten Male in seinem Leben

Taxe , war also etwas früher als sonst im Hause und sagte
zu Ännie gleich an der Tür : „ Ich war im Krankenhaus . .
Sie hatte nur ein Nicken und ging in die Küche .

Gut also , nicht reden . Kein Wort — jedes konnte zu
viel , jedes zu wenig fein Seine Mahlzeit war fertig , müh -
sam würgte er einen kleinen Teil der Speisen in sich hinein .
Ja , als er Messer und Gabel fortwarf , den Kopf in beide

Hände legte und mit dem urchörbaren grausamen , den ganzen
Körper durchrüttelnden Weinen des Mannes den Schmerz
hinnahm als eine Schuld , gegen die es kein Wehren und kein

Leugnen gab , im Bewußtsein , auf eine unerklärsiche Weise

durch sein Handeln dieses Ende herausgefordert und er -

reicht zu haben , fand Annie die Stärke , die nötig war , um

ihn zu beruhigen .
( Fortsetzung folgt . )



Üertrag erwähnte , den die russische Regierung mit dem Frankfurter
Baurat May ahgcschlosfcn hat , wonach May «in Zahrergchalt von
l50WW Mark bekommt . Die Moskau - Anhängcr riefen darauf :
Rußland fei reich genng , solche Gehälter zu bezahlen ! Stürmische »
Gelächter der ganzen Versammlung war die Antwort . Ein neuer

Fall , der zeigt , daß die Kommunisten die gleiche Erscheinung , die

sie in Deutschland zu bekämpfen scheinen , anbeten , wenn sie sich
in — Moskau zeigt . So weit geht das Bauchrutschen vor den

Moskauer Gewalthabern !
In der Versammlung wurde ein Antrag der Sozialdemokraten ,

der das Bezirksamt aussordert , sich bei den zuständigen Stellen für
die Erweiterung des Verkaufs von Gefrierfleisch «inzusetzen , an -

genommen . Die Verlegung des Friedenauer Wochen -
Marktes vom Lauterplatz nach der Wilhelmstraße rief «in «

längere Debatte hervor . Es wurde beschlossen , den Markt solange
auf dem Lauterplatz zu belassen , bis die Polizei «in Verbot aus -

spricht . Die Vertreter der Wirtschaftspartei klagten wieder über
die hohen Ladenmieten , worauf unser « Genossen ihnen zuriefen ,
daß doch in ihren eigenen Reihen die Hausbesitzer tonangebend sind ,
die die Mieten verteuern .

Seche Mann noch in Gefahr .
Mittwoch Beisehung ver Opfer von Maybach .

Nach den letzten Meldungen aus Saarbrücken be -

finden sich von den 20 verletzten Bergleuten sechs in

hoffnungslosem Zustand . Der Generaldirektor

für Grubenfragen wird sich am Dienstag nach Saar -

brücken begeben , um die Untersuchung in der Mah -

bach - Grube zu leiten . Die Rettungskolounen sind weiter

fieberhaft an der Arbeit , um die noch in der Tiefe

befindlichen Toten zu bergen » was ihnen bisher noch

nicht gelungen ist .

In der Verlesehalle stehen lange Reihen von Särgen , deren
Deckel immer wieder geöffnet werden müssen , um den Angehörigen
Gelegenheit zur Identifizierung der Toten zu geben . Am Mittwoch -
vormittag 9 llhr findet in der Grubenkapelle die kathÄifche und in
einem zur Grube gehörigen Saal die evangelische L eichenster statt .
Anschließend daran wird im Verlesesaale in einem offiziellen Trauer -

ah , an dem auch der Präsident der Regierungskommission , Sir

Ernest Wklton , teilnehmen wird , d«r Toten von Maybach gedacht
werden . Soweit die Toten identifiziert sind , werden sie dann in ihre
licimatorte übergeführt , die übrigen werden ihre letzte Ruhestätte in
einem Massengrabe auf dem Ehrenfrtedhof von Bildstock finden .

Noch ein Toter in AZsdorf .
Alsdorf , 27 . Oktober .

Im Efchweiler Krankenhaus ist am Montag einer der verletzten
Alsdorfer Bergleute gestorben . Die Zahl der Opfer hat sich da -
mit auf 263 erhöht .

Am Neisehungstage Fahnen auf ha ' bmast .

Amtlich wird mitgeteilt : Nach Anordnung , der Reichsregierung ,
der preußischen und der bayerischen Staatsregierung setzen am Witt -

wach , dem Tage der Beisetzung der Opfer des Unglücks
auf Grube Maybach , die öffenttlchön " Gebäude in Preußen und

in cher choyerifchen Pfalz die >flaggen auf hu lb m a f£' ■' ' 1 ■

Der Reichspräsident hat als Hilfe für die Opfer der Berg -
Werkskatastrophe auf Grube Maybach einen Betrag von 10 009
Mark aus seinem Dispositionsfonds bewilligt .

Schneestürme und Wasserfluten .
Mittel - und Westeuropa in schweren Unwettern .

Görlitz , 27 . Oktober .

Die O u e i ß , ein Nebenfluß der Oder , führt Hochwasser ; bei
Lauban bildet « sich ein großer See ; in Marklissa sind Häuser unter -

spült . Das Gebiet der Neißeregulierung ist gleichfalls
vollkommen überschwemmt , ebenso das S r e e g e b : e t bei Neusalza -
Spremberg .

Auch aus Nordböhmen kommen beunruhigende Nach -
richten . Infolge starker Regengüsse sind alle nordböhmischen Wasser -

�läufe stark gestiegen . An vielen Stellen Ist bereits die Gefahren -

grenze erreicht . Besondere Gefahr besteht für S e l f h e n n e r s -
! d o r f und Groß - Schönau , wo der Waff . erlauf noch nicht
! reguliert ist .

Schneestürme in Oesterreich
Wien , 27 . Oktober .

Auch über Oesterreich wüten schwere Unwetter . Die

meteorologische Zentralanstalt hat seit über 60 Jahren im Ottober

solche Regenmengen , wie sie jetzt niedergehen , nicht mehr ver -

zeichnet . Die Feuerwehr wurde in W i e n am Sonntag und Montag

j über 200mal alarmiert , um Bauschäden zu beheben . Die Telephon -
! leitung nach Passau ist anscheinend durch Wassereinbruch gestört . Die

� Donau steigt . Der Wiener Wald ist verschneit .
Aus den Bergen werden Schneestürme gemeldet . Eine beim Bau

i der Groß - Glockner - Stratze beschäftigte Arbeitergruppe wurde
vom Schnee stürm überrascht . Ein Mann ist erfroren ,

t drei Arbeiter mußten mit schweren Froswerletzungen ins Kranken -

| Haus gebracht werden .
Wie von der S t u b a l p e ( Steiermark ) gemeldet wird , kreiste

dort am Sonnabend von 16 bis 23 Uhr ein anscheinend verirrte ?

Flugzeug . Es wurde versucht , dem Flugzeug Lichtzeichen zu
geben , was jedoch bei dem furchtbaren Schneestürm nicht gelang .

Das Flugzeug ist verschwunden . Nachforschungen hoben bisher zu
keinem Ergebnis geführt . Man vermutet , daß es sich um das

holländische Ostindien - Flugzeug handelt , dessen Flug -
linie über Steiermark geht .

Frankreich hat den ersten Schnee .
Paris , 27. Oktober .

In Frankreich ist een stark an den Winter gemahnender

Witterlingsumfchwung zu verzeichnen . Während in Paris am Sonn -

abend H a g e l f ch l a g beobachtet wurde , ist in den Vogesen bereits

reichlich Schnee gefallen . Wie aus Belfort gedrahtet wird , sind
die Höhenzüge mit einer Schneeschicht bedeckt . Gleichzeitig herrscht

zunehmende Kälte .
An der A t l a n t i k k ü st e und im Aermelkanal gefährdet

heftiger Nordwest stürm die Schiffahrt . Alle Fischdampfer

haben eiligst die Häfen aufgesucht . In T o u l o n verhinderte der

Sturm die Ausfahrt des ersten französischen Geschwaders . In der

Provinz Bar richteten heftige Schneefälle großen Schaden an . In

den französischen Alpen liegt der Schnee bereits über einen

Meter hoch .
*

Smyrna , 27. Oktober .

Die Unwetterkatastrophe , von der Smyrna seit Sonn -

tag heimgesucht wird , hat ungeheure Ausmaß « angenommen .

Insgesamt sind bisher 700 Häuser eingestürzt . Die vor -

läusige Zahl der Toten wird auf 68 angegeben , dürste in Wirk -

lichkeit jedoch weit größer sein . In einem einzigen Stadtviertel

wurden durch den Einsturz zwei alter Wohnhäuser nicht weniger
als 23 Menschen von den Gesteinsmassen er -

schlagen . Die Ueberschwemmungen sind ungeheuerlich . Der Der -

kehr liegt völlig still .

Zugendlichen - Aussagen . . .

Falsche Deschuloigungen einer Dreizehnjährigen .

Ein Silllichkeitsprozeß , bei dem es durch die

falschen Angaben eines Kinde » um ein Haar zu einem

Fehlurteil gekommen wäre , hak kürzlich die Kasseler Ge¬

richte beschäftigt .

Auf einem Polizeirevier war die Mutter eines 13jShrigen Kin -
des erschienen und zeigte an , daß ihre Tochter beim Kohlenholen
im Keller von einem Poliz . eibeamten belästigt wor -
den sei , dessen Revier im gleichen Hause war . Bei den Ver -

nehmungen vor der Kriminalpolizei bestätigte die Tochter die An -

gaben der Mutten Bei einem weiteren Verhör fügte sie sogar noch
hinzu , daß der Polizeibeamte sich ihr bereits früher schon allzu
freundlich genähert habe . Der Polizeibeamte , ein 39jähri -
ger unbestrafter Famitieiwoter Mit drei Kindern im Alter . vr >n L, bis

, b est r i ' t ' l! ' jede strafbare H�ändlung . Trotzdem wurde er

Oskar Witzke 70 Jahre .
Die Berliner Sozialdemokratische Partei und im besonderen

der Lichtenberger Kreis hat heute die Freude , einen ihrer
verdientesten Funktionäre , den Genossen Oskar W i g k e , zu seinem
7 0. Geburtstag growlicren zu dürfen . Unsere Glückwünsche

treffen den Jubilar bei bester Gesundheit und in voller geistiger
Frische .

Unser Oskar , der jung « Alt «, kann auf eine lange und überaus

erfolgreiche Arbeit in der Partei und für die Partei zurückblicken .
Schon mit 23 Jahren , in der harten Zeit des Sozialistengesetzes ,
war er Leiter der Sozialdemokratischen Partei für sfürstentvolde
und für den Kreis Beesk » w. Zwei Jahre später mußte er seine
Heimatstadt »nsotge Maßregelung verlassen , siedelt « nach Berlin
über und stand auch hier fosovt im Mitteipuntc der Arbeiter¬

bewegung . Bei Gründung des Wahlvereins für den 4. Berliner

Wahlkreis wurde er in den Vorstand berufen . Für feine Gewerk -

fchaft finden wir ihn 1890 als Delegierten auf dem ersten Jnter -
nationalen Tabakarbeiteriongreß in Antwerpen . Er war auch einer

von denen , die frühzeitig die große Bedeutung des Zusammen -
schlusses der Arbeiterschaft zu Konsunwereinsn erkannten , und so
wunde er Mitbegründer der Berliner Konsumgenossen -
schaft und ist noch heute ihr tätiger Funktionär . 1- 912 Gemeinde -
Vertreter in Rummeloburg uud später Stadtverordneter in Lichten -
berg , wurde ihm nach der Revolution durch das Vertrauen der

Parteigenossen das Amt eines besoldeten Städtrats übertragen , das

er bis zur Erreichung der Attersgrenze innehatte . Aber noch heut «.
nachdem er schon längst im Ruhestand lebt , kennt Oskar Witzke noch
kein mußiges ' Feiern . Als Mitglied im Ausfirhrsrat der Konsum -
genossenschaft , der Pressekommission des Vorwärts und des Kom -
munatbemnten und des Bezirksausschusses für Groß - Berlin und nicht
zuletzt als Bszirts » erordneter in Achtenberg stellr er immer noch
seine wertvolle Schaffenskraft in den Dienst seiner Aottsgenvssen .
Im alten Staat hat ihn seine grenzenlose . Lieb « zur . Partei nicht
weniger als 1) 4 Jahre Gefängnis eingebracht . An seinem heutigen
70. Geburtstage denkt deshalb die Partei in herzlicher Dankbarkeit
an ihren alten , lieben Kampfgenossen , der seinen Altersgenossen
stets ein treuer Freund war und der jüngeren Generation ein

leuchtendes Vorbild ist .

zunächst festgenommen . Ohne daß sich- Staatsanwaltschaft oder Kri

minalpolizci über die Persönlichkeit des Verdächtigten oder über die

Glaubwürdigkeit des Kindes und seiner Familienverhältnisse näher
informierten , wurde Anklage gegen den Polizeimeister wegen
zweier unzüchtiger Handlungen erhoben . Das Verfahren hätte vor -

aussichtlich mit einer Verurteilung des Polizcimeisters geendet, '
wenn sich nicht kurz vor der Hauptverhandlung ein m e r k w ü r d i -

ger Zufall ereignet hätte .
Ein « Schuhmachersfrau fand auf der Straße einen Brief .

aus dessen Inhalt ihr Mann ersah , daß es sich um den ihm be -
kannten , unter dem Verdacht des Sittlichkeitsverbrechens stehenden
Polizeimeister handelte . Wie die Ermittlungen ergaben , stammte
der Brief von einem Polizeihauptwachtmeister des gleichen Reviers ,
in dem der beschuldigte Polizeimeister war . Dieser Brief war
an das junge 13jährige Mädchen gerichtet und begann mit den
Worten : „ Vor allem bin ich ja so glücklich und könnte Dich am

liebsten umarmen , daß Du von mir nichts sagen willst . Da laß
Dich nur nicht einwickeln und belaste mich nicht . . .

Du kannst ruhig noch etwas mehr angeben , denn Du bist ja
die Hanptzeugin . um Dich dreht sich alles , kommt mein Rame

vor , dann Vorsicht , nichts verraten ! "

Aus diesem Brief mußte ohne weiteres der Schluß gezogen
werden , daß das Mädchen die Handlungen , die sie in Wirklichkeit
mit dem Polizeihauptwachtmeister vorgenommen hatte , dem an -

geklagten Polizeimeister angedichtet hatte , offenbar ,
nachdem ihre Mutter sie im Keller gesehen und sie wegen ihres
langen Ausbleibens gescholten hatte .

Obwohl das Mädchen in der Haupwerhandlung bei ihren An -

gaben blieb und auch die Mutter immer wieder erklärte : „ Meine
Tochter ist ein ehrliches Kind " , nahm das Schöffengericht von einer

ausführlichen Beweisaufnahme Abstand und sprach den angeklagten
Polizeimeister frei . Nach dem Befund des Briefes erscheine
es als wahrscheinlich , daß der wahre Täter auf das Mädchen in
dem Sinn « , eingewirkt habe , den angeklagten Polizeimeistcr zu
belasten , ihn selbst aber zu schonen .

Der wirklich schuldige Polizeihauptwachtmeister wurde dann auch
zu einem Jahr - Gefängnis — er selbst gestand alle seine
Verfehlungen — rechtskräftig verurteilt .

Kommunifteu gegen Berliner Lappo .
Am Montagabeird drangen etwa 20 Kommunisten in dos

„ Rote Haus " am N o l l « n do r j p l a tz ein , wo sich An -
Hänger der finnischen Lappobewegung zu einer Kund -
gebung versammelt hatten . Die Kommunisten wurden aus dem Saal

gewiesen ; unter „ Not - Front - Rufen " entfernten sie sich. Daraufhin

wurden von der Straße Steine gegen das Gebäude geschleudert , wo ?

bei eine Schaufensterscheibe in Trümmern ging . Als die Polizei

eingriff , waren die Täter bereits geflüchtet . �

Reichsbanner wacht !
An der Seite von Braun und Severing . — Aufmarsch

im Wedding .

Das Reichsbanner veranstaltete am Sonntag eine

eindrucksvolle Morgenfeier in einem Riefenkiqo des

Gesundbrunnens . Anschließend bewegte sich ein eindrucksvoller

Demonstrationszug durch die weddinger Arbciterstraßen .

Tausende Republikaner - und Reichsbannertameraden sammelten

sich itz,den Mittagsstunden in der L i ch t b u r g ayi Bahnhof Gesund -
brunnen . - Die Morgenfeier leiteten der SpnKmannzug und das '

Bläsorihester vom Reichsbanner Wedding
"

ein . Der OrtSoerÄnK - '

Vorsitzende Paul G urfty betonte in seinen Begrüßungsworten , daß

diese Feier die Werbeaktion des Reichsbanners unterstützen wird .

Im Programm wurde der Film vom Versassungstag 1928 . mit dem

gewalligen Aufmarsch des Reichsbanners in Berlin gezeigt Man

sieht die langen Formationen des Reichsbanners , immer wieder von

zahllosen schwarzrotgoldenen Bannern unterbrochen und schließlich
den grandiosen Aufmarsch der Kolonnen im Lustgarten . Gau -

Vorsitzender Johannes Stelling hielt eine überzeugende Abrech -

nung mit den Nationalsozialisten und Kommunisten , die zwar beide

starke Flügelparteien sind , die ihren Wählern große Versprechungen
gemacht hätten , die aber nichts weiter tun , als komödienhafte Auf -

züg « — im Parlament zu veranstalten und einige Scheiben zcr -
schlagen lassen . Was ist in Braunschweig uns Thüringen , von den

Wahlversprechen der Nazis übriggeblieben ? 2n dem einen Staat ein

Minister der lügt , in dem andern ein Minister , der über Pensionen
schimpft und sich selbst aber recht gut versorgt . Wie anders dagegen
die Preußenregierung , die den Ernst der Wirtschaftslage
voll erkannt und ein Arbeitsbeschaffungsprogramm aufgestellt habe .
Das Reichsbanner werde immer an der Seite von Männern zu finden
sein , die wie Braun und Severing republikanische Ausbau -
arbeit leisten . Don den Republikanern müsse aber heute verlangt
werden , daß sie die S ch u tz t r u p p e d e r . R e p u b l i k unterstützen .
Vorführungen der Schutzsportabteilungen rundeten das Programm
ab , das starken Beifall fand Dann formierte sich der Zug des
Reichsbanners . Die sozialdemokratischen Parteiabteilunzen
waren mit ihren Bannern gleichfalls zur Stelle und mit einem recht
imposanten Zuge tonnte der Marsch durch den Wedding angetreten
werden , der am Humbaldthcrin mit einem nochmaligen Appell - des

Gauvorsitzenden Stelling fein Ende fand .

Lleberfal ! auf einen Zuwelierladen .
Ein verwegener Raubversuch wurde in den späten

Abendstunden des Montag auf das Juweliergeschäft von
Wottk « in der U h l a n d st r. 94a unternommen . Kurz nach
10 Uhr hielt vor dem Laden ein Auto , dem zwei Männer

entstiegen . Einer der beiden schleuderte sofort einen großen ,
mit Papier umwicksllen Stein gegen die Schcrufensterscheil : «, die

krachend zer kl irrte Di«. . Täter , dte es offenbar auf ein - . n
Raub abgesehen hatten , hatten nicht damit gerechnet , daß sich der
Inhaber noch im Geschäft befand . Der Iuweller eilte sofort aus
die Straße , und es gelang ihm , einen der Täter , den itjährigen
wohnungslosen 5lausmann Max G. , festzuhalten . Der . Kon ' . p/ : «
schwang sich in das Auto und entkam unerkannt . Ob etwas geraubt
ist , konnte noch nicht ermittell werden .



Zum Notopfer für die Erwerbslosen
Winierkuren in den Gtaaisbädern .
In diesem Jahr ist bekanntlich eine gemeinsame „ Aus -

kunfts stell « für die preußischen Staats b öder und für
die Ostseebäder " im Dienstgebäude des Landwirtschaftsministe -
riums , Strefemannftraß « 128 ( früher Königgrätzer Strohe 123 ) er »

öffnet worden . Zum ' Verband Deutscher Ostseebäder E. V. , der

bereits über 30 Jahre besteht , gehören 87 Bäder vom Memellond

bis zur dänischen Grenze ; er hat unter der langjährigen Leitung
d«s Verbandsdirektors A n n e r s seinen eingespielten Apparat auch
den preußischen Staatsbehörden zur Verfügung gestellt . Referent

für die Staatsbäder ist vberregieningsrat Dr . Kasper , dem sie

diese moderne Vertretung in Berlin verdanken .

Folgende preußische Staatsbäder , die dem Land -

wirtschafteminlsterium unter st ellt sind , sind der Aus -

kunftsstelle angeschlosien : Bad Bertrich , bei Bulley an der Mosel , mit

seinen warmen alkalisch�salinischen Quellen , besonders für Magen - ,

Darm - , Leberleiden sowie Zuckerkrankheit geeignet . —

vad Ems . seit Römerzeiten her mit seinen Trink - und Badekuren

altbewährt gegen Katarrh « aller Art , Asthma , Herz -

und Nierenleiden . — Bad Benndorf bei Hannover , mit

seinen Kurmitteln Schlamm . Schwefel , Sole seit jeher von größtem

Erfolg gegen Rheuma , Gicht , Ischias , Hautleiden . —

vad Borderney . mit seinem NordseeNima zur Heilung von kon -

stiwtionellen Erkrankungen . Neurasthenie , Erschöp .

fungszu ständen . — Bad Rehburg am Steinhuder Meer , in -

mitten von Buchenwäldern , mit seinem milden Klima wie geschaffen

gegen Erkrankungen der Atmungsorgane . — Bad

Schwalbach im Taunus , das altberühmte Herz - und Frauen -

b a d mit seinen Stahlquellen und Moorbädern . — Bad Schlangen -

bad mit seinem azurblauen Wildwasier gegen Nervenertran -

kungen , Frauen - und Hautleiden . — Bad Wildungen ,

das Weltbad gegen Nieren - und Blasenleiden .

In diesen Tagen fand in den Räumen des Ostseebäderverbandes ,
Berlin W 3S. Genchiner Straße 27 . ein Presseempfang statt , auf dem

das Thema „ Winterkuren in den preußischen Staats -

b ädern ' besprochen wurde . Nach einer kurzen Begrüßung Ober -

regierungsrats Dr . Kasper trug Professor W e i ß b e i n , der Bor -

sitzende der Arbeitsgemeinschaft für wissenschaftliche Heilquellen -

forschungen , vom medizinisch - wissenschastlichen Standpunkt die �rage

der Winterkuren im allgemeinen und in den preußischen Staats -

bädern im beförderen vor . Er hob hervor , daß die deutschen Bäder

bemüht sein müßten , ihre Heilmittel zur Wiederherstellung der Ge -

sundheit den Kranken das ganze Jahr hindurch zur Verfugung zu

halten . Daher sei es besonders zu begrüßen , daß verschiedene

Staatsbäder , die für derartige Krankheiten besondere glänzende

Heilerfolge aufweisen , chren Betrieb auch im Winter auf -

recht erhielten . So insbesondere die Bäder Ems , Nenndorf

und Norderney , deren Eigenart eingangs charakterisiert wurden .

Tann ging der Vortragende auf die H a u s k u r e n mit natürlichen

Heilquellen und Ouellcnprodukten ein , deren Wert er in Gegensatz

stellt zu den künstlichen Quellprodutten . Die Staatlichen Brunnen -

Verwaltungen haben auch dafür gesorgt , daß die Sozial -

versicherten der Wohltaten , die die Natur in den Heilquellen

spendet , teilhaftig werden . Oberregierungsrat Kasper unterstrich zum

Schluß die Bemühungen der staatlichen Kur - und Badeverwalwngen ,

die preußischen Stoatsbäder auch den Minderbemittelten und Sozial -

versicherten zugänglich zu machen .

Kleingewerbe und Gozialdemokraiie .
Ein Vortrag des Reichsministers a . O . Rudolf Wissel ! .

Zm großen Saal des Reichswirlfchaflsministeriums
sprach am Sonnlag aus Anlaß des 3. Verbandstages des

Elnheitsoerbandes der Handels - und Ge -

wer betreibenden und freien Berufe ( Ehug ) .

nachdem der vorfitzende Direktor krause in ergrersenden

Worten der Toten von Ariedrichsthal gedacht hatte . Reichs -

minister a. V. Rudolf wlssell über „ Gewerbe -

treibende und Sozialdemokratie ' .

„Irrig ist die Ansicht " , so legte er dar , „ daß die Sozialdemo -

kratie , wie es von bürgerlicher Seite behauptet wird , dem Klein -

gewerbe feindlich gegenübersteht . Wir sind auch nicht Feind der

Industrie und des einzelnen Unternehmers , wir bekämpfen ein

Wirtschaftssystem , das rein auf Gewinnstreben «ingestellt

ist .
'

Für eine Sozialisierung kommen die kleinen Betrieb « nicht in

Frage . Das sagt unser Heidelberger Programm deutlich , und es

wäre Spintisiererei und vergeudete Zeit , hierüber nachzudenken .
Was ist die Ursache , daß von einer Feindschaft der Sozialdemo .
kratie gegen das Kleingewerbe gesprochen wird ? Das Erfurter

Programm von 1891 sagt , daß die kapitalistische Entwicklung Zwangs -

läufig zum Untergang des Kleingewerbes führe . Dadurch wird eine

ökonomische Tatsache , aber kein Wunsch ausgesprochen . Di « Er -

«ignisse gaben uns recht . Das Kleingewerbe lebt in Existenzunsicher -

heit und Beschästigungslostgkeit . Gegen diese ökonomische Entwick -

lung kommt kein Mensch an . Erkennt er sie nicht , wird er zer -
malmt . Mangelnde Erkenntnis hierüber ist das Kennzeichen der

sogenannten Wirtschastspartei : Man zwingt diese Krise

nicht durch Sondersteuern auf Konsumvereine und Warenhäuser .

Ein « gewisse Abneigung der Arbeiter gegen Händler und Klein -

Meister ist nicht zu leugnen . Sie beruht aus recht üblen Er -

fahrungen mit den „ B r u ch k r a u t <e r n" , die aus rückständigen An -

schauungen heraus die Arbeitskraft durch lang « Arbeitszeit und

schlechte Löhne mißbrauchen . Das Wort von der Freiheit des Ge -

werbes ist problematisch . Das freie Bestimmngsrecht über die eigene

Arbeitszeit führt zu einem Schaffen bis zu zwölf Stunden täglich .

( Sehr wahrlV Einkommen , wie sie oft im Kleingewerbe zu ver -

znchnen find , würde sich manch « Arbeiterkategorie nicht anbieten

lassen , hilf « für das Kleingewerbe ist möglich durch Einbeziehung
in die sozialen Schuhbestimmnngen . Nicht umsonst sagt « mir heute
ein Stollege von Ihnen : Mir graut vor dem Alter . ( Lebhafte Zu -

stimmung . ) Niemals aber ist Hilfe für das Kleingewerbe zu er -
warten durch eingeworfen « Fensterscheiben . Gewiß , die Glaser haben
in der LeipziAer Straße zu tun gehabt , aber wenn die geworfenen
Steine die Bausteine des Dritten Reiches sein sollen ,
dann ist es schlimm um den Ideenreichtum dieser Leute und schlimm
ums liebe Vaterland bestellt . Der Nationalsozialismus kann nur
ein « Freiheit bringen : Die Freiheit des Verhungern ? !
lStllrmischer Beifall . ) Die Phrase von der Befreiung von der

Zinsknechtschaft führt zur Zurückziehung des ausländischen Kapitals ,
wodurch die Arbeitslosigkeit ins Ungemessene steigen würde . Bin -

düngen , von denen wir uns alle befreien möcht - en , können nur durch

lange Arbeit mit feinen Fingern gelöst werden . Wenn der Ver -

dienstgedanke durch den Gedanken des Dienstes aller au

muB von allen sozialdenkenden Freunden der
Arbeiterklasse nach besten Kräften beigesteuert
werden , wenn wir auch nur die allergrößte Not
der Erwerbslosen lindern wollen . — Freiwillige
Zahler , denen keine Sammelliste vorgelegt
werden sollte , senden bitte Geldbeträge auf Rost -
scheckkonto Berlin , Nr . 48 743 , an Alex Ragels ,

Berlin SW68 , LindenstraBe 3 .

allen ersetzt sein wird , dann , glaube ich, wird auch der Gewerbe -
treibende in Zufriedenhest schaffen und wirken können . Dies ist
das Ziel des Sozialismus , und deshalb sind die Interessen der Ge -
werbetreibenden nirgends bester gewahrt als in der deutscheu
Sozialdemokratie . " ( Langanhaltender Beifall . )

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde der Vorsitzende
Krause « instimmig wiedergewählt . Auch die Wiederwahl der
übrigen Vorstandsmitglieder erfolgt « einstimmig .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

GetSictsIiell » : Berlin E 14. EebattianNr IN —zs s «f z. Tr

Der Berliner githrr - ZNub übt irden Dirnsta « u » 80 % VOn im TU/ibaas ,
Ohm str. 3.

eiprrant - . Srnpp « Humboldt . Mittwoch , » . Oktober , brennt ein neun
Esperan ' oanfitngrrkursus im Rral�bnmnofium , Dorothrrnstr . IS, 19� Uhr.
Interessenten willkommen .

Gemischter «dor . Polyhnnrnia ' Senel . Mit«liet > des Deutschen «rdetter -
Sängerbünde ». Uebungsswnden jeden Dienstag von 17 bi » 19 Uhr im Jugend¬
heim Schiinebeeger Str . Z. Der Ninderchor richtet an die Eltern die Bitte
um Unteestützung . Knaben und Mädchen im Alter von 8 bi » 18 Iahren werben
noch aufgenommen .

I . onglellow Enellsh Debatlne Club : Mittwoch , 20 Uhr, Zahnärztehaos BOlow-
straße 104, Quttmannsaal : Varlous Speakers : „ The Newspaper " .

V Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verliu
Sinsen btmqen für diese Rubrtt nur « das 3oo<nt>retretartsi
flerfln SW 68. Xindenffroft« 5

Arbeitee - Turn . und Sp- rtinnd : Kalleuturnfesi am 2. November im Sport .
Palast . Erntritt 75 U. , im Borverkauf so Pf . Karten sind im Sekretariat
erhältlich .

Reoolutlonsseln der Partei am 9. November in der AutoHalle am Kaiser .
dämm. Karten tfttr Jugendliche 30 Pf. , sonst 60 Pf . ) müssen umgehend von
den Gruppen abgeholt werden .

Polksbühnen - Sondernorstellung für Jugendliche am 9. November . Einige
Karten ,u 80 Pf . sind noch zu haben .

»Rote Schüler . - Die Oktober - Nummer ist erschienen und sofort von den Per .
trrcbsleuten der SSG . und den Schüler Vertrauensleute : ' , der Werbebezirke
abzuholen .

Versammlung aller TAI . - Schüler morgen , Mittwoch . 19>4 Uhr. Im W
Portragssoal de» Parteivorstandes , Lindcnstr . 3, II. Sof , 2 Treppen S
links . Genosse Gaede spricht über : „Die Schule der Republik " . Mit - tt
gltedsbuch dient al » Ausweis . | |

Der Bcrichtsbogen für da « 3. Quartal muß umgehend eingereicht werden .

heule , Dienslag , 1g� Uhr .
Arkonaplatz : Schule Eltsabethklrchstr . 19. „Nazi und Kozi. ' — Gewers .

fmaftsbou »: Heim Köpenicker Str . 92. Mitgliederversammlung . — Köllnischer
Park : Heim Waisenstr . I». „Religion und Arbeiterbewegung . " — Oranienburger
Dar : Heim Tieckstr. 1». „Fremdenlegion . " — Rosenthaler Vorstadt : Schule
Elisabethkirchstr . 19. „Zweck und Ziele der SAI . " - Zentrum : Heim Land ».
berger Str . 50. Bunter Abend . — »rnnnenplatz : Schule Wiesen - Ecke Paul -
siraße . „Jugend und Rauschgift . " — Gesundbrunnen I: Schule Gotenturger
Strohe 2. „Die Organisatwn der SAI . " — Humboldthain : Heim «utdusser
Strasie 3. „Arbeiterführer " , IV Teil . — Wedding . Roeb : Heim Turiner Ecke
Seestrasie . lo - Minnten - Referate . — Wedding <R. . ss . ) : Achtung , neues Heim !
Wrlldenowftr . 2. „Bursche und Mädel in der SAI . " , !. Teil . — «rnimplag :
Schule Sonnenburger Str . 20. „Der Zukunftsstaat . " — «rnswalder Plag I:
Kenn Rastenburger Str . 16. „Religion und Kirche . " — Sedillerpark : Schule
Schöningstr . 17. Einführungsabend . — Helmholkplatz : Heiin Rastenburger
Strasie 16. Bericht der „Tippelbrüder " . — KasenHeide : Heim Wafsertorstr . 7.
«Das amerikanische Alkoholgesetz . " — Süden : Heim Porckstr . II , Z. 2. „Kartell -
Politik, " — Südwest : Heim Lindenstr . 4. Tagespolitik . — Scköneberg II : Heim
Hauptstr . 12. „ SAI . -Presse . " — Schönebeeg III : Heim Hanptftr . 12. Politische
Lage . — Eharlotten bürg . Süd : Heim Gofthestr . 11. „Ethnifcher Sozialismus . "

Am S o n n t a q begann die Theaterwoche des Berliner
Senders . Alfsed Braun interviewte den Schauspieler Werner
K r a u ß in der Garderobe des Deutschen Theaters . Es soll keine
tiefe Analyse von dem Wesen des Künstlers gegeben werden , sonde . m
Braun bemüht sich, das Aeußere , nämlich die Geste und die Hallung ,
das Körperspiel und die Mimik des großen Gestalters eindrucks -
mäßig wiederzugeben . Und tatsächlich entsteht aus dieser Jnter -
pretation jedenfall - für denjenigen , der Krauß auf der Bühne und
im Film gesehen hat , ein eindrucksstarkes Bild der Bewegung , und
diese Bewegung läßt auf die inneren Kräfte des Schauspielers
schließen . Ist diese erste Veranstaltung der Reihe geglückt , so bleibt
die Sendung von H o f m a n n s t h a l s „ Der Schwierige " am
Nachmittag in der Rcinhardtschen Besetzung der „ Komödie " probte -
matisch . Diese Sendungen , die fast wie ein « Reklame sür das be -
treffende Theater wirken , sind nicht allein aus künstlerischen Gesichts -
punkten zu bewerten , aber sie nehmen trotzdem zwei Stunden des
Programms für sich ,n Anspruch . Hofmannsthals Lustspiel , «in
Werk von kapriziösem sprachlichen Reiz , von überspitzter , etwas ab -
wegiger Menschengestaltung , braucht die Bühne zur klaren Aus -
deutung der Vorgänge , da der körperliche Ausdruck des Schau -
spielers das Wort ergänzt . Ganz ausgezeichnet bezüglich des Pro -
gramms ist das Mittagskonzert aus Königsberg .

Montag eine technische einwandfrei « Uebertragung aus den
Parlamenten London . Tokio und Washington an -
läßlich der Aktenniederleguna von der Londoner Flottenkonferenz .
Dann spricht Dr . Nestriepkc über die „ Moderne Wanderbühne " .
Das Wort von der Wanderschmier « , von den Komödianten , die ein
Werk verballhornen , hat sein « Gültigkeit verloren . Die modern «
Wanderbichne , besonders die im Dienste der Volksbühne , leistet heute
große Kulwrarbeit , bringt klein «, von keiner Schnellzugslinie be -
rührten Städte in Verbindung mit modernen , kulturellen Bestre -
bungen . Gerade aus diese Feststellung legt Nestriepke den Haupt -
akzent , und das ist für jeden Hörer wertvoll . Abends eine inter -
estante Veranstaltung . Aus den S t a d t t h e a t e r n Stettin ' ,
Magdtbura und Kottbus wird je ein Akt Toska . Carmen
und Fra Diavolo übertragen . Der Berliner hört also Provin . zauf -
führungen und kann sich einen ungefähren Eindruck von den aus -
wärtigen Leistungen bilden . Zi « ht man die geringen finanziellen
Mittel in Betracht , über die die meisten Stadttheater heute oerfügen ,
so muß man feststellen , daß die Aufführungen auf gutem künst -
lcrischen Niveau stehen . Bor allem treten die Dainenstimmen b«.
l - crrichend hervor . Kottbus besitzt eine reizend « Zerline , Magdeburg
eine kultivierte Carmen . Im ganzen eine Veranstaltung , die öfter
wiederholt werden könnte . Bei Gelegenheit dieser Opernsendungen
kann einmal die Frage aufgeworfen werden , warum die „ Stumme
von Portici ' aus der Krolloper nicht übertragen wird . Lest .

Aeltere . Heim Wollsir . 76. Arbeitsgemeinschaft . — Siemensstadt : Schule Schul -
strasie . „Freikörperkultur . " — Westend : Heim auf dem Sportplatz Westend .
Tagespolitik . — Wilmersdart <R. . ss . ) : Heim Wilhelmsaue 12». „Sozialismus
als Kulturaufgabe . " — Lichterfelde : Heim Lichterfelde - West, Albrechtstr . 14a.
„ Das Mädel in der SAI . " — Britz : Heim Chausseestr . 48. . . Musik der Neu¬
zeit . " — Nenlöllu I: Heim Sander - Ecke Hobrechtstraße . Einfiihrungsadend . —
Reukölln II : Heim Steinmetzstr . 94. Humor - Adend . — Neukölln IV fAeltere ) :
Heim Kanner Straße . „Kameradschaftsehe . " — Neukölln VII : Karl - Marr - Echule ,
Kaiser . Friedrich - Strotze . „ Wir und die Gewerlsckioften . " — Neukölln VUl
( R. - F. ) : Rütli . KchuIe . „Rauschgifte . " Aeltere : „Nationalsozialismus . " — NeukellnIX :
Heim Schierkestr . 14. „ Bub und Mädel . " — Neukölln XI: Heim Flughafen -
siraße 68. „Die politischen Parteien . " — Köpenick I: Heim Grünauer Str . 2.
„Berliner Humor . " — Karlshorst : Gnmuasium Treskowollee . „Tondichter . " —
Hermsdorf : Heim Roonstraße . „Kirche und Ctoat . " — Bnchholz : Schule Ber -
lmer Str . 19. „ Das Arbeitsrecht des jungen Arbeiters . " — Riederfchönhaufen :
„ ASB. und Rotes Kreuz . " — Pankow I und II : Heim Görschstr . 11. „Gegnerische
Jugendorganisationen " . I. Teil . _

Allgemeine Wetterlage .
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Eine tief « Depression , deren Kern am Sonntagabend über dem
Balkan lag , ist bis Westpolen vorgedrungen . Unter ihrem Einfluß
wehten in der östlichen Halste Deutschlands starke nürdtichc Winde ,
die an den pommerschen Küsten und in Schlesien Sstirmstärke er -
reichten . Gleichzeitig sielen verbreitete und reckst ergiebige Nieder -
schläge . In Pommern und in Schlesien fielen im Laufe des Montags
stellenweise bis zu Ist Millimeter . In Westdeutschland , das mehr
unter dem Einfluß des spanischen Hochs ftanw war das Wetter
etwas ruhiger : doch auch hier kamen vielfach Schauer vor . Allein in
Ostpreußen trat nachmittags heiteres Wetter ein . Während sonst
in Deutschland nirgends 12 Grad überschritten wurden , erreichten die
Temperaturen hier im Osten der Depression mittags 15 Grad . Mit
der weiteren Verlagerung des westpolnischen Tiefs nach Norden
wird sich auch bei uns das Wetter langsam bessern , da sich das west -
lich « Hoch mehr nach Osten ausdehnen dürfte .

*

Wetter für Verlin : Langsame Wetterbesserunq , aber noch ziem -
lich kühl . — Für Deutschland : Im Osten Nachlassen der Regensälle ,
in ' West - und Mitteldeutschland langsame Besserung , im Süden und
Südwesten ziemlich heiteres Wetter .
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£ eo griediung : dDlC
Sine Qelchichie vom

„ Endlich habe ich eine Nähmaschine gefunden , die nicht so teuer
ist . Und sie geht so leicht wie neu . Morgen können �wir sie ab¬
holen . Du nimmst ain besten nach Arbeitsschluß den kleinen Hand -
wogen vom Kohlenhändler . Dann gehen wir zusammen hin . "

Sie ist ganz aufgeregt , die kleine Frau , während sie die Suppe
in die Teller schöpft . Wie immer sitzen sie um sechs Uhr abends
um den Küchentisch , Vater , Mutter und die drei Kinder im Alter

zwischen sechs und zehn .
Der Vater sagt zunächst gar nichts . Er ist überhaupt etwas

wortkarger als sonst an diesem Abend , als er kam , hat er nur in
die Zeitung geschaut und sich dann auf seinen Platz gesetzt .

„ Nun , du sagst ja gar nichts dazu, " geht es nun weiter , als

nach wenigen Minuten noch immer kein Echo kommt . „ Ais ich vor
zwei Monaten eine Maschine taufen wollte , sagtest du , ich solle
noch warten , denn es sei nicht sicher , ob du nicht entlassen wirst .
Aber du hast doch Arbeit und kannst damit rechnen , daß es den
Winter über hält . — Wer das hast du doch selbst gesagt noch vor
einer Woche, " sagt sie, durch einen Vlick , den er schräg von unten

auf sie richtet , unruhig gemocht . „ Und wir können die hundert Mark ,
die die Maschine kosten soll , in Wochenraten zu fünf Mark ab -

zahlen . Zwei Raten habe ich schon zusammengespart . . . "

„ Wir werden das Geld notwendig brauchen, " entgegnet jetzt
der Mann . Dann macht er wieder eine Pause , in der er einige
Lössel Suppe hinunterschlürft . Der Frau verschlägt dieses merf -

würdige Benehmen ganz den Appetit .
„Willst du mir nicht endlich sagen , was eigentlich los ist ?"
Der Mann ist mit dem Essen fertiggeworden und schiebt den

Teller in die Mitte des Tisches .
„ Wir streiken, " sagt er nur , und langt nach seiner Pfeif «, die

auf dem Fensterbrett liegt .
„ Siehst du , ich habe es heute mittag schon gesagt, " wendet sich

der zehnjährige Martin an die neunjährige Else .
„ Gar nichts hast du gesagt, " bäfst die zurück .
„ Wollt ihr ruhig sein, " schreit die Frau die Göhren an . Sie

braucht Platz und Raum , um diese neue Tatsach « aufnehmen zu
können . Die Kinder drücken sich aus der Küche . Das riecht ja nach
Sturm .

„ So , also streiken wollt ihr ? Da bist du nun glücklich wieder
ein Sahr im Betrieb , nachdem du vorher jahrelang immer nur für
Monate gearbeitet hast . Da hat man glücklich seit vier Wochen die

letzten Schulden vom vorigen Winter abgezahlt . Di » Kinder haben
keine Mäntel für den Winter , Else braucht neue Schuh « , ich dachte ,
ich könne auch einmal etwas anderes anziehn als das fadenlscheinige
Fummelchen , das ich schon drei Jahr « herumschleppe . Da habe ich
nun vom letzten Lohn den billigen Stoff gekauft und brauch « die

Nähmaschine , um das Zeug selbst zusammennähen zu können . Da

kommst du wieder und willst streiken ! "
„ Rede keinen Stuß zusammen . Was heißt das , ich will streiken ?

Die Unternehnier wollen acht Prozent vom Lohn abziehen , das ist
doch auch kein Pappenstiel . Das ist schon die chälfte der Raten

für deine Nähmaschine . "
„ Und wenn ihr streikt ? Da geht mehr flöten als nur diese

Rate . Bekommst du denn deinen Lohn von jemand anders aus -

bezahlt ? " •• , v' ; .
„ Natürlich nicht . Und wenn ich aus der Gewerkschaft

'
aus - .

getreten wäre , wie du . es wolltest , um die Beiträge zu sparen, .
bekäme ich gar nichts . So gibt es wenigstens Streitunterstützung ,
mit der man sich einig « Wochen durchhelfen kann . Den Gedanken
an die Nähmaschine mußt du natürlich ausgeben . "

„ So , muß ich das ? Bei dir muß ich nur immer . Ich mußte
zufrieden fein mit der Arbeitslosenunterstützung , ich mußte froh fem ,
daß es noch ein paar Mark Wohlfahrt gab , als du ausgesteuert
warst . Ich muß einfach . Andere Frauen , die müssen nicht und
kommen mit den Jahren auf einen grünen Zweig . Schau dir die

Blechart an , wie die herumläuft . Und was ist ihr Mann ? Ein

Die deutsche Technik eilt mit Riesenschritten der Lösung des

Problems eines praktisch brauchbaren Schnellverkehrs entgegen�
lebet Tag bringt neue Berichte vom Schlachtfeld des Kampfes , den
nie rastender Erfindergeist mit den Widerständen der Materie zu
führen hat .

Nachdem es iin Augenblick um den Raketenflug etwas

stiller geworden war . überraschte Junkers die Welt mit Nachrichten
über den bisher streng geheimgehaltenen Bau eines Strato -

sphärenflugzeugs , das in einer chöhe von 11 Kilometer

stiegen und infolge des in der dünnen Lust sehr geringen Wider -

standes «ine Stundengeschwindigkeit von 800 Kilometer erreichen
soll . Natürlich muß zugleich die Schwierigkeit überwunden werden ,
die infolge der geringeren Tragfähigkeit dünnerer Lust hervor -
gerufen wird . Da auch der Motor in so großen Höhen nicht genug
Sauerstoff zur vollständigen Nerbrennung des Triebstoffes zur Ver -

fügung hat , muß ihm entweder durch einen Borkompressor für Luft
oder durch Mitführen reinen Sauerstoffs Hilfe geleistet werden .

Wahrscheinlich wird die Herstellung dieser Flugzeuge und ihr Be -
trieb zunächst mit solchen Kosten verbunden sein , daß sie kaum für
den Mnssenverkehr in Betracht kommen .

Biel bessere Aussichten scheint das „ Zeppelinfahrzeug "
des Ingenieurs Kruckenbach zu haben , das auf der „ Parade -
strecke " zwischen Celle und Hannooer «in « durchschnittliche
Stundengeschwindigkeit von ISO Kilometer erreicht hat . von der man
ober erwartet , daß sie sich bis auf 200 Kilometer wird steigern
lassen . Worauf beruht sein « große Schnelligkeit ? Zunächst gewiß
auf der Tatsache , daß der Versuch auf einer ganz geraden Strecke
vor sich ging , und weiterhin aus der besonderen , langgestreckten ,
zigarrenförmigen Gestalt des Wagens . Der Gedanke des Erfinders
ist nicht unbedingt als originell zu bezeichnen . Man hört , daß er

ursprünglich die Bahn in der Lust aufhängen wollte , ähnlich der

berühmten Elberfelder Hochbahn . Diese verdankt rhre seltsame

Konstruktion dem Umstand , daß für die Führung der Trace nur das

Flußbett der Wupper zur Verfügung stand . Man schuf dort nach
Art von Giraffenbeinen gespreizte Träger , die , auf beide Ufer ge-
stützt , in der Mitte «ine Schiene tragen , auf der die Wagen auf
vier Rollen aufgehängt sind und als Einschienenbahn mit sehr ge-

ringer Reibung laufen . In Weiterbildung dieser Idee entwickelte

der Engländer George Benni « im Jahre 1926 seinen Plan einer

ähnlichen , für Post und Fahrgäste brauchbaren Schnellbahn . Sie

sollte aus einer Dersuchsstrecke bei Glasgow auch auf Schienen hän -

gend erbaut werben , als Antrieb sollt « eine Lustschraub « dienen .

Tlähmaichine
Jlnfang eines Streiks

ganz gewöhnlicher Briefträger ist er . Und «r hat sein regelmäßiges
Einkoimnen feit Iahren schon . Und du bist ein gelernter Metall -

arbeitet , stehst an einer Maschine , die auch ein Ungelernter bedienen
kann , wie du mir selbst erzählt hast , verdienst schlecht . Und jetzt
will der Herr noch streiken . Nicht einmal «ine Nähmaschine kann
man sich anschössen , und was hast du mir für Rosinen in den Kops
gesetzt , als wir geheiratet haben . Da sollt « . . . '

„ Nu halte bitte mal den Dampf an , ja ! Sonst werde ich nämlich
ungemütlich . Der Streik ist mit großer Mehrheit beschlossen worden .

Ich habe dagegen gestimmt . Weil ich mir schon dachte : wenigstens
diesen Winter ein regelmäßiges Einkoinmen , dann steht man wieder
bester auf den Beinen . Im Grunde genommen haben ja die

Kollegen völlig recht , die jagen , wenn wir uns das gefallen lasten
mit dem Lohnabbau , wo doch alles so teuer ist und man jetzt schon
kaum durchkommt , haben wir nichts anderes verdient . Da gibt es
nur eines : mitholten ! "

„ Mußt du denn unbedingt bei allem dabei sein ? Wenn du

dagegen gestimmt hast , brauchst du doch nicht mitzustreiken . Es
wäre doch so schön , wenn wir uns vollends herausrappeln könnten
aus dem Dreck . Zu Weihnachten solltest du doch auch wieder mal
einen neuen Anzug bekommen , daß man sich wieder sehen lassen
kann . Und wenn ich die Nähmaschine habe , kann ich die Kinder
mit ganz wenig Geld herausstassieren . Da kaufe ich nur die Stoffe
und mach alles selber . "

Der Mann antwortet zunächst gar nicht . Er setzt sich wieder

auf den Küchenstuhl und stiert vor sich hin . Dieser Gedanke ist ihm
überhaupt noch nicht gekommen . Er liegt gewissermaßen außerhalb
seines Denkens . Den Kameraden in den Rücken fallen ? Zum Streik -

brechet werden ? Er streicht über seine Rocksäume , als gälte es ,
etwas wegzuwischen .

Natürlich , sie würden dadurch wirtschaftlich viel gewinnen .
Streikbrecher werden besser bezahlt . Sie werden auch im Betrieb

gehalten und bekommen Portierstellen oder andere Vertrauens -

pöstchen , wenn sie sich nach Streikende nicht in der Abteilung halten
können . Wer was würde er dagegen eintauschen ?

Er steht die Kollegen vor sich und die Verachtung , in der von
denen gesprochen wird , die zum Verräter an der Sache der Arbeiter

geworden sind . „ Streikbrecher ! " er sagt das Wort leife vor sich hin
und weiß : das kann und dos wird er niemals sein . Lieber verrecken
oder verhungern . Und wenn seine Frau . . .

Er schaut zu ihr hinüber . Sie sitzt an der anderen Seit « des

Tisches , ganz schmal und zusammengesunken , mit einem Hoffnung ? -
losen Ausdruck im Gesicht , in das jahrelange Entbehrungen uirb

Sorgen ihre Spuren eingegraben haben . Ja , es war ein böses Jahr -
zehnt , das sie Seite an Seit « durchlebt haben . Und wenn sie jetzt
aus der Furcht davor , daß es wieder so kommen könnte , kleinmütig
geworden ist , so versteht er das . Di « Hauptlast lag auf ihren
Schultern .

Früher war sie doch ganz anders . Da ging sie selbst mit in die

politischen Versammlungen und beteiligte sich an Demonstrationen .
Daß sie ihn , diesen Vorschlag machen konnte , das zeigt « ihm , wie

sehr die Sorgen der letzten Jahre sie zermürbt haben .
„ Das geht natürlich nicht, " sagte er deshalb mit leiser Stimm « ,

so wie man zu . einem Kind spricht , dos etioas Unmögliches ver -
langt hat . � 1 V.

„ Ich weiß . " antwortet sie und winkt ob. - Im Eifer der Aus -

einanderfetzung hat sie ihm den Vorschlag gemacht , um gleich darauf
selbst zu erkennen , daß das einfach unmöglich ist .

„ Da muß ich mir wohl die Nähmaschine von der Nachbarin
borgen, " sagt sie dann mit einem Seufzer als Abschluß des Ge -
sprächs und geht zur Tür « , uni die Kinder ins Bett zu bringen . Als
er sie aber beim Vorbeigehen am Kopfe faßt und küßt , da leuchten
ihr « Augcn wieder auf . Sie weiß , daß der Mann sie verstanden
hat . Und er hat für den ganzen Kamps eine tapfere Kameradin

gewonnen .

der SEukunft
Die Anlagekosten hätten ein Drittel der für Vollbahnen benötigten
betragen , man hätte mit einem 200 - ? L- Motor ein « Schnelligkeit
von 200 Kilometer erreicht . Der Plan ist jedoch nie verwirklicht
worden . Dagegen hat man schon am 28 . Oktober 1903 aus der

Versuchsstrecke Marienfelde — Zossen bei Berlin 210 Kilometer er -
reicht , und der Erbauer der elektrischen Maschine , Emil Rathenau ,
rechnete damit , man werde bald in anderthalb Stunden Hamburg
und München in dreieinhalb Stunden von Berlin aus erreichen
können . Aber auch diese Versuche verliefen im Sand .

Grundsätzlich ist zu allen diesen Versuchen zu bemerken , daß die
schon bestehenden Gleisanlagen für einen solchen Schnellverkehr
kaum zu benutzen sind . Denn Unter - und Oberbau sind den großen
Erschütterungen nicht gewachsen : außerdem sind die Krümmungen
viel zu eng . Bei einer Geschwindigkeit von 200 Kilometer müßte
eine Kurve der jetzt üblichen Art so überhöht sein wie ein « Rad -

rennbahn , so daß ein Zug , der in ihr stehen bleiben muß , umfiele .
Man könnte nur ganz flache Krümmungen anlegen , wäre also
durch die natürlichen Bodenhindernisse sehr behindert . Natürlich
wären bei dieser Schnelligkeit alle Wegkreuzungen in gleicher Höhe
ganz ausgeschlossen . Es müßten also olle Strecken für ein « solche
Bahn neu geschaffen werden .

. Bielleicht kommt man doch wieder auf den von Scherl im Jahre
1909 ausführlich durchgearbeiteten Plan einer Ein schienen -
bahn zurück . Hier müßten die Wogen in Ruhe natürlich um -
kippen : sie werden aber durch einen schweren Kreisel im Innern
stets im Gleichgewicht gehalten und stellen sich in den Strecken -

krümmungen auch ohne Ueberhöhung in die geeignete schräg «
Richtung . Scherl «ntwickelle einen Plan eines weitmaschigen , ganz
Deutschland überspannenden Netzes solcher Bahnen mit Zubringer -
linien , wobei di « Schnellbahnen in den Städten hoch über dem
Häusermeer hinweggeführt werden sollten . Unabhängig von der

Wagenbauart könnten diese Ideen ja auch heute noch zur Geltung
gebracht werden . Auch der Fahrzeugantrieb mit Luftschrauben
ist schon alt , aber bisher nur bei Motorschlitten angewandt worden .

Schon 1899 ließ Joachim aus dem Müggelsee « inen solchen Schlitten
laufen und erreicht « später auf dem Eis «ine Schnelligkeit von
80 Kilometer . Aber für den Schub auf dem Schnee erwies sich diese
Antriebsart doch nicht kräftig genug . Der Poifahrer Shackleton
benutzt « auf einer seiner Expeditionen einen solchen Schlitten mit
30 ? L. Der praktischen Ausweitung der bisherigen Bersuche mit

Schnellbahnen stehen als » noch gewaltig « Schwierigkeiten im Wege ,
so daß man wohl kaum mit einer baldigen Einführung in größerem
Maßstab rechnen kann .

Terfiehen Sie — Zilmdeuifch ?
kleiner XeUfaden von 9tan » dL Steinich .

Wie die Verbrecher und die Handwerker ihr « eigen « Sprache

haben und sprechen , so hat sich auch im Zeitalter des Filmes eine

besondere Sprachart , der F i l in j a r g o n , herausgebildet , der

äußerst interessant ist . E - ist fast eine Art Geheimjprache , denn

der Laie würde bestimmt unter den bezeichnende » Worten etwas

ganz anderes verstehen und irregeführi werden . Sich in Film -

kreisen bewegen — der „ Traum " zahlloser lunger Mädchen und

romantischer Jünglinge ! — . oerpflichtet dazu , auch die „ Umgangs -

spräche " zu beherrschen , um mitreden zu können . Es ist durchaus

unzulässig , im Filmlager etwa so zu reden , „ wie einem der Schnabel

gewachsen ist ", man käme tatsächlich nicht weit damit !

Keineswegs heißt der Allgewaltige der Ateliers „ der Spiel -

leiter " , sondern er ist überall nur der „ Schinde r ". Er arbeile -

nach dem Drehbuch , das wie beim Theater „ Rolle " heißt , das

vom „ Vorspanner " , dem Dichter , geschrieben wurde . Kein

Mensch würde unter diesem „ Halsband " — Titel — den Dichter

vermuten , wenn er die Filmsprache nicht kennt . Jener hat das

Drehbuch auch nicht geschrieben , sondern „ g e s ch o s s « n" . Selbst -

verständlich gehört zur Herstellung eines Filmes Geld , das «in

„ Scheck " , womit der Geldgeber gemeint ist , zur Aersügung stellt .
Nun wird mit den Trägern der Rolle eine Lutsch « abgeschlossen ,

nämlich der Vertrag . Jenn « werden gesichert , die Prominenten

also , und eine Kurbel beschafft ( Operateur ) . Der „ FK. " tritt

sobald wie möglich in Aktion , um Bolzen zu knallen . Wer vermutele

wohl dahinter den Propagandachef , der durchaus nicht explodiert ,

sondern nur Reklame „schiebt " , damit das Stück „ soooon Ding " ,

also ein Erfolg wird .
Am Film allein liegt es oft nicht einmal , sondern auch am

„ Tob er " , dem Fabrikanten , am „ Nie her " , dem Verleiher , und

am Prozenter , dem Hilfsregisseur . Aber es gibt noch andere

Momente , die ausschlaggebend sind und die in der Filmsprache be -

sonders „diskret " bezeichnet werden . Der Vorschuß der Diva heißt

„ Benzin " , ist sie mitten während der Aufnahmen erkrankt , dann

„ flitzt " sie oder aber „ pendel t ", in Wirklichkeit : sie spielt heim -

lich bei einem andere » Unternehmen . Kommt es heraus , dann

kommt der erst « „ B u m s " , also Krach , zustande . Bums gibt «s

auch , wenn der „ Maler " ( Friseur ) «ine Jenne - Diva gepuntet

hat ( schlecht geschminkt ) oder wenn die Fracks ( Edelkomparjcn )

„ meckern " ( Gagenerhöhung verlangen ) . Unangenehm wird , wenn

die „ M u l l e n" , das sind die maßgebenden Gönner des Film -

Unternehmens , «ine „ F i l m d u f e" schicken , die durchaus eine

führend « Rolle erhalten soll , damit sie berühmt wird . Sie hat ihren

Namen daher , daß sie von dem Gönner mit der Bemerkung geschickt
wird : „ Filme du fe ! "

Zuweilen wird „ Kippe gemacht " , also sehr eilig gespielt ,
und da kann es vorkommen , daß eine „ Pupille " ( Großaufnahme )

„ perforiert ( verpatzt ) ist und es nun auf „ die H a st e geh t ",

nachgeholt wird . Ist dann endlich Schnappe ( Feierabend ) , dann

stürzt alles in di « „ Tempel " ( Garderoben ) , um abzurüsten . Den

entwickelten Streifen läßt der „ Rase r " ( Vorführer ) „ springen "

( ablaufen ) , damit die Maßgeblichen erkennen , ob sich „ die Leine -

wand biegt " ( schlechtes Photo ) , oder ob man „ Spucke hockt "

( sprachlos ist ). Jemand pflegt dann ein « „ dicke Mari « zu

unken " , denn die „ gute Presse " ist eine ' Notwendigkeit für

den Zahttag ( Premiere ) . Das Gegenteil der „dicken Marie " ist die

„ hohle Hand mit Sauerkraut " , die herunterreißende
Kritik in der . Presse . Selbstverständlich muß die Uraufführung in

einem „ schönen S . Wk M* . d. h. in einem guten Kino , „starten " .
Die . �Sch i . ü g e r " sind vürpAnt , nämlich die Haque . Dagegen , bc-

nennt man die Blumen , die den persönlich anwesenden Stars über -

reicht werden , mit „ Narzissen " , worunter man aber geborgle
Blumen versteht .

Sehr oft kommt es anders : Di « Uraufführung findet in einer

„ Bude " ( kleinem Kino ) statt . Die Schuld hat der Tapezierer , der

für die Ausstattung Veraittwortlichc , der dann auch « üe „ Pflaumen "

( Vorwürfe ) bekommt . Oder es fehlte an genügend „ O c l " ( Sonne ) ,

so daß viele Freiaufnahmen in der „ K i st e " ( Glashaus ) stattfinden

mußten . Dort waltet „ Jupiter " , der Beleuchter . Der „ W a l d -

s p e ch t ' ( Geldgeber ) ist darüber erbost und macht nur widerwillig

„ B eu g e - B e ug e" , also seine Verbeugungen . Der Prominente

verteilt willig Kratz « ( Autogramm « ) und nimmt am Gcschnatz

( Festmahl ) nach der Urauführung teil . Der Nießer ( Verleiher )

reicht dem Tober ( siehe oben ! ) die „ Pulle " ( macht einen günstigen

Leihvertrag ) und die „ B r a n s ch e" ( Konkurrenz ) „ kommt nie -

der " oder platzt vor Wut !
Dies ist der Jargon des Filmmannes und all derer , die dazu

gehören . Ein Lexikon für Filmdeutsch gibt es noch nicht , denn nie -

wand hat bisher den Mangel als störend empfunden , weil sich die

„ Sprache " leicht lernen läßt . _

fflöher als der Sverefl
Der höchste Berg auf unserem Erdball ist vom Sprichwort als

Höchstmaß der Größe verwendet worden . Früher sagte man „so

groß wie der C hi m b o ra s s o" , denn dieser Gipfel der Anden galt
als der Ries « unter den Bergen , aber dann stellt « sich heraus , daß

diejer „ nur " 6310 Meter hohe Berg von den Hünen des Himalaja

weit übertroffen wird , ja daß es sogar in den Anden 20 Gipfel

gibt , die höher sind . Daraufhin wählte man zur Bezeichnung einer

Rekordhöhe den Gaurisantar , denn der Forschungsreisende

Schlagintwest hielt diesen Berg , den er nur vom Norden gesehen

hatte , für den heutigen Mount Everest . Als man dann erkannt

hatte , daß es sich um zwei verschiedene Berge handelte , erhielt der

Mount Everest den Preis , da er mit seinen 8882 Meter den

Gaurisankar um mehrere 100 Meter übertrifft . Als zweitgrößter

Berg wurde der Dapjang in der Karakorunikette mit 8620 Meter ,
als der dritte der jetzt so viel genannte Kangchendzönga im südlichen
5) imalaja mit 8S86 Meter angenommen . Alle diese drei Riesen des

Himalaja sind noch unbezwungen .

Doch nunmehr scheint es , wie Dr . R. Hennig in der Leipziger

„ Illustrirten Zeitung " aussühn , nicht unwahrscheinlich , daß auch der

Mount Everest entthront werden wird . 1923 machte der Missionar

Edgar darauf aufmerksam , daß an der Grenze von China und Tibet
in den dort gelegenen , noch wenig erforschlen Hochgebirgen höhere

Berge vorhanden seien , als im Himalaja . So nannte er den
G a n g - K a im westlichen Szetschuan , der nach seiner Schätzung
eine Höhe von 30 000 Fuß oder 91S0 Meter erreichen sollte .
Seine Schätzung sst zwar unsicher , aber sie erhielt jetzt eine gewisse
Bestätigung durch di « Mitteilungen des amerikanischen Forschung ? -
reisenden I . F. Rock . Dieser hat an ker Grenze zwischen der Provinz
Kansu und Tibet im Ammyi - Matschen - Gebirge einen namenlosen
Berg entdeckt , dessen Höhe von ihm mit 8540 Meter angegeben wird ,
und dieser Berg ist in der Grupps keineswegs der höchst «, sondern
es gibt dort noch mächtigere Erhebungen . Ob der Mount Everest
den Titel des Königs der Berge tatsächlich wird aufgeben müssen .
dürfte vielleicht bald erwiesen werden . Denn die Sunjatsen -
Universität in Kanton hat eine Forschungsexpedition an
die tibetanische Grenze ausgerüstet , die von zwei Deutschen ,
Heim und Jmhof , geleitet wird . Dabei wird man die Angaben Rocks
näher nachprüfen .
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Siegerwald muß sich entscheiden !
Die Llnternehmer hoffen noch immer trotz fester Streikfront .

Die Verhandlungen , die für gestern zwischen Metallindustriellen
und Gewerkschaftsvertretern im Berliner Metallarbeiterstreik in Aus -
ficht genommen waren , haben nicht stattgefunden . Wohl hat das
Reichsarbeitsministerium mit den Unternehmern Fühlung ge -
nommen , aber die Zehnerkommlssivn ist nicht ein -
berufen worden , weil jede Verhandlung ganz a u s s i ch t s -
los schien .

Die Unternehmer lehnen jede » Entgegenkommen ab .

aas ist nicht weiter überraschend . Das Reichsarbeitsministerium
bemüht sich wohl , eine neue Derhandlungsgrundlag « zu
finden , ohne jedoch den Schiedsspruch vorher preiszugeben .
Die Unternehmer rechnen daher damit , dah dos Reichsarbeits -
Ministerium , wenn ein « neue Verhandlungsgrundlag « nicht ge -
funden werden kann , der Schiedsspruch dochnochfürverbind -
l i ch erklärt werden würde .

Das ist natürlich ganz unmäglich . Wenn die Lerbindlichteits -
erklärung des Schiedsspruchs möglich gewesen wäre , dann würde
ihn der Reichsarbeitsminister sofort nach Ablauf der Frist für ver -
l indlich erklärt haben . Der Reichsarbeitsminister hatte aber das
ganz richtige Gefühl , dah der Schiedsspruch

schon ans psychologischen Gründen nicht für verbindlich erklärt
werden kann ,

ganz abgesehen davon , daß der Schiedsspruch wirtschaftlich nicht 91
rechtfertigen ist .

Run dauert der Streik schon zwei Wochen . Daß die O r g a n i .
fierten den Streik durchhalten , ist nicht weiter verwunderlich .
Aber gerade die Tatsache , daß auch die Unorganisierten und
selbst die Segner der freien Gewerkschaften in der Arbetterfchaft
sozusagen bis zum letzten Mann und bis zur letzten Frau sich in die
Streikfront eingereiht haben und

lieber die Not und die Ealbehraage » aas sich nehme « , als sich
dem Schiedsspruch z » avlerwerfe » ,

gerade dies « Totsache beweist am besten , daß der Schiedsspruch eine
schreiende Ungerechtigkeit , daß sei ?« IZelbinblichkeits .
erklärung unmöglich ist .

Di « Unternehmer würden wahrscheinlich angesichts der g»-
schlossenen Front der Arbeiterschaft längst von ihrem hohen Roß
herabgestiegen sein , wenn der Reichsarbeitsminister auch die KbNse -
ouenz au » seiner Ueberzeugung gezogen und ausdrücklich erklärt
hätte , was er ja praktisch schon getan hat :

die Verbindlichkeit des Schiedsspruchs abzulehnen .

Es ist die unsichere Haltung im Reichsarbeitsministerium , der Ver -
such , eine neu « Grundlage zu schassen , ohne die alle Grund -
log « zu verlassen , die den Unternehmern den Nacken gesteift hat .

Es wird ja dem Reichsarbeitsminister schließlich nichts anderes
tkbrig bleiben , als die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs
ausdrücklich abzulehnen . Je länger man damit aber zögert , desto
mehr wird die Ätuation verschärft . Auf was können die Unternehmer
noch hoffen ? Die Wirtfchaftsfriedlichen , die Unvrganisterten . die

Christlichen , die Hirsch - Dunckerfchen usw. , sie stehen nach wie vor

Schulter an Schulter mit den freien Gewerkschaften .

Die Versuche der KPD . , durch Aufziehung der sogenannten revo -
lutionären Gewerkschaftsopposttion die Führung des Kampfes an

sich zu reißen , sind gleichfalls gescheitert . Die Unternehmer
klammern sich immer noch an der Hoffnung , der Reichsarbeits -
minister würde den Schiedsspruch doch noch für verbindlich erklären .

Deshalb muß es einmal mit aller Deutlichkeit ausgesprochen werden ,
daß aussichtsreiche Verhandlungen so lange unmöglich
sind , so lange die Unternehmer diese Hoffnung noch haben können .
Und damit rückt auch die Möglichkeit einer Beendigung des Kampfes
in immer weitere Ferne .

Der veichsarbeitsminister muß sich endlich entscheiden ,

den Unternehmern klaren Wein einzuschenken .
Je länger der Streik dauert , desto schwerer sind die Wirtschaft -

sschcn Folgen dieses Streiks für das gesamte Wirtschaftsleben . Teil¬

weise sind dies « Wirtschaftsfolgen , wie der Ausfall der Verkehrs -
einnahmen usw. , nicht wieder gutzumachen . Schon deshalb ist es
notwendig , daß der Reichsarb e ' tsminister sich nunmehr endlich ent -
scheidet und die Unternehmer durch die Ablehnung ihres Antrages
auf Derbindlichkeitserklärung auf den Weg der Verhand -
lungen und der Verständigung weist .

LAH - Wurstsuppe .
onare - Streikunterstützung

Di « Jtole Fahne ' , Nr . 251 vom 26. Oktober , Beilog « 2,

Spall « 3, macht wieder großes Theater mit den JAH. - Bsttelküchen .
Dabei testet sich das Blatt folgende Verhöhnung :

„ In Borsigwalde hat «in Schlächtermeister einen Raum zur
Verfügung gestellt . Wenn er Wurst kocht , dann überläßt er die

fette Brühe davon dem Essen der Streikenden . "
Ist es nicht geradezu empörend zu lesen , dah es als Heldentat

ouszepoukt wird , wenn ein Schlächtermeister den Streikenden i e

fette Brühe ' schenkt . Also Klassenkampf mit Wurstbrühe . Es

erhebt sich die Frage , wer die Würste ißl und warum die „ Rote

Fahne ' auf einmal so bescheiden wird und sich mit geschenkter Wurst -

suppe begnügt . Hätte der „ Vorwärts " diese Notiz gebracht , dann

wäre sicher ein Skandal losgegangen wie noch nie , daß man den

Streikenden so etwas überhaupt - zumutet .

Ltnfchädliche Lügner .
Es hieße der sogenannten RGO . und ihren Hintermännern «ine

Bedeutung zulegen , die sie nicht haben , wenn man den Schwind t ,
den sie tägllch seitenlang in die Well setzen , ernst nehmen würde

Wir begnügen uns mit folgender Feststellung :
Die . Rote Fahne ' vom Sonntag veröffentticht einen angeb -

lichen Bericht der Froktionssitzung unserer Genossen im

Deutschen Metallarbeiter - Verband , der von Ansang bis Ende die

Dinge auf den Kopf stellt . So wird da u. a. behauptet , daß dort

gesagt morden sei , . man werde die von Ilrich dem Metallkortell

groß angckündigle Aktion — keinen Pfennig Lohnerhöhung —

nicht aufrechtcrhalten können ' .
Wir stelle » fest , dah das Gegenteil davon gesagt worden

ist . Wenn die Arbeiter oder die Unternehmer dieses Blatt ernst
nehmen würden , dann könnte diese Behauptung der „ Roten Fahne '
den größten Schaden anrichten . Ein wahres Glück , daß die kom -
munistischen Maulhelden schon so oft geschwindelt haben , dah ihnen
heute kein Mensch mehr glaubt .

Kommunistische Zukunstshoffnungen .
Die NGO . verspricht .

Di « fommimistifch « Press « veröffentlicht eine Zuschritt „ von
führender Seit « der RGO . ' , also vom Zentralkomitee der KPD .
In dieser Zuschnst heißt es :

,F >i « Berliner Arbeiter haben sich jetzt ein « neu « gewerkschast -
liche Führung geschaffen und sind im Begriff , ein « groß « gewerk -
schaftlich « Organisation aus dem Boden zu stampfen .
Di « streikenden Betriebe haben fast alle Streikleitungen gewählt ,
in denen die RGO . die Führung hcu . . .

Wie wir erfahren , sollen in Kürze entscheidende Beschlüsse
gefaßt werden , was den strafferen Ausbau der RGO. - Jndnstrie -
gruppe Metall in der Frage wöchentticher Mitgliedsbeiträge ,
Mitgliedskorten , Presse , Verfammlungswese » , Funkttonärkörper
und die Schaffung eines Streikfonds betrifft . '

Zum Schluß werden dann die Arbeiter airfgefordert , sich der

RGO . anzuschießen . „ Je rascher und in je größeren Massen das

geschieht , desto schneller wird . . . den Angriffen der Unternehmer

«in « stört « Kampsorganisation gegenübergestellt werden . '

Also die „ aus dem Boden gestampfte ' RGO . , die von sich selbst
behauptet , daß fast alle streitenden Betriebe Strciklettnngen der
„ revolutionären Gewerkschaslsopposition ' gewähll hätten , vertröstet
schließlich die Arbeiter ans eine ferne Zukunft , in der die kommu -

nistiich « Organisation , wenn sich genug Dumm « finden würden , ein -
mal eine Kampsorganisation sein wird , die die Angriffe dc ? Unter -

nehmer vielleicht zurückzuschlagen in der Lage sein wird . Vorläufig
und in diesem Kamps sind dazu nur der Deutsche Metallarbeiter -
Verband und die mit ihm verbundenen freien Gewerkschaften sähig .
Di « RGO . ist nichts und kann nichts , als leer « Ver -

sprechungen machen .

Die gut unterrichtete „ Welt am Abend " .
Mit welcher Leichtfertigkeit und Unwissenheit das kommunistische

Abendblatt ihr « Leser . unterrichtet ' , dafür «in weiteres Beispiel :
In ihrer gestrigen Ausgab « berichtet das Blatt : . Heute mittag ist
die Zehnerkommission ( Koettgen - Urich ) zu neuen Verhandlunge »
zusammengetreten . '

In der Folge weiß dos Blatt auch darüber zu berichten , was
dort verhandell worden ist .

Es genügt , wenn wir feststellen , daß die Zehnerkommissto »
gar nicht getagt hat und also auch irgendwelche Vorschläge
nicht gemacht werden tonnten .

E. Lorenz IL - G, Mittwoch 11 Uhr im Gewertschaftshau « .
Saal 4, Engelufer 25, Betriebsversammlung . Betriebsausweis

legitimiert . Di « Streikleitung .

Vorwärts mit der Gememwirtschast
Die Tagung der deutschen Bauhütten

Am Montag begann im Plenarsaal des vorläufigen Reichs -

wtrtschaftsrat » der 7. Deutsche Bauhüttentag . Saal und

Galerien waren von Abgeordneten der deutschen Bauhütten und

Gästen fast bis auf den letzten Platz besetzt . Der Aufsichtsratsvor -

sitzende des Verbandes sozialer Baubetrieb « , Nikolaus Bern »

hard , begrüßte die Erschienenen und würdigt « die Bedeutung

dieser Jubtläumstagung in der jetzigen schweren Zeit .
Dr . Schmidt vom Reichsarbeitsministerium überbracht « die Glück -

wünsche des Reichsarbeitsministers , wobei er die nützllch « Arbeit der

deutschen Bauhütten für die Allgemeinheit während ihrer

zehnjährigen Tätigkeit rühmend hervorhob . Ministerialdirektor Ge -

nosse Hermann Meyer überbracht « die Wünsche des preußischen

Wohlfahrtsministeriums und der Leiter der Zlrbeiterbank Dr . Bachem
die Wünsche der gewerkschaftlichen Wirtschaftsbetriebe .

Sodann sprach Genosse Rudolf Wissel ! über die

Zusammenarbeit der gemeinwirkschafklichen Unker -

nehmungen
der Gewerkschaften und der Konsumenten . Er schilderte den lang -
sam , aber zwangsläufig fortschreitenden Uebergang der Individuol -

Wirtschaft in die Gemeinwirtschaft , betonte die hervor -

ragende Arbeit der Konsumgenossenschaften mit ihren

wirtschaftlichen Eigenbctrieben und ihrem ständig wachsenden Umsatz ,

die Bedeutung der Zlrbeiterbank als Finanzierung - -
i n st i t u t der ' Arbeiterschaft und der Gewerkschaften und dl «

Selbsthilfebestrebungen der Gewerkschaften zur

ilebersührung des privaten Baugewerbes in eine demokratisch orga -

nisterte Gemeinwirtschaft . An Stelle des privaten Profit -

st r e b e n s und der Verfolgung von Einzelinteressen müsse in den

gemeinwirtschaftlichen Betrieben immer mehr die Hingabe

jedes einzelnen an die Allgemeinheit treten . 191! ) sei es nicht

möglich gewesen , zwanzig Wirtschaftsführer zu finden , die die Wege

zur Ilebersührung der Privatwirtschaft in die Gemeinwirtschaft

hätten weisen können . Es gelte deshalb für die Gewerkschaften ,

selbst Wirtschaftsführer heranzubilden .

die dieser Aufgabe gewachsen seien . Dazu seien die Eigenbetriebe
der Gewerkschaften und der Konsumenten besonders geeignet . Mit

beredten Worten empfahl Wissell die Zusammenarbeit und

die gegenseitige Unterstützung aller auf gemeinwirtschasllichem
Boden stehenden Wirtschaftsbetriebe der Gewertschasten und der

Konsumenten . Wie es undenkbar sei, daß die Vertreter der Jndi -

oidualwirtschast die gemeinwirtschafllichen Betriebe förderten und

unterstützten , so müsse es selbstverständlich sein , daß die aus gemein -

wirtschaftlichem Boden stehenden Wirlfchastsbetrieb « sich gegenseitig
förderten und unterstützten .

Im Atischli . ' ß an Wissells Bor trag sprach Diplom ■ngenieur Otto

Rode über

die technische Eulwicklnng der sozialen Baubetriebe

und die Bemühungen des Berbandes sozialer Baubetrieb « zur Ein -

führung einer wirtschaftlichen Betriebssührung der

den angeschlossenen Betrieben . Etwa SC von 130 Betrieben arbei¬

teten bereits mehr oder weniger nach den Zlnregnngen der Abteiding
„Wirtschaftliche Betrixbsführnng " des Berbandes mit sehr guten
Erfolgen . Welche Bedeutung die wirtschaftliche Betriebssührung
für die V e r b i l l i g u n g des Bauens , die Behebung der

Wohnungsnot und die Entwicklung der sozialen Baubetriebe im

Konkurrenzkamps mit den privaten Bauunternehmungen hat . zeigte
sstode in einem sehr interesjmtten . von der B a s s e - F i l m A. - G.

aufgenommenen Fidn . Vortrag und Film fanden ebenfalls die leb -

hafte Zustimmung des BauhütteMages .
Den Vsricht der Geschäftsführung des Verbandes sozialer Vau -

betriebe für die letzten drei Jahre gab Gsschästeführer Albert

L ü ck . der die von uns bereits geschilderte gut « Entwicklung der

Bewegung In den letzten Jahren hervorhob und unter lebhaftem

Beifall des Bauhüttentages die Notwendigkeit von Maßnahmen zur

« eiteren Stärkung der Konkurrenzfähigkeit

der angeschlossenen Betrieb « betonte .

In der Aussprache wie » Körner » Zwick « » ans die Not -

wendigkett und die Borteil « de » gemeinsamen Einkaufs
von Baumaschinen und Geräten aller Art für die sozialen Bau -

betriebe hin . während sich Bauer - Regensburg mit Fragen
der wirtschaftlichen Betriebssührung befaßte .

Heut « vormittag wird die Aussprache fortgesetzt .

Nichtigstellung
In der gestrigen Abendausgabe ist irrtümlich Genosse

August E l l i n g e r als Redner bei der Eonittagfeier des Der -
bandes sozialer Baubetriebe in der Volksbühne genannt worden .

Wir stellen hiennit richtig , daß der frühere Verbandsvorsitzende

Fritz P a e p l » w - Hamburg die Festrede gehalten hat .

Nie Ltnternehmer haben Zeit .
Wenn die Arbeitstofiakeit eingedämmt werden soll .

Zlm Montag fand in Dresden im sächsischen Arbeits -

Ministerium unter dem Vorsitz des Diinisters Richter eins

neue Besprechung zwischen den Unternehmern und Arbeitern

über die Frag « der Arbeits st reckungdurch Arbeits zeit «

Verkürzung statt . Die Dorschläge des Ministeriums erstreben
die Freimachung von Arbeitsplätzen im Wegs freier

Vereinbarung für einzelne Betriebe . Es soll en : weder die Wochen -

arbeiiszeit verkürzt oder «ine größer « Zahl von Schichten eingeführt
werden . Auch denkt man an eventuell « Verlängerung der täglichen
Gesamtarbeitszeit , um so die Arbeit aus weniger Wochentag « ver -

teilen zu können . Schließlich sollen Doppelverdiener durch

Arbeitslos « ersetzt und alle Ueberschreitunzen der gesetzlichen
oder tariflichen Arbeitszeit unterbunden werden .

Die Besprechungen brachten leider noch kein positives

Resultat . Sie mußten zunächst aus Freitag vertagt : r «r ! >«n, well

die Unternehmervertreter keine verbindliche Erklärung zu den Bor - -

schlagen der Regierung vor der Stellungnahme ihres kauptcus -

jchusses abgeben wollten . Der Hauptausschuß der Unternehmer tritt

am 6. November zusammen .
Immer langsam voran .

Kast 15 Millionen Arbeitslose .
( Senf . 27 . Oktober . ( Eigenbericht . )

vi « Arbeltslosen z isser aller industriellen Länder der

UZelt bezisserl sich nach den Feststellungen de » Internationalen

Arbellsamke » zwischen 12 und 15 Millionen , von den Industrie -
löodern ist nur noch Frankreich da » einzige Land mit einer

kcwm nennenswerter : Arbeitslosigkeit .

Großhandelsindex 119,5 proz .
Die vom Reichsstatistischen Amt für die dritte Oktoberwoche

( Woche zum 22. Oktober ) berechnete Indexzifferder Groß -
Handelspreise weist eine geringe Slbflachung um OL Proz .

auf , und zwar verringerte sich der Index — die Preise 1913 100

gesetzt — von 120 auf 119,8 .
Die Agrarstosf « sind mit 109 gegeiniber der z wetten

Oktoberwoche unverändert geblieben . Die Kolonialwaren

stiegen von 108 auf 108,7 an ( Zunahme 0,6 Proz . ) . Bei den

industriellen Rohstoffen und Halbwaren liegt eine Verringe -

rung um OL Proz . ( von 114,1 aus 113,9 ) vor . Der Inder für
Produktionsmittel ging von 137 aus 136,7 (— 0,2 Proz . )

zurück . Der Index für Konsumgüter senkte sich ebenfalls um

0,2 Proz . ( von 154,1 auf 153,8 ) . Einen Rückgang von 0,2 Proz .

, weist weiter der Index industrieller Fertigwaren auf ( Ruckgang 1 on

i 146,7 cuxf 146. 4) .



Agrarpolitik oder Agrariertum ?
Nie Illusion der Zwangswirtschast . - Falsche Bauernfroni .

Von Dr . Fritz Baadc .

Die landwirtschaMchen Organisationen l >aben ein n « ies

, R e t t u n g s p r o g r a l » für die Landwirtschaft aufgestellt und

die Rechtsparteien : Landvolk , Konservative , Deutschnationalc und

Nationalsozialisten haben einen Wettlauf angetreten ,
um dieses Programm durchzusetzen , mit parlamentarischen , lieber

aber noch mit außerparlamentarischen Mitteln . Dieses neue

Rettungsprogramm verlangt nicht mehr und nicht weniger als die

völlige Lvslösung der deutschen Crnährungswirtschaft von der

Weltwirtschaft .

Da » Lee »stück find Alajjmchmea der Zwaageernährung :

ltXlprozentiger B e r ma h l u ng » z wa n g von deutschen , Welzen ,

Ersatz des bisher eingeführten ausländischen Weizens durch

Beimilchungszwang von Roggen - und Kartoffelnielft zum
Weizenmehl , Verwendungszwang iniäudrscher Fette zur Herstellung
von Margarine , stärkste Drosselung der Einfuhr aller

Lebensmittel . Das alte Ideal des lückenlosen Zollschutzes ist hier

übertroffen worden : lückenloses Einfuhrverbot für

ausländische Lebensmittel , lückenlose Zwongsernährung ist die neue

Parole .
Stieinals aber ist ein solches Programm ungeeigneter gewesen ,

der Landwirtschatt wirkliche Hilfe zu bringen als gerade in der

heutigen Zeit . Solange Deutschland an Lebensmitteln noch einen

eindeutigen Zuschußbedarf hatte , war es verhältnismäßig leicht , die

Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse hochzuhalten .
Schutzzölle , Eiufuhrerschwernisse , rücksichtslose Ausnutzung der

politischen Machtpositionen auf Kosten der Verbraucherschaft brachten
sichere Preisvorteile und es ließ sich daher mit diesem System ganz
nett arbeiten , wenn man über die politische Macht ver -

tagt « und sich Über die volkswirtschaftlichen Rückwirkungen aus
andere Bevölkerungsschichten wenig Gedanke » machte . Energische ,
unbedenkliche I » l e r « f s e n t e n p o l i t i k , geringe Neigung , sich
über die volkswirtschaftlichen Rückwirkungen der einzelnen Maß - -
iwhmei , Sorgen zu machen , vollständige Jnteressenlosigkeit gegen -
über Verbrauch erfragen , starkes Verständnis für die Be -

deutung der politischen ' Macht , das sind die Eigenschaften , welche die

deutsche Agrarpolitik seit den 7ver Jahren des vorigen Jahrhunderts
gekennzeichnet haben und durch welche

der Typ des „ ilgrarierkwns "

in der Wirtschaftspolstik herausgebildet worden ist .
Das neue Rettungsprogramm stellt dieses überlieferte Agrarier -

tum in 100prozentiger Reinheit dar . lOOprozentiger
Vermahliingszwang , Illllprozentige Abschließung von der Lebens -

mittelzufuhr , lOOprozentiger Zwang für den deutschen Verbrauch « ,
— ohne Rücksicht aus Oualitätswünjche , ohne Rücksicht auf die

ernährungsphysiologischen Bedingungen des Großstadtlebens und der
modernen Fabrikarbeit — , das zu eisen , was die deutsche Landwirt -

schüft hervorbringt , das sind seine Leitsätze . „ Man muß die Kerls

nur ordentlich zwingen , das zu essen , was wir erzeugen , dann wird
di « Landwirtschaft gerettet ! �

Wie st cht es aber in der minfchafüicheu Wirklichkeit ? Von Jahr
zu Jahr haben wir uns weiter von dem Zustand eiüfernt , daß
( Sewaltnmßnahmen und die Absperrung gegenüber den , Ausland

- - - überhaupt

an der Preisbildung Wndwirtschaftlicher Erzeugnisse und damit
an der Lage der Landwirtschaft etwas ändern

können . Soweit ein Schutz gegenüber dem Ausland der Landwirt -

fchai , nütze » kann , ist er ihr beretls in vollem Umfang «
bewilligt worden , und zivar durch die freiwillige Mitarbeit aller

Wirtfchaftstreisc , der Arbeiter , der Verbraucher ebensogut
wie der I n d u st r i e.

Es ist aber kein Zweifel , daß unsere landwirtschaftliche
Erzeugung seit dem Kriege ein « gewaltige Steigerung
erfahren hat . Es gibt nur noch wenige kmdwirtühaftliche Erzeug¬
nisse , bei denen wir bei guten Ernten einen nennenswerten Zuschuß -
bedarf haben . Bei einer großen Airzahl von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen decken wir unseren Bedarf sogar schon bei mittleren
Ernten selber , während bei guten Ernten eine Uebcrpi�duk -
lion auf den Markt drückt - So ist es bei Hafer , Roggen ,
Kartoffeln und Zuckerrüben . So ist es auch bei
Schweinen , die man mit Roggen und Kartoffeln in beliebigen
Mengen aufziehen kann . Zluch bei Weizen sind wir , wie gerade
die Martiverhältnisse der Gegenwart zeigen , bereits so weit , daß

nicht da » Auslandsangebot die Preise verdirbt .

fondern das Ileberangebot aus der eigenen Ernte . Und
dieser Zustand wird bei Weizen «in Dauerzustand werden , wenii
auch nur lO Prozent der Roggen fläche sich in Weizen
verwandeln sollten , da lO Prozent Rückgang der Roggenfläche —
in Weizen umgestellt — eine Zöprozentig « Steigerung der
Wei - enfläche bedeutet .

Vom Standpunkt der deutschen Volkswirtschaft aus ist diese
Fülle sicher zu begrüßen und von den Führen : der deutschen Land -
Wirtschaft ist der Zustand der „ Ernähningssreiheit " ja nnmer als
das erstrebenswerte Ziel hingestellt worden . Jahrzehnte -
lang ist die agrarische Schutzzollpolitik vor allen : mit diesem
Ziel verteidigt worden , in dem Maße aber , wie Deutschland
feinen Lebeitsmirtelbedarf selber deckt , verschwindet die Aussicht
der Schutzzölle und damit ist für die Landwirtschaft die Notwendig -
leit gegeben , auf dem Gebiet der Wirtschaftspolitik von Grund
auf umzulernen . Was früher uninteressant schien , die
volkswirtschaftlichen Rückwirk : mgen der agrarischen Wirtschaftspolitik
m' d vor allem tue Lage der Verbraucher , das ist heut « — und in
Zulimft von Jahr zu Jahr m gesteigerten : Maße — für die Laich¬
wirtschaft das w i ch t i g st e. Was früher

die schärfste wassc im Kampf für das landwirtschaftliche
Interesse

mar . die politische Gewaltanwendung , das ist bei einem binnen -
wirtschaftlichem Ueberangebot von Agrarprodukten die gefähr -
lichste Torheit .

lOOprozentig - er Verinahlungszwang für Inlandsweizen ist Un -
fug und schädigt die Landwirtschaft , wenn eine allgemeine lieber -
Ueberproduktion an Getreide vor der Tür steht , denn die unau » .
bleibliche Qualitätsverschlechterung kann nur den Erfolg haben , daß
der Derbrauch noch stärker zurückgeht und die Absatzschwierigkeiten
sich noch mehr steigern . Der völlige M : h « r s o l g des tzOprozen -
tigen Ausmahlungszwanges im Brotgetreide sollte auch dem letzten
Landwirt die Augen darüber öffn «n, wie sehr sie dem Absatz ihrer
eigenen Produkte schadet , wenn sie , anstatt die Bedürfnisse des
Konsums zu erforschen und sich diesen anzupassen , den Versuch macht ,

durch zivangswirkschaftliche Maßnahmen den Verbrauchern
Lebensmittel aufzudrängen ,

die teurer und schlechter sind als die bisherigen . Beimischungszwang
von Roggen - ulü » Kartoffelmehl zum Weizengebäck kann die all¬

gemeine Abneigung der Verbraucher gegen den Brot - und Mehlkon¬

sum nur noch weiter oerstärken und muß die A b s a tz k r i s i s des

Getreides in eine Katastrophe verwandeln , ganz ab -

gesehen davon , daß diese Forderung nngesichts der Schwierigkeiten

auf dem Wetzenmarkt an und für sich schon widersinnig ist .
Was der Landwirlschast not tut , das ist lernen , lernen und

immer wieder lernen , und zwar die wichtigste aller wirlschaftlichen

Künste : Verkaufen .
Absahsocfchung , Erkenntnis der volkswirtschastliihen Zusammen¬

hänge , Studien des Verbrauches , das ist heute für die Landwirt .

schast notwendiger und kann ihr mehr Hilfe als alle Gewaltans -

nuhung bringen . Soweit die Ursache der Absahschwlcrigkeiten dar¬

an liegt , daß den Verbrauchern die angebotene Ware

in der Qualität nicht gefällt , muß die dargebotene Qualität auf
die Wünsche der Verbraucher eingestellt werden . Soweit es aber

darin liegt — und das ist bei den heutigen Absatzschwierigkeiten in

starkem Maße der Fall — , daß

dt « Kaufkraft der Verbraucher zu schwach

ist . muß die wirtschaftspolitische Ewergie « or allem aus diesen

Punkt gerichtet sein , hier ergeben jäh ganz neue Ausblicke auf die

londwirtschofkliche Znlercssenlenpolitik der Zukunft . Es ist geradezu
eine Verkennung ihres Klasseuiniercfjes . wenn die

deutsche Landwirtschaft heule noch glaubt , sie könnte den schlechten

Absah ihrer Produkte durch künstliche Schwächung der Massenkaus .

kraft verbessern und es ist vor allem ein tragischer Irrtum .

wenn sie glaubt , daß ihr Platz in den gegenwärtigen großen kämpfen

zwischen Arbeiterschaft und Unternehmerschaft um den Lohn und

um die Verteilung des Sozialproduktes

auf der Seite der Unternehmer umd nicht der Arbeiter

ist . Für Großgrundbesitzer mit hohem Lohnkonto ist ein sozial -

politisch reaktionärer Standpunkt zwar auch nicht richtig , aber

wenigstens verständlich . Für die große Masse der Bauern

aber , und nicht nur der kleinen , sondern auch der mittleren und

größeren , bedeutet die politische Frontstellung , in die sie sich haben

führen lassen , geradezu eineu Kamps gegen ihr eigenes

Klasseninleresse .
Eine Politik , welche die Widerstandstraft der Ar¬

beiterklasse im Kampf gegen den Lohnabbau stärkt , welche

dafür sorgt , daß die Kaufkraft derjenigen Schichten erhalten bleibt ,

die den größten Teil ihres Einkommens für ihre Ernährung und für

die Produkte der deutschen Landwirtschasl ausgeben , das ist zwar das

Gegenteil des gewohnten Agrarieriums aber dl « beste Agrar -

Politik und die w i r k s a m st e h t l f e für die Landwirtschaft .

Reichsbahn flößt Kunden ab .
Warum Abwanderung des Giückgutverkehrs .

Vom Einheitsverbond der Eisenbahner wird uns geschrieben :
Bei der G ü t e r u m l a t> e h a l l e Rummelsburg kommen

di « zur Entladung vorgehaltenen Güter teils zerschlagen , teils

stark beschädigt an . Eine der Hauptursachen ist das vor -

schriftswidrig « Rangieren der Wagengattungen , das An -
und Abdrücken der zur Entladung bzw . Verladung vorgesehenen
Wagen . Nur der Geschicklichkeit und dem großen Verantwortungs -
gefühl der Güterbvdenarbeiter ist es zu danken , daß die in den

Wagen unentwirrbaren Knäuel überhaupt noch entladungsfähig sind .
Als katastrophal muß die V e r k a r r u n g des zu entladeichen

Gutes nach den einzelnen Abteilungen der Güterböden bezeichnet
werden . Die hierfür vorgehaltenen ' Karren werden in Anbetracht
der Antreibe « ! und der für die Beamten immer zugkräftigen

Leistungszulagen ( Korruptionszulagen ) stets überladen . Daß
dem so ist , beweisen Kisten und Kästen mit wertvollen Glasgegen -
ständen , mit teuren Stoffen gefüllte Kannen bzw . Glasballons , di «

infolge der Ueberladung herabfallen

uich völlig zertrümmert werden , bevor sie den vorgesehenen Platz
im Güterschuppen erreichen . Dasselbe trifft zu bei der Entladung

und Verkarrung landwirtschaftlicher Maschinen oder sonstiger De -

rate , die in Anbetracht der lausend verlangten und auch gesteigerten

Leistungen häufig nur von einem Arbeiter bewegt werden

müssen . Der lausende Personalabbau bei den Güierarbeitern führt

zu solchen Mißständen .
Wenn Betriebsvertretungen , wie der Vorsitzende Schmidt ,

( Richtung „ revolutionärer " Industneverband für das Verkehrs -

gewcrbe ) bei der Güterabfertigung des Stettlner Bahnhofs

bitten , keine Anzeige oder Meldungen über die sich häufenden

Fehlladungen zu machen , weil sonst die auf dieser Güter -

obfcrtigung vorhandene Unordnung beseitigt werden könnte , so

macht sich dieser Betriebsratsoorsitzende direkt mitschuldig an

diesen Zuständen . Nachweisbar sind bei der Güterabfertigung
Stettiner Bahnhof wiederholt in mir einem Wagen bis zu 38 Fehl -
ladungen ermittelt worden . Aehnlich liegen die hier geschilderten

Berhältnisie bei den großen Güterabfertigungen des Anhalter

Bahnhofs , insbesondere bei der Güterabfertigung S ch l e s i -

scher Bahnhof .
Bei näherer Betrachtung dieser Sachlage ist es kein Wunder ,

wenn eine

ungeheure Abwanderung zum Srafkwagenverkehr

schwerer und leichterer Güter stattfindet . Beträchtliche Fisch -

mengen , bestimmt für die Zentralmarkthall « Groß - Bertins ,
werden bereits von der dänischen Grenze durch den Kraftwagen -

oerkehr befördert und der Reichsbahn entzogen . Den Vorteil haben
di « sich immer mehr konzentrierenden Spedition » - und Kraftwagen .

firmen , denen durch das Entgegenkommen des Samnieltarifes K

Prosit über Profit zugeschanzt wird . Den größten Schaden hat die

Deutsche Reichsbahn - Gesellsehaft . Hinzu kommt di « Schaden -

ersatzpflicht in Anbetracht der zerstörten und beschädigten
Güter .

Die Schuld an diesen Zuständen wird nicht etwa den vor -

gesetzten Stellen zugeschoben , sondern dem Güterbodenarbeiterl Wo

liegen di « Ursachen , wenn Kisten , Ballons ufw . im Frachtbrief als

bohnbefördert verzeichnet sind , obwohl diese Güter di « Bahn
niemals gesehen haben ? Warum verschließen die Amtsvorstände
und Regierungsräte ihr « Augen vor den Zuständen ? Sie legen ihr

Schwergewicht aus den Abbau der Güterbodenarbeit sr ,
anstatt geordnete und beförderungssichere Verhältnisse im Güter¬

verkehr zu organisieren .

Sollte die Reichsbahndirektion Berlin bzw . die Deutsche Reichs -
bahn - Hauptoerwaltung nicht schnell durchgreifen , damit die hier ge -
schilderten Verhältnisse beseitigt werden , so wird etwas näher in

diese Verkehrsverhältnisse hineingeleuchtet werden .

Den Güterbodenarbeitern sei aber auch an dieser Stelle in alle ?

Deutlichkeit gesagt ; solange sie sich von dem Druck de » Ladeauffichts -
Beamtenpersonals und einer Anzahl Wühler in der Arbeiterschaft
beeinflussen lassen , trogen sse an der Weiterentwicklung dieser Zu -

stände mit schuld .

Roileidende Industrie .
Drei Textilabschlüsse im Krisenjohr .

In der Textilindustrie herrscht «in « weit über das Durchschnitts -

maß hinausgehende Arbeitskrise . Die Zahl der Vollarbeitslosen stieg
im September von 17,3 auf 18,3 Proz . , die der Kurzarbeiter von

36,S auf 38,9 Proz . der organisierten Textilarbeiter . Es sind also

weniger als die Hälfte der Arbeiter vollbeschäftigt .
Man sollte meinen , daß auch die Unternehmen von der Krise

schwer betroffen seien , und daß den Massenentlassungen der Beleg -

schaften große Betriebsverluste gegenüberständen . Was aber zeigt

sich ? Die Gewinne und Dividenden bei einer ganzen Anzahl Textil -
sabriken sind in dem letzten Krisenjahr entweder gar »ich : oder nur

ganz unwesentlich gesunken . Drei Abschlüsse liegen heute neu vor ,

die , von bestimmten Krisenzentren abgesehen , uns für die Lage der

Mehrzahl der Textllfabriken typisch zu sein scheinen .
So hat der Äussichtsrat der Tuchfabrik Aachen ,

vorm . Süßklnd n. Stern , für 1y ? g/Z0 die gleich hohe DI vi .

Sende von 12 proz . wie im Vorjahr beschlossen .
Der Äussichtsrat der Gladbacher Wollindustrie

A. - G. , vorm . L. Iosten in Zpünchen - Gladbach , schlägt der General -

Versammlung für 1929/30 eine Dividende von 11 proz . vor .
Die Aktionärsgewlnne bleiben also auch bei diesem Unternehmen
gegenüber de » beiden vorhergehenden Iahren unverändert

Bemerkenswert ist auch der drille vorliegende Textilabschluh
der Borddeulsche Tricolweberei A. - G. Diese Gesell -

schast , die in den beiden letzten Iahren ohne Dividende blieb und 1923

sogar einen hohen Verlust auswies , kann bei einem Reingewinn von
109 000 IN. die Dividendenzahlung an die Aktionäre mit S proz .
wieder ausnehmen .

Diese Beispiele , die sich noch beliebig vermehren ließen , zeigen ,
daß die Backenschläge einer wirlschaskskrise die werktätige Bevölke¬

rung in allen Fälle » treffen , daß das - Kapital aber auch in Kala -
slrophenzeitcn ganz gut aus seine Rechnung kommt .

Höhere Gpartassenausweriung .
Surchschnittssatz von 21,4 proz . für Preußen .

In der »ifcimjj des Gemeindeausschusses des Preußischen Land -
tags gab Ministerialdirektor von Legden vom Preußischen Innen¬
ministerium Ertläcunzen zur Spartassenauswertung ab ,
zu denen der Amtliche Preußische Pressedienst folgendes mitteilt :

Die Aufwerwngsbilanzen liegen nunmehr sämtlich vor und ihre
Durchprüfung ist , von einigen Fällen abgesehen , bereit ? durchgeführt
worden . Das Ergebnis der endgültigen Auiwertungsbllonzen gibt
ein e r f r e u l i 6) « s Bild . Es zeigt sich, daß bei den preußischen
vparkassen eine beträchtlich h- ö her « Auswertung möglich

ist als bisher angenommen wurde . Für all « aufwertungs .
verpflichteten Sparkassen in Preußen steht einer Aufwertungs »
Passiomafse von rund 8 Milliarden Mark «ine Aufwertungs -
A kt : v m a s s e von Insgesamt 1,7 Milliariden Mark gegenüber .
Bei einer vollständig gleichen Aufwertung durch das ganze Land
würde dies bedeuten , daß ein jeder Sparer sein Sparguthaben mit
etwa 2l,4 proz . aufgewertet erhält .

AlletLiings sind die Aufwertungssätze , die sich aus der Gegen -
Überstellung der Passiv - upd der Aktiomasse ergeben , in den einzelnen
preußischen Provinzen s e h r v e r sch i e d e n. An der Spitze stehen
Oberschlesien mit 29 . 8 Proz . , Westfalen mit 26 . 9 Proz . ,
O st preußen und Grenzmark mit 25,6 Proz . und Rhein¬
land mit 24,7 Proz . Dagegen weisen Berlin nur einen Aus -
wertungsfatz von 14,5 , Hessen und Schleswig - Holstein von
etwas mehr als 17 Proz . und Brandenburg 17,7 Proz . auf .

Bei dieser starken Verschiedenheit in den einzelnen Landesteilen
muß von dem Landtagscmsschuh noch ernsthaft geprüft we�en , ob
die Sparkassenauswertung in ganz Preußen nach dem einheitlichen
Durchschnittssatz ron 21,4 Proz . erfolgt o- der ob nur in den
einzelnen Provinzen die genannten durchschnittlichen Auf -
wertungssätze zur Anwendung kommen .

Für eine inkerttalionale Regelung der Arbeitsbedingungen in
der Binnenschiffahrt werden zur Zeit in Genf beim Internationalen
Arbeitsamt in einem besonderen Ausschuß Vorarbeiten durchgeführt .
Zunächst soll die Frage der Arbeitszeit in Angriff genommen wer -
den , vor allem die Mindestruhezeit und die Nachtruhezeit .

Versammlung heute , Dienstag , im Uhr , im n '
Berliner Klubhaus , Ohmstr . 2. Parte ! , und Pcrbandsbuch WÖsfcB mit - 0
gebracht werden .

BSE

�reie Gewerkschasts - IuaenoNerlin
Laute , Dlenstag , ab lgZz Uhr , tagen die Erurpsn ! Tveglcw : Erupnen .
beim . Schule Wildenbruchstr . 53 —54 ( Lortz wmer. ) . Vortrag ! „ Auibau
«r ssTI . " — Spandau : Erurp übe im. Stibt . Jugendheim . Linden .

ufcr l . lOMinuten - Befirate . — ?ra >!k>' urlct Allee : S' ädt . Jugendheim
Lftauer Str . 18. Äabarelt auf Schgllplatt - n. — Lichtenberg : Zugendhe ' m
Dossestr . 22. Bunter Abend . — i' «u- L�chtenberg : Iuasndheim (Suntcrftr . 44.
fflun ' tt Postmann - VlBcnb . — Pankow : Eruppenhc ' m Pankow , Kislingrnstr . 48.
Untere Mab eis gestalten der Abend aus . — Sitd - ftra : chewerkfchatlshans ,
Sngelufcr 24—25. Saal 11 des fahr tarbcitervcrbandes . Vortrag : „Die Be-
deutung des Schitlcrratc » in den Borufsschulbn " .

Iu . ' endrrvpve dcs�erlra verl ' gndes ter Anaestellten

Heute , Dienstag , finden folgende Veranstaltungen fta -i : No>
Jugendheim Lehrter Slr . Ii »—IS. Bortrog : „ Was milffen mit oi

Sozialrerstchcrung wissen ?" Referent : Herbert Duvald . — Lichte
Jugendheim Dunterstr . 44. Vortrag : . . ZÜe wieder Krieg " . Peiercnt : ?
Sebstr «. — Sprech , und Vewegungschor : Uebuna - abend rilnktlick 20

Norkm- rst :
oon der

�Wteuberg :
.Z!ic wieder Krieg " . Veferent : Dr. Ma ;

. - - - -- - - - -„. . . „. . . or : Uebungeabend rünkilich 30 Uhr in
der Turnhall « der Schule Bargther Str . SO. Leitung : Qito Pollmann . —
Am S. November lSU findet die nächste Zugendvvrstellung der Boiksbilhn «
statt . Karten hierfür sind im Illgendsekretariat erhältlich .



Aus der Partei . i

Kulturaufgaben de » Sozialismus .
Angesichts des Einbruches politischer Unreife und Unkultur in

das politische Leben Deutschlands veröffentlicht unsere zentrale
Diümngszeitschrift „ Sozialistische Bildung " in dem soeben
erschienenen Oktoberheft einen längeren Aufsatz von Prof . Hugo
Iltis „ Kultur und Sozialismus " , in dem die kulturellen Ziele
der Arbeiterbewegung und ihre innere Verbindung mit der sozio -
listischen Idee dargelegt werden . Im Zusammenhang damit mutz
auch der Artikel von Kurt H i r ch e „ Student und Arbeiter -
bewegung " gewertet werden , in dem die politischen Strömungen an
den Universitäten und die kulturpolitischen Aufgaben der sozialisti -
scheu Studentenbewegung umrissen werden . Wertvoll ist ferner ein

nngehender Bericht von Georg Beyer über die . zehnjährige
Tätigkeit des Freigewerkschaftlichen Seminars in Köln , dos in seinem
Aufbau einzigartig in Deutschland dasteht . Sehr aufschlußreich ist
eine Abhandlung von Wera Friede „ Die russische Literatur in
den Wandlungen der Revolution " , in der der Versuch gemacht wird ,
die Flut der russischen Uebersetzungsliteratur in Verbindung mit den
sozialen Wandlungen in Rußland einer kritischen Würdigung zu
unterziehen .

Harry Gosling gestorben .
London , 27. Oktober . ( Eigenbericht . )

Harry Gosling , Mitglied des Unterhauses , ist am Freitag
abend 59 jährig nach langer Krankheit verstorben . Gosling war
einer der ältesten und tapfersten Kämpfer der englischen Arbeiter -

bewegung . Bereits 1869 führte er in London den Docker st reik
und von dieser Zeit an begann sein Aufstieg und sein « weitere
Tätigkeit in den Gewerkschaften und später in der Labour - Party .
Gosling war Führer der Transportarbeiter . 1923 wählte ihn der
Londoner Stadtteil White Chapel in das Parlament . Macdonald ,
mit dem er Schulter an Schulter Kämpfe ausfocht , nahm ihn als
Minister in sein Kabinett . 1927 veröffentlichte Gosling feine Lebens -
erinnerungen , die zu einer Geschichte der Londoner Arbeiterbewegung
geworden sind . Sie verliert viel in dem Verstorbenen , der als
Persönlichkeit den guten Typ des englischen Llrbeiters und guten
Gewerkschaftlers verkörpert . Nach deni Kriege mar Gosling eine
Zeitlang Schatzmeister der Zweiten Internationale .

Zum zehnjährigen Todestaa Joses SeNgers , des Führers der
sudetendeutschen Sozialdemokratie , hat die Partei an Seliger »
Geburtshaus in S ch ö n b o r » bei Reichenberg eine Gedenktafel
angebracht und feierlich enthüllt .

Die bulgarische Sozialdemokralle hat nach dem Dorstandsberichl
an den jüngst abgehaltenen Parteitag 1198 lokale Organisationen
mit L 8 14 5 Mitgliedern , davon 687S Lohnarbeiter . 2242
Handwerker , 17391 Bauern und 1538 freie Berufe . Än ver -
fiossenen Jahre war es der Parteileitung infolge des T e r r o r s der
Kreisoerwaltungen und wegen Mangels an hinreichenden Mitteln
fast unmöglich , «ine durchgreifende Werbearbeit durchzuführen .
Der Parteitag diskutierte vor allem darüber , ob die bisher geübt «
Koalitionstaktik mit den Gruppen des sogenannten Eisernen
Blocks , der faktisch nur während der Sobranjewahlen im Früh -
jähr 1927 bestanden hat , beibehalten werden soll . Ein erheÜicher
Teil der Delegierten sprach sich für ein s e l b st ä n d i g e s Vorgehen
der Partei aus , zumal die Bauernpartei in immer chaotischer « Ver -
hältniss « treib « und sich den bürgerlichen Oppositionsparteien an -
zubiedern versuche . Die Entschließung spricht sich jedoch stir Bei -
beHaltung der bisherigen Taktik in Abhängigkeit von der ieweiligen
politischen Situation au », was insofern von besonderer Bedeutung
ist . als im Frühjahr Neuwahlen bevorstehen . Zu der
Frag « der Sammlung d«r zersplitterten sozialistischen Kräfte des
Landes appelliert eine Entschließung an alle noch resigniert abseits
stehenden Gruppen und eheinaligen Parteifreunde und Führer ,
wieder in die sozialdemokratische Arbeiterpartei einzutreten , um
deren Front zu scstig «n und zu stärken .

parteinachrichien
kinfevdunaen für diese Rubrik sind
« erii » « S U, Lindeustruß « 3. G fürGroß - Verlin

stet » «> da « ?«iirt,setr »tarial
2. Hos. 2 Stcwcn recht », zu richte »

Achtung , Genossinnen !
Di « ursprünglich für Dienstag . 26 . Oktober , geplante öffenkliche

( zraucovcrsammluag findet nicht statt . Das Frauenfekretariat .
*

tzwic Schulaemeiude , vrt - grupp « «erliu . Lichtenberg . Am MUtwoch . dem A. vk-
tober , 20 Uhr. in der Aula der Nnabenmiitelschule , Marktstr . 12, spricht
Schulfreund Odersiudiendirektor Dr. Kursen . Ncuiljlln . Uber da » Thema :
„Gesellschaft und Schule in einige » Haup kuliurILndcrn "' . Giutritt free.

2. Kreis Tiergarien . Donnerstag , 30. Oltober . lü' ch Uhr. grohc Konferenz
sämtlicher Genossen und Genossinnen in den Arminiushallcn , Bremer
Straße . Vortrag : „Politik und Wohlfahrtspflege " . Referenten : Genossin
Hedwig Wachenheim , M. d. Genosse ssranz Künstler , M. d. R. Sam' .
bche Grnossen müssen erlcheincn . — Zeitungskonrmisfiou . Donneritag ,
80. Oktober , Ul' ch Uhr. wichtige Sitzung in der Spedition Wilhclmshaveucr
Straße <8

Z. Kreis Wedding . Donnerstag , 80. Oktober , ISIs Uhr , sZilmoorfllhrung :
Mutter krausons Fahrt ins Glück". Kochschulbraucrei , See - E- �e Amrumer
E' raße , großer Saal . Eintritt 40 Ps. Die Bildungsoblcute finden stch bereU »
um 18' ch Uhr dorr ein. In den Abteilungen noch vorhandene nichtver »
kaufte Glntritlsiartcn müssen vor Beginn an der Nasse abqegcben werden .
Sämtlickee Abteilungen rechnen am selben Abend noch ab.

l>. Kr«! » Krenzberg . Kommunale Kommission . Am Donnerstag , dem 80. Ol,
tober , I9ZH Uhr. bot Rabe , Fichteftr . 20. Die Mitglieder der Wohlfahrt ».
kommlfsionen nehmen o» der Versammlung der Arbeiterwohlfahrt teil .
Vortrag der Genosstn Paula Nurgaß . Di» Abteilungsobleute troffen sich
um IS Uhr.

13. Kreis Zempclhos . Mit ! wach, ltzth Uhr, Bezirksversammlung im Lnzeum
Germaniastraßo .

14. Kreis Reulklln . Donnerstag . 80. Oktober , pünktlich 10 Uhr, im Partei »
dllro , Sitzung des «ngeren Krc ' srorstandes mit den Abteilungsleitern .

18. «reis Weißens ««. Mittwoch , 20. vitober . 2» Uhr, im Lolal ' 1
„ Zum Pscrdcmarll " , Tchjtnft ». Krtismitglicderpersamwluug . R«. l. i

� sereut : Siegfried Anshäuser , M. d. R. ! k
FZ _ _ _ _ _ _

___________ _ _ _

M

Heule , Dienstag . 28 . Oktober :
I». Abt . IZ' h Uhr bei Krüger . Hnfsitenstr . 84, Ecke Sch- ringstraßc . Mitglieder .

Versammlung . Vortrag ! „Die Auswirkungen der Rotverordnungen auf die
Krankenversicherung " . Rcfcrent : Paul Bardeleben .

?l . Abt . ISIz Uhr engere «rcisvorstandssitzung bei Kroll , Utrechter Str . 21.

Miigtiederversammlungen und Zahlabende
morgen , Mittwoch . 29 . Oktober in nachstehenden Lokalen :

8. Abt . uij ifht im Rotiv Nalhof . Blllowstr . 87. Versammlung der Kahl -
gruvv - 4 de» Deutschen Treidenke - verdandes . Dortraa des Genossen Paul
Mehlhose .

17. Att . IS Uhr in Echreibzrs Feststilen . Triktstr . HA. Vortrag : „Preußen und
der Rativnalsaiialismvs " . Referent : Ernst. Seilmann . M. d. R.

40. Abt . 20 Uhr pgh ' abende : 1. Gruppe bei Schmibt , Teltower Str . 18. Reit »
rent : Genosse ? oßack. Z Gruppe bei Keufncr , Lageibergcr Str . Z0a. R«ft -
von' : Genosse Max Kepdemann . S. Gruppe bei ssärstcr , Dreibundstr . 11.
Rekerent : Genosse Barth .

Eharlottenburg . 55. Abt. 8. Gruppe . 20 Uhr bei GodenschwSger , Wallst ! 00.
ssahlabenb . Vortrag des Genossen jZritz Weigelt über : „Sedurtenrückgana
als Schul , und W' rlfäaftcproblcm ' . — 57. Abt . 20 Uhr bei Dhunack .
Wielandstr . 4, sZunki onärsstzung . Belsndere Einladung erfolgt nicht .

7tb . Abt . ?ehlenb »rf . SLk>. 20 Uhr Mitgliederperf - mmlunq. Thema : . . ssafchis»
mu « — Bolschewismus " . Referenten : Genossen Thnrnstck . Ianeckc . Anwntnü

Schtzneberg . 77. Abt . M Uhr im Eefellschafishau « des Weste: : ». Kaupistr 80—31.
Vortrag : „NaitonatsozialisnutS oder Welksozialismus " . Referent :
Dr. W. Pähl . Ohne Mitgliedsbuch kein Kutritt . - 78. Abt . 20 llbr b«i
Thiele . Shcrsftr 18. Bortrag : „Die politische Lagt " . Refereniin : Käte Kern .

W. AW. Lichterseld «. 20 Uhr in den Lichterfelder ssestsälen , Aehlendorser

Gtraße 5. Vortrag : «Die politisch « Zage" . Referent : Rudolf Breitscheid ,
lun . Aussprache . Partciangelcgenheiten . Bcrschiedene «.

84. «dt . Lankwiß . 20 Uhr bei Lehmann . Kaiser - Wilhelm - Etr . SS —81, Funk .
tionärMung .

88. Adt . M- riendorf . 18' 4 Uhr Bezirksversammlung in Tempelhof , Lpzeum
Kermaniastraß «. Die Genossen nehmen als . ssuhürer daran teil .

»0. Abt . Brig . Buckow. 191-, Uhr im Buschkrug , Rudower Str . 40. Vortrag :
„Agrarproblem und Sozialdemokratie " . Referent : Genosse Dr. Lippfchüh .

Uli. Abt . Treptow . 101», Uhr im früheren Rcnnbahnlolal George . Elsenstraßc ,
am Bahnhof Trep om. Bortrag : «Die politische Lage" . Referent : Stabtrat
Dr. Kurt Liiwenstein . M. b. R.

104. Abt . Riederfchtzneweid «. 20 Uhr Dorstandssttzung mit allen Funktionären
und den Betriebsvertrauensleuten . Die Mitglieder der sseitungskommifston
und die „Vorwärts " . Cpediteure stnd besonders eingeladen . Lokal Tomalla ,
Berliner Str . gS.

UO. Abt. Lichtenberg . 90 Uhr . Gruppe Räder . Gruppenzahlabend bei Schm' d».
Landsberger Chaussee II . Referent : Genosse Dr. Sebert . Gruppe Scheffel .
straße bei Klucke, öchekfelstr . 10. Referent : Laus Turß .

124. Abt . Mahlsdprs . lOVH Uhr im Lokal Emil Anders , Bahnhofstr . 87. Vor -
trag : „Die politische Lage" . Referent : Franz Künstler , M. d. R. Alle Gr.
>0 sännen und Genossen müssen zur Stelle sein .

188. Abt . Herm- dors . 191» Uhr im Strandschloß Kreismitalieberversammlung .
Alle Genossen , die laufen wollen , treffe » sich eine ' Stunde früher am
Kaiservlatz .

148. Abt . Waldmaunelust . Alle Senossmnen und Genossen befeiligen ssch an der
Kreismltgliederversammlnng Im S' eandschloß in Tegel . Treffpunkt für
Fußgänger l » Uhr Waidmannstraßc Ecke Räch der Sähe . Die roten Fahnen
von der Wahl sind beim Genossen Lehmann , Oraniendamm IS, abzuliefern .

Donuerstag . 30 . Oktober :

28. Adt . 19H Uhr in der Lochschulbrauerei , See - Ecke Amrumer Straß «, Vor .
führung des Killefilms : . Mutter Kransens Fahrt ins Glück", veranstaltet
vom Kreisbildungsausschuß . Eintrittskarten , 40 Pf. , sind noch beim De-
nassen Friede ! , Dariusstr . 14, zu haben .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohtfahrk .
1. Äwt « Mitte . 1. Abt . Mittwoch . 28. Oktober , 1914 Uhr . hei Spiegel ,

Ackerstr . 1, Sitzung aller in der Wohlfahrt tättaen Genossen und Genossinnen .
Der Genosse Dr. Schloß spricht über das Thema : „Der soziale Gedanke in der
Wohlfahrt� .

8. Kreta Wedding . Heut «, 1914 Übe. im Reewaltunasaebäiide , Wedbina ,
MUNerstr . 14 »—147 ■> ircpptn , ssirnmer 221, Kursus : „Soziale Kerichtebilfe .
Leiter : Genosse Wolff . Alle Helfer der Fachgruppe soziale Gerichtshtlfe send zur
Teilnahme verpflichtet . Intcressscr ' e Genossenlinnen ) sind willkommen . Schreib -
Material ist mitzubringen . Parteibuch ist nicht zu vergessen . Die folgenden
Kursusadende werden besonders bekanntgegeben .

8. Kreis Krenzderg . Donnerstag . 80. Oktober , 1914 Uhr, bei Robe , Fichte .
straße 29. Konferenz der Arbeiterwohlfahrt mit Referat der Genossin Paula
Kurgaß über : „Die Erwerbslodokeit und die Wohlfahrtepflege " . Es sind alle
Genossinnen und Genossen , Fürsorgersinnen ) , sowie die Mitglieder der Kom-
Munalen Kommission und Helfer der Arbeitcrwoblfahrt dazu eingeladen . Mäste
sind willkommen . Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Zungsozialisien .
Serbebezir ? Norden . Am Sonnabend und Sonntag , dem 1. und 5. Ra.

vember , Wochendkursuo in der Jugendherberge Reu- Vehlefanz . Themen : „Unsere
Aufgaben " und „Jugend und Sozialdemokratie " . Referent : Hans Waldmann .
Treffpunkt Sonnabend . 1. November . 1714 Uhr, Bahnhof Gesundbrunnen , Sin .
gana Behmstraße . Unkosten e ' wo 2 M. Decken und Schlafsack sind mitzubringen .

Gruppe Mahledorf . Heule Zusammenkunft bei Schmidt . Rarienburzrr Str . 8.

Aussprache übet den Bolfchewiemn «. Zeitung : Genosse Schner . Parteimitglieder
und SAI . - Genossen sind eingeladen .

Gruppe Tcmpelhos - Mar>«: . d»rs . Im Jugendheim Lnzeum Tempelhok , Ger .
maniastr . 4—6, Eingang vo » der Eätzstroße , heute . 20 Uhr, Vortrag des G«.
nosscn Hans Seigcwasser Uder: „Proletarische Wehrhastigteit " . sällt umstände .
halber aus . Statt dessen Diskussionsabend .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Tieegarten . Gruppe August Bebel . Dienstag , 28. Okiober . 18' 4 Uhr . Aula

Waldenserfchule Elternversommtung . Lichtbilder aus der Kindcrfreundebewcgung ,
außerdem spricht Max Schmidtbancr Uber „Sozialistische Erziehung " . Rot »
Falte ». Dienstag , 28. Oktober . 1714 —1S14 Uhr , im Heim Waidenserstraß «
Heimabend . Iungfalkcn . Dienstag ebenda Lese- und Disckutierabend . Rest .
fallen . Mittwoch . 29. Oktober , 17 —18 Uhr, ebenda Heimabend .

Krcie Reulolln . Heute holen alle Gruppen vom Jugendheim Treptvrocr
Straße die Strohsäcke ad um l ? Uhr. sseltlagerteilnehmer . Aloegc », Mitt .
woch. 18 Uhr, ist Probe zur sseltlagerveranstaltung . Turnschuhe mitbringen .
KMS. Singckreis . Um 17 Uhr ist bei Singckrcis im KMS. Kafer - Friedrich .
Straße . Gruppe Birlc . Morgen , Mittwoch . 28. Ollobcr , Elt - rnvorsammlung
um 20 Uhr in der Lelsingschulc . Dogesordnung 1. Bericht von der s- ri stiohrt .
2. Dahl des Elternobmanncs . 8 Verhältnis der Eltern zur Gruppe . Referent :
Genosse Appich . 4. Verschiedenes . Interessierte Genossen der 84. und 3ö. Ab.
teilung sind eingeladen . Gruppe Falle . Am Donnerstag , dem 80 Oktober , um
20 Uhr, Im Jugendheim Kanner Sttaße , Elternverfammluna . Genosse er- lh
Hofkmann spricht über : «Musik bei den Roten Falken " . Alle Eltern müssen
erscheinen .

Krei , Eharlottenburg . Am Donnerstag , dem 80. Oktober , 20 Uhr, Eltern »
abend im Krankenkassensaal . Berliner Str . 137, Lichtbilder von unseren Ferien .
fahrten und Beifilm . UnkoftenbeUrag 23 Pf . Sympathisierende sind herzlich
eingeladen .

Kr«! , ReinISendors . Freitag , 8l. Oktober . 20 Uhr . Krelshelfcrsitzung beim
Genossen Findeisen, . Rcinickendorf - Ost , Herbststr . 20. Jede Gruppe muß ver .
treten fein .

Geburtstage . Jubiläen usw .
7. Abt . Unserem liebe » Genossen Sdmunb Matthey , Lcharnhnrststr . 80, zu «

80. Eeburtetage die herzlielsten Glückwünsche .
25. Abt . Unserem altbewährten Genossen und Funktionär , dem Oberbranb -

mcister W. (Ulch, Berlin NO. , Schiinlankcr Straß «, und seiner Gattin zur
Silberneu Hockzelt die herzlicksten Glückwünsche , verbünde » mit den besten
Wünschen sür ihr « ferneren Lebens - ahr «.

84. Abt. Unserem lieben Genossen Marti » Driene und leiner Shesrau .
Memeler Str . 58, die herzlicksten EllickwLnsib « zur Silberhochzeit .

17. Krei » Lichtenberg . Unserem liebeu , treuen , langiahrigen Genossen Velar
Bitzke , Senmestr . 9, zu seinem heutigen 79. Geburtstage unser « hrrzl ' cksten
Glückwünsche . Wir hoffen , unseren alten Kämpen noch recht lauge in unsere »
Reihe » zu finden . Der Kreisvorstand .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation'�
25. Abt . Unser Grnosse Abalbert Winkler , Kniprodrstr . 14, ist verstorben .

Ehre seinem Andenken . Beerdignna bat bereite stattgefunden .
Z«. Abt . Am Freitag , dem 24. Oktober , verstarb nach kurzem Leiden unser

lieber Genosse Wilhelm Burg , Prenzlauer Allee 189. im 73. Lebenssahre . Der
Verstorbene stand fast 4 Jahrzehnte in der Partcibcweguno und ha' sich d- eni
fein Eintreten stir die Partei viele Freunde erworben . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken dewabren . Die Einäsckmina findet am Mittwock . dem
29. Oltooer , iS14 Uhr , im Krematorium Dcrichtstroßc statt . Rege Beteiligung ,
wird erwartet .

Iva » sagt 6er Bär ?
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' £u allen Tageszei/en
flutet über Straßen und Platze groß *
städtisches Leben . Menschen aller
Öerufshlassen hasten hier vorhei ,
grundverschieden In Ihren Anschau *

ungenpaber elnm üttg in der Vorliebe für

JTosatfjfjJfiixio
Berlins meistgerauchte Cigarette



Xltealet . Ltdtlspiele usw

StaatJciiiller ' Mer. Cliaritlig
20 Uhr

Übt Doktor, baboo Sie zu esn ?
bnde iZ' n Uhr

Regier J. Trauberg
Ein stummer Russenfilm

mit chinesischen
Houptdarsteilern

Edmund Meisel dirigiert
seine Originalmusik .

Orchest . : LewisRuthBand

Wilder Erfolg , Beifalls »
stürme derMitgerilTenen

G. F. Salmony
In der B. Z. am Mltfag

MOZARTSAAL
an Nollendorfplatz . B 7 Pallas 7051

Vorverkauf 12 - 2

Wochentags 716 918
Sonnab . , Sonntags 516716916

Ausschneiden :

Zentral Tlieat .
Täglich B' a Uhr

Sonnt auch S' h Uhr

Eins Freundin
so goldig wie Du

Operette v. Meisel .

Van. füt Parkett M
statt ! . - H. aar E » "

göltig vom 25. -26. Okt.

Neues Theater
hm am Zoo mm

ilniBal)nh. 2oo. Stgl, 6554

Täglich
«' / « Uhr

Oer große Ladierfo' gl
Max Adalbert

in

Hasenklein

B. lälitir - BflDthen crianDl
Tlffany Twins . Dora Kasan u.
Nester . Prof . Pallos 5 singen .
tfeLadles . Brown u . LaHart usw

VoittsbUhne
Thealu am Bölowplaii.

8 Uhr

Die Weber
v. G. Hauptmann

Regie :
K. H. Martin .

Theater ein
Sttilttbeuerdamin

8 Uhr
Jud Süßl

Staatüdiiiler - Iii .
8 Uhr

Herr Doktor, baben

Sie zu essea ?

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Der Barbier

von Sevilla

Oeotsdiss MM
8 Uhr

Letzte (uffObiaiigeol

Ein sommer -

nachtstraum

Regie; DiezReinbanit.

Barhovskn
TDeater In

der StresemaRnstr .

Täglich 8>/t Uhr

Sturm im

Wasserglas
RomUie 100 Frank.

Komödienhaus
8 V« Täglich 8 Vi

Konto X
ra Reraaiiermi

Oesterreitber

Kamuierspiele
8 % Uhr

Elga
von Geilart Raoptmagg.
Regie: Gnslav Härtung.

Die Komödie
8' fc Uhr

Der Schwierige
vonüigo m Küinnuitui.

Regie: Mai Reinbanit.

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8>/, Uhr

Wassersdien

leopoldine Ronstanlin.

Ralpb. Ddud. Garbe,
Dimke, Siegel, de Ksva

Rose - Iheater
6r . FraaUiirterStr . i32
Tel . Alex 3422 u 3494

SJOUhr :

Kukuli
8 IS Uhr:
In der

JohannUnacfal

Deoisehes
EOnstler - Theat
TeL Barbarossa5932

SV« Uhr

Jim und Jill
Grete Masheim. Harald

Paulsex

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780

8V« Uhr

von Max Alsberg
und O E, Hesse

Theat . d. Westens
8V« Uhr
Brest

Litowsk
»on Hans J. Rehfisdi.

Lessiog-IlieaL
8>/« Uhr

Elisabeth ,
Rönigin tu England
von Lenormand

Höflidi, Rehmann.

Komisehe oper
8' h Uhr

Das Mädel

am Steuer

Operette v. Gilben

rmm
Dönh 625,626 .

Täglich S Uht
Rar nodi II Torstelinngen

Alexander

Moissi
in

„Der Idiot "
v. Dostofcwski )

Theater am
Sdüfliiaaerdaiiun

Täglich 8V« Uht

Jud Süß !
von Paul Kornieid .

Im. : Itop. JeBner
mit

Ernst Deutsch

Lustspieihaus
Jb Sonnabend, 1. Novemb.
Bröl nnng durch die
Direktion Kurt Götz

mit

HOKUSPOKUS
Götz. Mertens. Taleniin.

Steinbetfc.

IPtiilharmonle
8 Uhr

liDtöDiE -KoDiert
d. Phllharmon . Orch .
Dir. Prot . J. Prüwer
?!»Ilg-tonntt D-rfor-Tsdiii-

tcwiky (Habt) Sigimii
ilduttuUii) Hendeluohn.

Eintritt I M.

MWW

Täglich 8V< Uhr
Sensationeller

Operctienerfolg I
Unter pers . Leitung
des Komponisten

Viktoria
undihrHusar

rtieater i . n . Benrenstr . 53 - 54
Direktion : Ralph Arlhar Roberts

sv. Das häOliche ffläüchen

Engliscu — Könens — Jansson .

U. V. 2 Vorst. - Tel. Wcidenüamm 3640

I

nachm. 4h , Uhr: 30 Pin. - 1. 50 enit.
abends B' t , Uhr : 30 PI«. - 3 . - Mk.
Cubanos Ihr Erlebnis —

Eilen Sie - Nur noch 3 Tage!

Theater an Rnttb. Ter
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

Tägi. SV« U, Sonnt.
aoeh 3"j Uhr

Elile -

| Usand «r
Präsident

gtSf Zunkel
äH Cr. ZrumMl-

biilnkr
Sdtorsdt Ruselii

6BOSS . SCaAOSPlBLUADS8
Nur noch 6 Tage !

Lustige Witwe
Hesterberg , Hansen , *

Arno . Seholl wer ,
Jaukulm . Sehaeflers ,
Winkelstern , Desni .

R E G1E : CIIARELVj

��UÄSINü - THEATER�uh .
lothringer Strafe 37

ünwiderrnilicfa n a r hl » 30. Oktober

Hurrah , ein Junge !
HiaiiiiiiBieeeiiiiieiieiBiiiiiiiiBieeseeeiiiiiieeiiMKuiueeiiMiiiiiMHee

Am t. November 1930 zum I. Maie :

Arm wie eine Kirchennmus
Gutschein 1 —4 Pers . Fauteuil 1,25 M.
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preise :

Parkett 75. Rang 60 Pfg.

Theater
föp

Kinder :
KnirmModMi Mittwoch . « Uhr

■Bin letnem Mal «

„ Häzuel and Gretel�
Sonnabind . 4 's Uhr:

Peterdient Mondfahrt
( Preise von 30 Pf. bis 1. 50M)
Montag, Olanstag . Dannorsiag

und Freitag
5» Uhr: Famlllan - Nachmlttag

Kukuli
mit Traute Rose
in der Usuptrolle

Preise von 30 Pf. bis 1. 50 JÄ
Garderobe u. Progr . je 10 Pf.
Kaffee und Kuchen , Bier mit

Salzbrot je 25 Pf.
Wochentags S' s Uhr :

In der Joliannlsnaeht
Sonnabends 2x ( 7 n. 10 « U. )
Karten Im 7tägig . Vorver¬
kauf sind tu heben von
11- 1 Uhr vorm . und von

4- 9 Uhr abends .
BlllsttkOMe : Alex. 3424 u. 3494
Grote Frenkfurter Straße 132.

ROSE
• Theater

Reichshallen - Theater

Abends jjTl konntag nadim . | 3' : |
( Zu halben Preisen )

Stettiner Sänger
Zum Schluß .

„ Wir ollen kerltner "
TaanV- lH, Absiulk. Ii 6. Ztr. 11263

Oönhoft - Brett ) :
Pasgr. Okt. -PrograiHiiil Tanz. HapelleHansSixtus

iiir
Dienstag , den 28. Oktober

nachmittags 2 Uhr

OrlsKranKenhasse für die
fiewerbe der Tlsdiler und
Pianofortearbeiier zu Berlin

SO 30 , Oranlcnsira�e 39
Die A. Abündcrnng der Kassettsatzung .

Z 44 beireffend , ist am 20. Oitobei t93D
vom Oberversicherungsami der Stadt
Berlin genehmigt . Dtuckstücke sind nach
Fertigstellung im Kassen lokal erhältlich .

Der Votstand
Fr . M e e r s b a ch H. E h r l i ch

Vorsitzender Schristsührer

Stein lieber Mann und guter , treusorgender Vater

Emil Rockstroh
ist nach kurzem , schweren Leiden sanft ein¬
geschlafen . in tiefer Trauer

Rosa Rockstroh und Sohn
Bin - Baumschulenweg , den 25. Oktober 1930.

BaumschulenstraSc 37.

Die Trauetfeier findet am Donnerstag , dem
30. Oktober , nachmittags 5 Uhr, im Krematorium
Baumschu enweg , Kiefholrs raße , statt

ZIEHUNG

lier -
Ttzbhlfalnri

sa
DOPPELLOSE ! • - RM .

�ORTO UNO LISTE 30 Pffl . EXTRA

139674 GEWINNE UND 2 PRÄMIEN
IM GESAMTWERTE VON RM.

HOCHSTGEWINN AUF EIN DOPPEL¬
LOS IM WERTE VON RM.

70000
HOCHSTGEWINN AUF EIN EINZEL¬

LOS IM WERTE VON RM.

2 HAUPTGEWINNE IM WERTE VON JE RM.

2 HAUPTGEWINNE IM WERTE VON JE RM.

15000
u . s . w . u . s . w .

mit 10 Lasen 3 RR! , mit

SamtllcHe Gewinne werden auf Wunsch
mit SO Prozent ausgezahlt .

Losa zu haben bei den Kreisleitern der
Arbolter - WohlfaHrt , bei der Buchhandlung
Dietz , Vurwbrts - Expedltion , Lindenstraße 3,
bei Worthoim und In allen Geschäften der

Konsumgenossenschaft .

29 Losen 10 Bin .

IT. Kreis UdüeabcrS
Unserem alten bewährten Oensf tn

| Oskar Witzke
•i ja seinem 70. Geburtstege
V hsezltchsm Giadmnnsd ,
' ) in der choffnung . Ihn noch lange in

aller Frische In unserer Milte zu
: sehen. grelsvorstand

Bezlrksverardneteo - F rakdos

« HEOOi

19 . UND 20
DEZEMBER

1930

Oealsdier Metatlameiter-VerliaDii
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzelg «
Den Mllgliedern zur Nachricht , daß

unser Rollegr . 6ei Ardeiter

Hugo Simon

geb. 20. Juni 1874, am 24. Ottober
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Einäscherung findet am Diens -

tag. dem 28. Oftober , IS»/ , Uhr, tin
Krematorium Wilmersdorf statt .

Rege Beteiligung erwartet
01 « Ortsvcrwaltung .

DeiitsdiasHetailaMei - VaM
SUttreod ) , den 29. Oftober ,

abends S Ahr , in Smaltts Vereins »
Haus . Stallher Strohe I2S

SfsnllNen - vei ' ZSmmmiig
alier Giir . ier . Monteure , Kronen »
«rdlotier and »kiempner , Mon -
ttererinnen an «! Bronziererinnen

Tagesordnung :
1. Bronchenangelegenheiten .
2. Derfchiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch fein Futrltt !
zahlreicher Besuch wird erwartet

Vonneeslag . den 30. Oflober .
nachm . S Ahr . im Dresdner Gatten ,

Dresdener Strohe 46

Versammlung
der Sold - und stmerschmiedo

Tagesordnung :
L vortrug
2. Branchenangelegeuhettes ,
3 Berlchiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch tetn guMK .
Es ist Pflicht aller Kollegen , in der vew

lunttnlung >u ericheinen .
Arbeitslose «olle gen , dl « Im «efitz einer

Dranch - nsondstart « find , mSssen sich UN-
bedingt in di »| er veriammlnng weiden .

Donnerstag , den 39. Offober .
abends 3 Ahr , in Emaid » Vereins »

Haas , Sfailher Strahe 429

Branchen - Versammlung
der Graveure und Ziseleure

Tagesordnung
1. Vortrag des Kollegen Mtituschüjc

Die mirttchaitUche Lage .
2. Bronchenangeiegsnheiten : Stellung¬

nahme zur Kündigung des Tarisoew
träges zum 3i. Dezember 1330

Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet :

Achtung I Arbeltslose Achtung !
Eisen - und Revolverdrener .
Dreherinnen u . Rundschletier

Ooanetslag , den 30 . ottober .
irittogs 12 Ahr . im Verbandshaus ,

Cinlenfltahc 83 68 , Sitjuaqsfaal 2

Versammlung
aller Im Oeuisdien Metallarbeiter -
Verband organbieiten aibeltsIo . cn

Kolleginnen and Kollegen
Tagesordnuna :

L Die Lage in der Berliner Metall¬
industrie 2. Berlchiedenes .

Ohne Miigliedsduch und Llempeltaite
innen ZutritL _

Achtung , Betriebsräte !
Di» Belriedstäte >Zetllchrtlt Nr. 21 ist

erschienen und tonn gegen Borzelgung der
Legltimalionstane des Betrlebsrats - Ob»
Mannes in unserem Büro . Zimmer 5.
läqiich bis 4 Uhr, Freitags bis 7 Uhr
mlgegengenommen werden .

Die OsisrervaUnng ,

Kleine Ameige * x
imrkum $ sv &ii und btiitg *

Uberschriftswort 25 Pf . , Textwort 12 Pf . ✓ Wiederholungsrabatt : TO mal 5? v, 20 mal oder 1000 Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte 15 %, 4000 Worte 20 %

Stellengesuche ; Überschriftswort 15 Pf . , Textwort 10 Pf . Annahme durch den Verlag , Lindcnstr . 3 ( ' s 9 bis 5 Uhr ) , und sämtliche Vorwärts Filialen u. Ausgabestellen

uerkeiüe

Tapeten .
Ezillat . Kolonie .
strafte g. _ _ *

Kinderwagen ,
neuwertig . verkauft
billig . Mahlsdorf .
Süd . Badener .
straft « 13. G

KisiGlilizsziücliS .
Wasens usw .

Wenig getragene
Kavaliergarderode

«on Millionären .
«ernten , Anwälten .
Fabeihatt billige
Preise . Smptehle
Talllenmäntel . Pale .
tots , Fracks . Smo
tings , iSehrockaw
züae . Losen . Sport - ,
Gehpelze . Gelegen -
heltstäufe in neuer
Garderobe . Weite -
ster Weg lohnend .
Lothringerstrafte 58,
1 Treppe . Bosen .
thaier Ploft _

•

Verleih
dochelcgan ' er Gesell
schatts . Aiiziigc . L- ich
daus Lowick! . Pkin -
zenstrafte Ivo.

PelzmöateL
Das ist der «reifte
Schlager . Antilo »
venmäntel 50, —,

Dazellenmäntel
66, —,Suslitimäntcl
85- - , Wallabnmän .
iel 25, —, Kaldfoh »
lenmantel dy. —.

Diseachiamäntel
Illv, —. Bisoneite .
Mäntel i25 — ,

Waulwursmäntel
140, —, Gonialimän .
tri 15«, —, Seehund -
Mäntel 185, —. spa¬
nische Lammäntel
175- - ,Kaft ? iimSntel
lS0�- ,Breitschwanz .
lammän ' el 180, —,
DohlenmänteL na»
tue braun und
schwarz , 185, —,
australische Opas .
summäntel 180, —.
Nerzmurmclmäntel

2»! >. —, Bisamwam -
menmäntel 225, —,
Bisamrllckenmänte !

235. —, Perfianer -
mäntel . see. . 325, —
usw. Müller . Kai -
serstrafte 38. _

Bon Kavalieren
wenig getragen « und
neue Iackettanzllge .

l SmoZinganzüge .
issrackanzllge , Bauch.
anzilgc . Ulster Ba

itzigur

MobcNäuser
werte Kredit

und bar
Modeldazar ,

grotze Auswahl .
llcin « Preise !

Beilpielsweile :lelots . lede

_ _ _ _ _ _ _

passend . Lerren . nnd Schlafzimmer 455, —,
Damenpelze enorm �Spcisezimmer5l7, —.
billig . Leibhaus Serren , immerZ8! i, —
stzricdrichstraftc 2, Spiegelschränte
SalleschesTor . Keine 118, —. Dielengarnt .
Lombardware tur 88. —. Anrichte ,

- - - - - küche. 00, - . Messtng .
WSkl s sbellstelle 88, - , Klei.
- - - ■ — ' derschränkc 4s . —.

Möbelhaus Gbaiselongues 28. —,
Udelsmann nur iMctallbe Istelle l », —.
Wiener Strafte Autlcgemetrahe

vierzehn b, slll -—, Sonstige Mil.
Eck« Laufiticrftr -z«. bei angemesten «

Radikaler >Dreis ». Tcilzabluno
Pre . sabdau . sausschlagirei . Wo-

. Schlafzimmer . Ma- chenraten . Monat - .
chagoni . Birte , Eiche, raten . Kastarabaii
Muftbaum . komplett svis zehn Prozent ,
325. —. Speiseziin » auch auf Än. zahlun -�mer . Eiche, komplett gen. Keebite die
mitStanhuhr 285, —. zwei Jahre Müfti ,

Herrenzimmer ,ger Zins . Katalog
285, —, Küchen, ' la- trank » Saupige - �

Preisstur, .
38 Prozent
berabgeseftt .

Riesenauswahl in
Mahagoni , Maser .
birk ». Kirtchbaum .
Lubinga , taukafisch
sstuftbaum . und
Birke . Schlaf , im.
mern , komplett 755
Mark . Speisezimmer
mit runder Bitrine .
Anrichte . qroftem
Auszirbtikch . Stüh¬
len mit Polster 305
Mark , Einzelmöbel
billigst . Möbel - Al .
pcrn . Hanntgeschäst :
Alte Schönhauser -
strafte 32. skiliale :
Neue Schönhauser .
strafte 7. *

Schlas , immer , 1 Kofferjaw
Küche » in roh von , Schlagzeug
39, — an . lackiert ! vertauscht gegen
und lästert bis zu Pbotoapparat . Ppr -
700. —. Mar Berg lier . Brehmestr . 5«
u. En. . LuisenuferIL ! ( Pankowi . G
Fabrikgebäude TLI —

- - -

Oranienstrafte 138. Piano , — Flügel .
Gnhkowskhjtrofte 23. Ricscnlager . Bech.
Öde Alt . Moabit , stein . Blüthner ,
Sicheren Kunden Steinway . Schrocch.

vveitgehendste Zah. jtn Calonpianos
lungs - rl - icht - rung 27- , - . 890 . - , 425. - .

ohne Pretsaufschlag . �brauchte Abend -
Möbel - Kamerling , rolh . Potsdamer -

vstiifislZlllcltz -
GSstÜSlIs,

Bluter .
DomenmänieL

Umzug. Einzelver .
kauf zu billigen Fm
brilvreiien . Damen .
m. ärneliudnk ccuta .
. gt, Berlin E. Klo.
Isterstrafte 09, 2. Etage .

Patentmatrahen
i Pitim ' tnma " . Mf
tallbetten . Auflege .
mo' - e - n Cbais ?.
longues . Walter

Slarqarderstrgfte
achtzehn . KeinLadcn

Verkante
mein in Berlin .
Moblsdorf «ele »
genes Grundstück .
Feige . Neukölln ,
Schiertestrafte 28. G

Kastanicnallee 58.
Schlat . - ' Mmer. Ruhe.
betten , Mctallbctten .

Niesenauswabl .
Spottpreise . Zah.
kungserleichteruna .

NIIISÜI-
inzipuflisfiiz

strafte 74.

Klaoier «.
173, —. 200. —, 375, —,
120, - , 450, - , a°
brauchte , grofte >us .
wähl ! auch in nenen
Langjährige Garan
tie . Befichtigung
lohncnd . Tsilzablnng
gestatte ' Seree .

�Brunncnstrafte 191,
Sottmann . Piaoos , l Treppe ( Noten .

Oi

«bitnrium .
1Einjähriges , Direk »

: or Dr. Fackelmanns
flnstalt . Hohen .
zollerndamm 198.

Technisch «
Privatschule De
Werner , Regie -

1 rungsbaumeistcr ,
Berlin , Neander .
strafte 3. Maschinen .
bau , Elektrotechnik .
Hochbau . Tiesbau ,

Steinmeftschnle .
Heizungstcchnik . •

c uiascneraisn j

Zahngebiff «.
Platinobiällc , Löt¬
zinn . Blei . Queck.
filbcr , Silberschmelze ,
EoldichmelzerciChri .
stionai , Köpenicker .
strafte 39 (Haltestelle
Adalbcristraftc ) ,

fiert . emaillierl ,
80, —Jlleiderschränke
40, —. Ber ' iko 13, —,
Trumeau 30, —. ?in
klcidcschränkc mit

i Spiegel 95, — Sit .
senauswahl , Spott -
preise , Zahlungs .
erleichterung bis 24
Monate . *

schält : SIealij, .
Echloftsteafte 107: - 2
Geschäft : Neukölln .
Sermannvlad 7: 3
Geschält : Belle .
Alliance - Strafte 95.
Untergrundbahn : 4
Gesdiäit : Uoltbuss - i
Sirafte 23. gegen »
über Glitesänger . '

Möbel - Kamerling ,
Kostanienollce 56.
Herrenzimmer , Go»

bclingarnituren ,
Klubtische . Armlchn .
seffel. Niesenaus -
wähl . Spottpreise .
Zahlungscrleichte

rung .

gebrauchte , ZgiL —,
350 . —. 490, —. 509. —.
580, —. 630, —. Neue
900, — an . Tonschön ,
daue - ' " " Garantie ,
Teilzahlung . SW. äp .
Leipziqerstrafte n7
lSpittclkoloiinaöcii !

Linkpianos .
Überaus preiswert

jPianotabrik Link,
lBruimenlirad « 55. '

thaler Plai - ) . kill iZpfiLlii

ÜZSiv

Anoden ,
Neunziger 4, —.
Sunderter 4M,
Sparröhren 2,50.
Apparate Teil »
zahlung . Schönlein »

Denken Sie
rechtzeitig an Er.

, Neuerung und In -
- standscftung Ihrer
i Wintergarderobe ,
!billigste Prcioberech .
inung bei- Stosfzu .
gäbe , reichhaltiges

Berlin School !Säger . Teilzohiuug .
Leipzigerstraftc " 9. st . Ä,°zz
Kurfürstendomm 28a. ! " ' - —
Fremde Sprachen . ! Detektiobüro
Zirkel : 12 Teilneh - Staschrl . Chaussc «.
mer. monatlich 12 strafte 77 Fern .
Mark , uierteljährlich sprechcr Wedding
M Mark , . zahibor in 7888 Brobachtun -
Raten . Eintritt ie . jjen . Ermittelungen
beiitit , 1Auskünfte allerorts .

Wäscherei
Kudasch, Köpenick,
Grünauerstrafte 45
iTrlevh . : P 4. s>587),
wäscht und plättet
sämtliche Laus » und
Leibwäsche Bezog
30. Damenbemd 15.
Abholung Tonners .
tag . sMitglied
SPD . und RB. l '

Erkerzimmer I Schlafstelle
iutmöbliert , 1 —2 zu vermieten , Lich»

Herren . Suhle «, tenberg , Bornii ! »
eechöneberg , Ch- ru� (tr , 41«, M recht ?.

| . Schiaisieiien |

m -

Uicünungen 1
Z. Zinrmerwohnnng ,

Neubau , frei . 2»Fa»
milieuhans , Bad.

Zcn-
tralhelzung . Gar .

. tenbenuftung . Ber .

. IiN - Karow,Böttner »
straft « 12. S

ü /iHüner

Erkerzimmer .
I gul möbliert , Bad.
vermietet Haeudel .

i Seeiowerstraße i .

Möbliert «
Schlafstelle füt zwei
Herren . Lübke. Iii -
licherstrafte 7. vorn
4 Treppen .

j lüiisigssucns j
Teilmöbliertes ,

sucht Genosse . 24 ?.
lSchneider ) , wo ich
etwas arbeiten
kann , bis SO,—.
Ifmowskn . Golk -
firefte 2S.

Das Geiios�ciisdinfishelin wV o 1 k s «
haus * Coburg ( Gewer kscbatlsh aas )
sucht zum S . 4 . 2931

M IMtilli MMM
Das Haus liegt im Zentium der
Stadt , erreichte 1929 einen Bier »
Umsatz von rund 1000 hl, besitzt
schöne Gasttäume , Versammlungs¬
zimmer . Saal und gut eingerichteie
Fremdenzimmer ( Zentralheizung
füefendes Wasser ) — Bewerbungen
mit Angabe der bisherigen fätig -
Kelt und Referenzen an tücbard
Tanner , Coburg , Schlachthofsir 4.
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